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Entwurf eines Wohnungsgeſetz's.
Wie ſchon kurz mitgeteilt, veröffentlichte der „Reichs

anzeiger“ am Sonnabend den Entwurf eines Woh
nungsgeſetzes für Preußen. Derſelbe enthält in
der Hauptſache folgende Beſtimmungen:

Artikel 1.
Baugelände.

I. Das Geſetz betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen und r in Städten und ländlichen Ortſchaften vom
J Juli 1875 (Geſetzſammlung S. 561) wird dahin geändert:

1. Jm 8 1 erhält
a) der Abſ. 2 r Faſſung

Die Orkspolizeibehörde kann die Feſtſetzung von Flucht
linien verlangen, wenn die von ihr wahrzunehmenden
polizeilichem Rückſichten oder die Rückſicht auf das Wohn
bedürfnis die Feſtſetzung fordern; im letzteren Falle bedarf
ſie jedoch der Einverſtändniserklärung der Kommunal-
aufſichtsbehörde;

b) der Abſ. 4 Satz 2 folgende Faſſung:
Aus beſonderen Gründen kann aber eine hinter die

Straßenfluchtlinie zurückweichende Baufluchtlinie feſtgeſetzt
werden.

2. Jm 8 3 wird als Abſatz 3 folgende Vorſchrift hinzugefügt:
Jm Jntereſſe des Wohnungsbedürfniſſes iſt ferner

darauf Bedacht zu nehmen, daß in gausgiebiger Zahl und
Größe Plätze (auch Gartenanlagen, Spiel- und Erholungs-
plätze) vorgeſehen, daß für Wohnzwecke Baublöcke von an
gemeſſener Tiefe und Straßen von geringerer Breite ent
ſprechend dem verſchiedenartigen Wohnungsbedürfniſſe ge
ſchaffen werden, und daß durch die Feſtſetzung Bau
gelände entſprechend dem Wohnungsbedürfniſſe der Be
bauung erſchloſſen wird.

3. Jm 8 5 erhält
a) der Abſ. 1 folgende Faſſung:

Die Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 1) darf
nur verſagt werden, wenn die von ihr wahrzunehmenden
polizeilichen Rückſichten oder das Wohnungsbedürfnis

8 Abſ. 3) die Verſagung fordern. Soweit die Zu-
ſtimmung mit Rückſicht auf das Wohnungsgeſetz verſagtwird, bedarf es des Einverſtändniſſes der Kommunalauf-

ſrate herd e. eb) der Abſ. 3 folgenden Zufatz:
Soweit ein ſolches Anſuchen auf das Wohnungsbe-

dürfnis geſtützt wird, darf es nur im Einverſtändniſſe mit
der Kommunalaufſichtsbehörde ergehen.

4. Jm S 12 werden als Abſ. 4 folgende Vorſchriften ein-
geſtellt:

Von dem Verbot iſt Dispens zu erteilen, falls ein
Wohnungsbedürfnis beſteht, der Eigentümer Gewähr dafür
bietet, daß dieſem Bedürfniſſe durch den Bau entſprechen-
der, geſunder und zweckmäßig eingerichteter Wohnungen
Rechnung getragen iſt und falls dem Bau an der dafür
gewählten Stelle des Weichbildes keine berechtigten Ge-
meindeintereſſen entgegenſtehen. Ueber die Erteilung
des Dispenſes beſchließt im Streitfalle der Bezirks-
ausſchuß.

Artikel 2.
Baupolizeiliche Vorſchriften.

1.

Durch die Bauordnungen kann insbeſondere geregelt werden:
1. Die Abſtufung der baulichen Ausnutzbarkeit der

Grundſtücke;

2. die u beſonderer Ortsteile, Straßen und
Plätze, für welche die Errichtung von Anlagen nicht zugelaſſen
iſt, die beim Betriebe durch Verbreitung übler Dünſte, durch
ſtarken Rauch oder ungewöhnliches Geräuſch Gefahren, Nachteile
oder Beläſtigungen für die Nachbarſchaft oder das Publikum
überhaupt herbeizuführen geeignet ſind

3. der Verputz und Anſtrich oder die Ausfugung der vor-
ne mlich Wohnzwecken dienenden Gebäude und aller an Straßen
und Plätzen liegenden Bauten.

g 2.
Sofern die bauliche Entwickelung es erfordert, ſollen die

Bauordnungen für die Ausführung der Wohngebäude, beſonders
hinſichtlich der Standfeſtigkeit und der Feuerſicherheit, unter-
ſchiedliche Vorſchriften geben, je nachdem ſich dieſe auf Gebäude
größeren oder geringeren Umfanges beziehen.
Geben Bauordnungen für größere Bejzirke gleichzeitig Be

ſtimmungen für größere und kleinere Gemeinden, ſo ſollen ſie
hinſichtlich der Höhe der Gebäude und der Geſchoßzahl unter
ſchiedliche Beſtimmungen treffen, welche die beſonderen Ver
hältniſſe der Gemeinden berückſichtigen.

g 3.
Sofern die Verhältniſſe es erfordern, ſollen durch Polizei-

verordnung für die Herſtellung und Unterhaltung der Orts-
ſtraßen abgeſtufte Vorſchriften je nach deren Beſtimmung (Ver
kehrsſtraßen, Wohnſtraßen) gegeben werden.

Artikel 3.
Benutzung der Gebäude.

J. Allgemeine Vorſchriften über die t
der Gebäude zum Wohnen und Schlafen (Woh

nungsordnungen).
g 1.

Für Gemeinden und Guksbezirke können im Wege der
iggirerordnung allgemeine Vorſchriften über die Benutzung
der Gebäude zum Wohnen und Schlafen erlaſſen werden (Woh
nungsordnungen).

Für Gemeinden und Gutsbezirke mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern ſind ſolche Wohnungsordnungen zu erlaſſen.

8 2.
Durch die Wohnungsordnungen kann vorgeſchrieben werden,

daß als Wohn und Schlafräume (auch Küchen) nur ſolche Räume
dent werden dürfen, welche zum dauernden Aufenthalte von
Menſchen baupoligeilich genehmigt ſind.

bauliche

rung der Wohnungever

Dienstag, 28. Januar 1915.
1. eine den geſundheitlichen Anforderungen entſprechende

Beſchaffenheit und Jnſtandhaltung der Wohn und
lafräume (auch Küchen),
2. eine den Anforderungen des Familienlebens entſprechende

Trennung der von verſchiedenen Haushaltungen benutzten Wohn-
und Schlafräume (auch Küchen) voneinander,

3. die Zahl und die Beſchaffenheit der erforderlichen Koch
ſtellen, Aborte, Waſſerentnahmeſtellen und Ausgüſſe,

4. die im geſundheitlichen und ſittlichen Jntereſſe zuläſſige
Belegung der Wohn und Schlafräume (auch Küchen),

5. die Errichtung, Ausſtattung und Unterhaltung der von
Dienſt- oder Arbeitgebern ihren Dienſtboten oder Gewerbegehilfen
(Geſellen, Gehilfen, Lehrlingen) zugewieſenen Schlafräume,

6. die Bedingungen, unter denen die Aufnahme nicht zur
Familie gehöriger Perſonen gegen Entgelt als Zimmermieter
(Zimmerherren, Chambregarniſten), Einlieger (Einlogierer,
Miet, Koſt- und Quartiergänger) oder Schlafgänger (Schläfer,
Schlafleute, Schlafſteller, Schlafgäſte, Schlafburſchen und mäd-
chen) ſtatthaft iſt,

7. die zur Durchführung der getroffenen Beſtimmungen den
Beteiligten, namentlich hinſichtlich der Anzeigen, Aushänge uſw.
obliegenden Verpflichtungen.
II. Beſondere Vorſchriften über die Unterbringung von Arbeitern.

8 4.
Durch Polizeiverordnungen, durch welche die Unterbringung

von Arbeitern geregelt wird, können Mindeſtanforderungen hin
ſichtlich der Beſchaffenheit, Einrichtung, Ausſtattung und Unter
haltung der Unterkunftsräume und ihres Zubehörs feſtgeſetzt
ſowie die zur Durchführung der Beſtimmungen erforderlichen
Vorſchriften, insbeſondere hinſichtlich der Anzeigen, Aushänge
uſw. vorgeſehen werden.

Artikel 4.
Wohnungsaufſicht.

J. Oertliche Wohnungsaufſicht.
15 1.

Die Aufſicht über das Wohnungsweſen liegt, unbeſchadet der
allgemeinen geſetzlichen Befugniſſe der Ortspolizeibehörden, dem
Gemeindevorſtand ob. Er hat ſich von den Zuſtänden im Woh
nungsweſen fortlaufend Kenntnis zu verſchaffen, auf die Fern-
haltung und Beſeitigung von Mißſtänden ſowie auf die Verbeſſeung d verhältniſſe namentlich der Minderbemiteer:
ten, hinzuwirken und die Befolgung der Vorſchriften der
Wohnungsordnung zu überwachen.

Für Gemeinden mit mehr als 100 000 Einwohnern iſt zur
Durchführung der Wohnungsaufſicht ein Wohnungsamt zu er-
richten, das mit dem erforderlichen, in geeigneter Weiſe vorge-
bildeten Perſonal, insbeſondere mit einer genügenden Anzahl be-
amteter Wohnungsaufſeher, beſetzt ſein muß; dem Wohnungsamt
können auch ehrenamtlich tätige Perſonen als Mitglieder ange
hören. Für kleinere Gemeinden kann durch Anordnung der
Aufſichtsbehörde die Errichtung eines den vorſtehenden Beſtim
mungen entſprechenden oder die Anſtellung be
ſonderer, in geeigneter Weiſe vorgebildeter beamteter Wohnungs-

aufſeher vorgeſchrieben werden. Mehrere Gemeinden können ſich
mit Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde zur Errichtung
eines gemeinſamen Wohnungsamtes für ihre Begirke vereinigen.
Unter der gleichen Vorausſetzung kann auch ein weiterer
Kommunalverband für ſeinen Bezirk oder Teile ſeines Bezirks
ein gemeinſames Wohnungsamt errichten.

Dem Wohnungsamte können von der Gemeinde, ſofern ſich
mehrere Gemeinden zur Errichtung eines gemeinſamen
Wohnungsamtes vereinigt haben, durch übereinſtimmende Be-
ſchlüſſe der beteiligten Gemeinden und, ſofern die Errichtung durch
einen weiteren Kommunalverband erfolgt, durch Beſchluß des
letzteren andere verwandte Aufgaben übertragen werden. Auf
Anordnung des Regierungspräſidenten, für Berlin des Ober-
präſidenten, iſt die Tätigkeit des Wohnungsamts auf die Nach-
weiſung kleinerer Wohnungen zu erſtrecken. Durch Polizeiver-
ordnung kann den Vermietern ſolcher Wohnungen dir Pflicht zur
Anmeldung verfügbarer Wohnungen' auferlegt werden.

5 2.
Die mit der Wohnungsaufſicht betrauten Perſonen ſind be-

rechtigt, bei Ausübung der Wohnungsaufſicht alle Räume, die zum
dauernden Aufenthalt von Menſchen benutzt werden, ſowie die
dazu gehörigen Nebenräume, Zugänge, Aborte zu betreten. Sie
haben die Wohnungsinhaber oder deſſen Vertreter bei dem Be-
ginne der Beſichtigung mit dem Zweck ihres Erſcheinens bekannt
zu machen und ſich unaufgefordert durch öffentliche Urkunde über
ihre Berechtigung auszuweiſen.

Die Beſichtigung muß ſo vorgenommen werden, daß
Beläſtigung der Beteiligten tunlichſt vermieden wird. Sie darf
nur in der Zeit von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, bei
Wohnungen, in die Einlieger oder Schlafgänger aufgenommen
werden, nur in der Zeit von 5 Uhr morgens bis 10 Uhr abends
erfolgen.

Der Wohnunasinhaber oder ſein Vertreter iſt verpflichtet,
über die Art der Benutzung der Räume wahrheitsgemäß Auskunft

zu erteilen. 88
Soweit ſich bei Ausübung der Wohnungsaufſicht ergibt, daß

die Wohnung hinſichtlich ihrer Beſchaffenheit oder Benutzung den
an ſie zu ſtellenden Anforderungen nicht entſpricht, iſt Abhilfe
in der Regel zunächſt durch Rat, Belehrung oder Mahnung zu
verſuchen. Läßt ſich auf dieſe Weiſe Abhilfe nicht ſchaffen, ſo iſt
das Erforderliche wegen Herbeiführung polizeilichen Einſchreitens

zu veranlaſſen. 84
Die Ausübung der Wohnungsaufſicht iſt für ſolche Gemein-

den, für welche gemäß Artikel 3 S 1 eine Wohnungsordnung er
laſſen iſt, durch eine Dienſtanweiſung zu regeln, die von dem
Gemeindevorſtand unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde feſt-
zuſetzen iſt.

II. Degtrkowohnuggeoguffrchtareamte.
A.

eine

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

geben. Dieſen Beamten ſtehen bei Ausübung ihrer Dienſt
obliegenheiten die Befugniſſe der mit der örtlichen Wohnungs-
aufſicht betrauten Perſonen 2) zu.

Artikel 5.
Schluß- und Uebergangsbeſtimmungen.

61.
Maßgebend für die Berechnung der Einwohnerzahl einer Ge-

meinde oder eines Gutsbezirks iſt hinſichtlich der Beſtimmungen
dieſes Geſetzes die durch die jedesmal letzte Volkszählung er
mittelte Zahl der ortsanweſenden Zivilbevölkerung.

S 7.
Ausgenommen von den Vorſchriften der Artikel 3, 4 ſind:

a) Schlöſſer des Königs oder eines Mitgliedes des Königlichen
Hauſes oder des Hohenzollernſchen Fürſtenhauſes einſchließ-
lich der zugehörigen Nebengebäude,

b) die dem Reich, einem Bundesſtaat oder einem Kommunal-
verbande gehörigen Gebäude, ſoweit ſie zu einem öffent-
lichen Dienſt oder Gebrauch beſtimmt ſind,

c) Anſtalten, ſoweit ſie auf Grund beſonderer Beſtimmungen
einer ſtaatlichen Beaufſichtigung unterſtehen.

Dieſes Geſetz tritt am in Kraft.Bereits vor Jnkrafttreten dieſes Geſetzes können zu ſeiner
Ausführung Wohnungsordnungen erlaſſen und die zu dieſem Be-
hufe notwendigen Anordnungen und Beſchlüſſe erlaſſen werden.

Zwiſchen Krieg und FHrieden.
Jn der geſtrigen Sitzung, die die Friedensdelegierten

der Balkanſtaaten abhielten, um über eine prinzipielle
Stellungnahme zu den Ereigniſſen in Konſtantinopel zu be
raten, wurde beſchloſſen, im Prinzip die Friedens-
ver handlungen abzubrechen. Damit iſt jedoch
noch nicht gefagt, daß nicht unter der Hand inoffizielle neue
Verhandlungen angeknüpft werden. Dem „Temps“ wird
aus London über die Abſichten des Balkanbundes folgendes
berichtet: Unter den Delegierten der Balkan-
ſtaaten iſt allgemein die Anſicht verbreitet, daß ſie auf
die Unterſtützung der Mächte jetzt nicht mehr
rechnen dürfen. Jedesmal, wenn unter den Groß-
mächten der Plan erwogen wurde, einen ſtärkeren Druck auf
die Türkei auszuüben, hat ſich Deutſchland dieſem Plane
widerſetzt, auch iſt nicht anzunehmen, daß die Petersburger
Politik eine tatkräftigere Unterſtützung finden würde. Trotz
mehrfach gegebener Verſicherungen deuten alle Anzeichen
darauf hin, daß die Balkanſtaaten im gegenwärtigen Augen-
blick auf die Macht ihrer Waffen angewieſen ſind und ledig-
lich auf ihre eigene Kraft bauen können.

Der bisherige Meinungsaustauſch der
Mächte über die Vorgänge in Konſtantinopel hat, wie
unſer Berliner Vertreter erfährt, bisher nur dazu geführt,
daß eine Uebereinſtimmung aller Kabinette darüber erzielt
worden iſt, daß zunächſt eine Kundgebung der
neuen türkiſchen Regierung über die in der Note
der Mächte niedergelegten Ratſchläge abgewartet wer-
den ſoll. Man nimmt an. daß dieſe Kundgebung auch ohne
weitere drängende Schritte der Mächte erfolgen wird.

Der türkiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich mit
der Note der Mächte, welche wahrſcheinlich nach der end-
gültigen Ernennung eines Miniſters des Aeußern überreicht
werden wird. Nach einer Erklärung des Großweſirs wird
die Note im ver ſöhnlichen Tone gehalten ſein, da
die türkiſche Regierung wünſcht, den Kontakt mit den Groß-
mächten aufrechtzuerhalten und weiter mit ihnen zu ver-
handeln. Wie das Reuterſche Bureau erfährt, haben die
türkiſchen Delegierten in London bis geſtern abend von ihrer
Regierung weder Jnſtruktionen erhalten, noch haben ſie
irgendwelche Kenntnis davon, ob die Pforte auf die
Kollektivnote der Mächte geantwortet hat.

Die Urſachen des Staatsſtreichs.
Der zurzeit in Paris weilende Führer des Komitees

für Einheit und Fortſchritt, Halil Be y, äußerte ſich über
die Urſachen des Staatsſtreichs folgendermaßen:
Der Aufſtand in Konſtantinopel ſei der Ausbruch eines
lange verhaltenen Zornes der Armee geweſen, die erbittert
ſei über die verbrecheriſche Sorgloſigkeit, mit der man die
Truppen vor dem Feinde Hungers ſterben ließ. Man wirft
uns in Frankreich vor, wir hätten uns in die Arme Deutſch-
lands geworfen. Gewiß haben wir in Deutſchland Sym-
pathien und Geld gefunden, das uns alle Welt verweigerte.
Zur Zeit Abdul Hamids vertrauten wir den Deutſchen die
Ausbildung und Organiſation unſerer Armee an. Aber die
neue Türkei, die von den freiſinnigen Einrichtungen Frank
reichs beſeelt iſt, iſt ebenſo ſehr die Freundin Frankreichs wie
Deutſchlands.

Gegenrevolution an der Tſchataldſchalinie?

Jm Lager zu Tſchataldſcha bereitet ſich eine
Gegenrevolution vor. Wie verlautet, hat Tſcherkeß
Abuk-Paſcha, der Kommandant des 4. Armeekorps, ein
Landsmann und Freund des ermordeten Kriegsminiſters
Naſim, eine von vielen Offizieren der liberalen Militär
liga unterzeichnete Proklamation anſden Groß

weſir Mahmud Schevket geſandt, worin dieſer auf
gefordert wird, mit dem geſamten Kabinett des KomiteesDen Regierungspräſidenten, für den Landespoligeibegzirk

Berlin dem Oberpräſidenten, ſind zur Ausübung der Aufſicht überS 8.
Die Wohnungsordnungen können ferner insbeſondere Vorſchriften ar be ß t t die Tätigkeit der Gemeinde und Ortspolizeibehörden 1), ſoweit

ſich dazu ein Bedürfnis ergibt, Wohnungsaufſichtsbeamte beizu-

abzudanken. Widrigenfalls würde er, Tſcherkeß Abuk, mit
ſeinen Tſcherkeſſen, Kurden und Arabern auf Konſtantinopel

marſchieren und das Kabinett ſtürzen.



v

Das Märchen von den deutſchen Jntrigen in Konſtantinopel,
Die meiſten ruſſiſchen Blätter wiederholen heute die

Beſchuldigung, Deutſchland habe die Jung
türkengetrieben. Mangels zuverläſſiger Nachrichten
finden ſelbſt die phantaſtiſchſten Gerüchte vielfach Glauben.
Geſtern wurde zum Beiſpiel erklärt, der Generalfeldmarſchall
v. d. Goltz nehme inkognito an den Beratungen im türki-
ſchen Kriegsrat in Konſtantinopel teil. Die türkiſche
Zeitung „Retſch“ ſtellte dieſes Gerücht in Abrede und ver
ſicherte, maßgebende Kreiſe hätten ſich überzeugt, daß die
deutſchen Jntrigen eine leere Erfindung
ſeien. Trotzdem werden in den Pariſer Boulevardblättern
nach wie vor alle haltloſen Anſchuldigungen wiederholt. Ein
Teil der nationaliſtiſchen ruſſiſchen Preſſe vermutet eng
liſchen Einfluß hinter den Jungtürken.

Die Arbeiten der Botſchafter-Reunion.
Der Pariſer „Matin“ läßt ſich aus London melden: Die

Botſchafter werden heute, falls irgendwelche bedeutſamen
Nachrichten aus Konſtantinopel eintreffen, abermals zu einer
Konferenz zuſammentreten. Sollten jedoch Nachrichten aus
bleiben, ſo wird erſt im Laufe der Woche eine neue Kon
ferenz ſtattfinden. Aus diplomatiſchen Kreiſen ſtammende
Jnformationen erachten es als abſolut feſtſtehend, daß die
Regierungen den einmütigen Wunſch haben,
den Frieden Europas aufrechtzuerhalten.
Sie werden daher, wenn die Feindſeligkeiten auf
dem Balkan erneut ausbrechen ſollten, dieſe
unter allen Umſtänden lokaliſieren. Es liegt kein
Grund vor, irgendwelche Sondermaßnahmen einzelner
Mächte zu befürchten. Alle Nachrichten, die von einer
Privataktion Oeſterreich-Ungarns oder Rußlands wiſſen
wollen, können als unrichtig bezeichnet werden.

Deutſches Reich.
Kaiſergeburtstagsfeiern haben am geſtrigen Sonntag be-

reits in Baſel, Wien, Kopenhagen, Petersburg uſw.
ſtattgefunden. Nach den uns zugegangenen Telegrammen ver-
liefen die Veranſtaltungen, denen auch die deutſchen Geſandten
bezw. Botſchafter beiwohnten, in würdevollſter Weiſe. Jn Baſel
beſchloß man eine Sammlung zur Unterſtützung deutſcher Kriegs-
veteranen.

Ueber das Befinden des Prinzen Adalbert wurde geſtern
ein Telegramm ausgegeben, das ſehr befriedigend lautete. Da-
Faſ hatte der Prinz gut geſchlafen und fühlte ſich morgens recht

riſch.
Der militäriſche Nachtragsetat. Von gutunterrichteter

Seite wird nach einer Meldung unſeres Berliner Vertreters er-
klärt, daß alle Zahlenangaben, die über die Höhe des
kommenden Nachtragsetats für unſer militäriſches Luftfahrweſen
verbreitet werden, auf Kombinationen beruhen, da
eine endgültige Entſcheidung in dieſer Angelegenheit noch nicht
getroffen ſei.

Der Staatsſekretär Wirkliche Geheime Rat v. Jagow
hat die Leitung des Auswärtigen Amtes übernommen.

Ein neuer Erlaß des evangeliſchen Oberkirchenrats. Unter
dem 18. Januar wendet ſich ein Erlaß des Oberkirchenrats gegen
die ihm zugegangene „Erklärung“ von rund 150 Geiſtlichen der
preußiſchen Landeskirche die übrigen Unterzeichner gehörten
nicht hierher in der die Abſetzung Traubs mißbilligt, das Recht
des Geiſtlichen, ſeine Selbſtändigkeit auch gegenüber der Behörde
zu weohren und unter Umſtänden dabei „die Sprache religiöſer
Leid Z t“ zu führen, S rt und vor römiſchen Vorbildern

carnt wurde.* alen wer e denen e. fend
alles aus der Stellung des Geiſtlichen als eines verordneten
Dieners des göttlichen Wortes, die über eine bloße Beamten-
ſtellung hinausgehe. Der Erlaß geht näher auf die Erklärung
ein und kommt zu folgendem Schluſſe: „Die Wurzel aller gegen-
wärtigen Wirren liegt in der großen Umwälzung der Formen
des öffentlichen Lebens, die für unſere geſchichtliche Periode
charakteriſtiſch iſt und die darin beſteht, daß die Mitwirkung der
Geſamtheit bei der Geſtaltung des öffentlichen Lebens in viel
höherm Maße als früher zur Geltung kommt. Parlament und
Preſſe ſind der Ausdruck dafür. Wie aber von jeher die Formen
des kirchlichen Lebens durch das, was im Staate galt, mitbeſtimmt
worden ſind, ſo hat dieſe Umwälzung ganz von ſelbſt auch dieKirchen, namentlich die ebegeliſchen Kirchen, ergriffen. Und

hier wie überhaupt und bei jeder ähnlichen Entwicklung vollzieht
ſie ſich nicht ohne Uebertreibungen und Ausſchreitungen. Eben
hieraus aber ergibt ſich uns die Hoffnung, daß es ſich in den
Wirren des Tages, von höherer geſchichtlicher Warte aus geſehen,
nur um widrige Begleitumſtände einer an ſich fruchtbaren und
förderlichen Entwickelung handelt, und daß ſie im weiteren Fort
gang wieder einem geordneten Zuſammenwirken aller berufenen
Kräfte werden weichen müſſen

Zur Jeſuitenfrage. Das Organ der ſächſiſchen
Konſervativen, die „Sächſiſchen Politiſchen Nachrichten“,
veröffentlichen eine parteioffiziöſe Erklärung, in der es
heißt, die „Sächſiſchen Politiſchen Nachrichten“ ſeien ermäch-
tigt, in aller Form feſtzuſtellen, daß an den
Nachrichten wegen eines Umfalles der Konſer-
vativen in der Jeſuitenfrage kein wahres Wort
ſe i. Wir haben von dem ganzen Geſchwätz linksliberalen
Blätter überhaupt keine Kenntnis genommen, da wir von vorn
herein einen Wechſel in der Haltung der Konſervativen gegenüber
der Jeſuitenfrage für ausgeſchloſſen Detter

Der Zentrumsabgeordnete r. Schädler hat einen
„Schlaganfall erlitten und liegt hoffnungslos darnieder.

Zur Kräftigung des Mittelſtandes. Wenn, wie wir be-
reits mitgeteilt haben, durch die Fürſorge, die die preußiſche
Verwaltung des Jnnern der Stärkung und Erhaltung der kommu-
nalen Leiſtungsfähigkeit auf dem flachen Lande angedeihen läßt,
die innere Koloniſation gefördert wird, ſo geht von ihr auch eine
Stärkung der Beſtrebungen auf Kräftigung des Mittelſtandes
aus. Werden neue Gemeinden angeſetzt oder jetzt auseinander-
liegende und deshalb ſchwache vereinigt, ſo bietet ſich Gelegen-
heit für den Kleinhandwerker und den Kleinkaufmann, neue
und beſſere Erwerbsſtellen zu finden. Gerade im Oſten der
Monarchie wird es ſich für den Mittelſtand lohnen, dieſer Ent-
wickelung Aufmerkſamkeit zu ſchenken und ſich dort, wo neue und
leiſtungsfähige Gemeinden geſchaffen werden, anzuſiedeln. Tut
es überdies das deutſche Element, ſo iſt auch für die weitere
Germaniſierung der Oſtmarken Vorteil davon zu erwarten.
Kurz, die Beſtrebungen auf Schaffung leiſtungsfähiger Ge
meinden auf dem flachen Lande verdienen von den verſchiedenſten
Geſichlspunkten aus Unterſtützung.

Eine vorbildliche praktiſche Handwerksförderung. Der
Geſamtvorſtand der Kölner Handwerkskammer hat in
ſeiner letzten Sitzung die Errichtung einer beſonderen Ab
teilung beſchloſſen. Dieſelbe ſoll folgende Einrichtungen er-
halten: 1. eine Auskunftsſtelle betr. das Unweſen im Bau-
gewerbe, insbeſondere mit dem Ziele, durch eine regelmäßige
Kontrolle der Baubücher die ndwerker vor Verluſten zu
ſchützen 2. das bereits in früherer Sitzung beſchloſſene Ein-
giehungsamt. Zweck desſelben iſt vornehmlich, den Handwerkern
ein Mittel in die Hand zu geben, um ihre Außenſtände, und
zwar namentlich auch zweifelhafte, bei Vermeidung unnützer
Koſten und Zeitverluſte auf einfache Weiſe einzuziehen, ſie vor
Verluſten durch zahlungsunfähige Kreditnehmer zu ſchützen und
endlich Ermittelungen nach dem Verbleib entwichener Schuldner
anzuſtellen; 3. ein Treuhänderinſtitut, welches unverſchuldet in
Schwierigkeiten geratenen Handwerkern mit Rat und Hilfe an
Hand gehen ſoll.

trat s.

Vorſtoß des internationalen Schmutzhandels. Nachdem
durch zielbewußte zehnjährige Arbeit, durch internationales Ab-
kommen und Errichtung von Zentral-Polizeiſtellen der früher
umfangreiche Handel aus ländiſcher Schmutzfirmen in Deutſchland
aſt ganz unterbunden iſt, wagt in dieſen Tagen eine Amſter-damer Firma eine Maſſenverſendung weifelhaſter Angebote von

Hamburg-Altona und Lübeck aus. Zur energiſchen Zurück-
weiſung dieſes Vorſtoßes bittet um Einſendung der gelben Zettel
mit dem zugehörigen Briefumſchlag: Deutſcher Sittlichkeits-
verein, Generalſekretär Bohn, Berlin-Plötzenſee.

Wieder eine Abkanzelung Wetterlés. Biſchof Dr. u
hat als Oberhirt der Diözeſe, der Wetterlé angehört, an dieſen
einen in ſehr ernſten Ausdrücken abgefaßten Brief geſchrieben,
in dem er ihn eindringlich ermahnt, von einem Tun abzuſtehen,
das weder der Würde des geiſtlichen Amtes noch der Auffaſſung,
die der Biſchof von den Pflichten eines Geiſtlichen hat, ent-
ſpricht. Wie der „Nouvelliſte“, das Blatt des Abbé Wetterlé,
meldet, haben drei altdeutſche Beamte in Kolmar eine gemein
ſame Klage wegen Beleidigung gegen das Blatt angeſtrengt
wegen des vor einiger Zeit von dem „Noubvelliſte“ gebrauchten
Ausdrucks: „freche Sprößlinge der Hungerleider von 1871“.

F Heinrich von Friedberg. Der heutige 27. Januar brachte
die hundertſte Wiederkehr des Tages, an welchem Heinrich Fried-
berg geboren wurde, dem die dankbare Geſinnung des Kaiſers
Friedrich durch Verleihu des Schwarzen Adlerordens den
Namen von Friedberg gegeben hat. Das reiche Leben des als
Sohn des zeitweiligen (ſpäter verarmten) Beſitzers eines Ritter-
gutes Spechtsdorf in Märkiſch-Friedland zur Welt gekommenen
Knaben iſt erſt im 83. Lebensjahre, am 2. Juni 18095, durch den
Tod abgeſchloſſen worden, nachdem er am 16. Januar 1889 aus
dem Staatsdienſt als Juſtizminiſter verabſchiedet war und noch
in ſeinen letzten Lebensjahren drei hiſtoriſche und ſtaatswiſſen-
ſchaftliche Schriften veröffentlicht hatte.

Land wirtſchaftliche Woche.
Anfang des kommenden Monats beginnen in Berlin die ver-

ſern offiziellen und inoffiziellen Veranſtaltungen, die man
eit Jahren gewohnt iſt, unter dem Namen der „großen land-

wirtſchaftlichen Woche“ zuſammenzufaſſen. Auch ſie wird wie
viele andere Tagungen im Jahr im Zeichen des Regierungs
jubiläums des Kaiſers ſtehen. Beanſpruchen die Beratungen der
Vertreter eines ſo wichtigen Berufszweiges, wie es die deutſche
Landwirtſchaft in unſerem Vaterlande iſt, ſchon an ſich das
Intereſſe der breiteſten Oeffentlichkeit, ſo wird dieſes noch da
durch geſteigert, daß zu den Erörterungen rein beruflicher Art
auch ſolche politiſcher Natur treten, und zwar im Rahmen der
„Heerſchau“, die der Bund der Landwirte veranſtaltet. Als erſte
der land wirtſchaftlichen Vertretungen tagt das Preußiſche
Landes-Oekonomie-Kollegium. Die Tagesordnung
iſt wie immer überaus reichhaltig. Auf dieſe Tagung folgt die
41. Plenarſitzung des Deutſchen Landwirtſchaft s-

t Am 17. Februar wird dann der Bund der Land-
wirte ſeine große Verſammlung abhalten. Weiter folgen: die
Deutſche LandwirtſchaftsGeſellſchaft, die Steuer- und Wirt
ſchaftsreformer, die Vereinigung für exakte Wirtſchaftsforſchung,
der Verein für ländliche Wohlfahrts- und Heimatspflege, die
Vereinigung deutſcher Schweinezüchter, der Verein der Stärke
fabrikanten uſw. Die diesjährige (26.) Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft wird in
den Tagen vom 5. bis 10. Juni in Straßburg i. Elſ. abgehalten
werden. Derſelbe Monat wird auch eine große internationale
Veranſtaltung landwirtſchaftlicher Natur ſehen: in Gent wird ge
legentlich der dortigen Weltausſtellung der 10. internationale
landwirtſchaftliche Kongreß abgehalten werden.

Ein ſozialdemokratiſcher Boykott gegen einen Sozialiſten.
Man ſchreibt uns aus Stuttgart: Ueber das größte

induſtrielle Unternehmen Württembergs, in dem rund 6000
Arbeiter beſchäftigt ſind, die Firma Robert Boſch, iſt die
S e re verhängt, weil der Inhaber es gewagt hat, acht

ter w. r. LArbeiter zu emlaſfen die dukch Einführung einer nennen Arbeits
methode überzählig geworden waren. Unter ihnen befand ſich
allerdings auch ein Vertrauensmann des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes. Dieſer an ſich alltägliche Vorgang iſt aus dem
Grunde beſonders beachtenswert, weil der Jnhaber der
Firma im ganzen Lande als ein radikaler Sozialiſt
bekannt iſt, in deſſen Hauſe auch Größen der ſozialdemokratiſchen
Partei, wie Klara Zetkin, aus und eingehen. Seiner politiſchen
Auffaſſung entſprechend, hatte er in ſeinem Betriebe eine große
Zahl von den parteipolitiſchen Forderungen der Sozialdemokratie
bereits aus eigenem Antriebe erfüllt. So iſt dort der acht
ſtündige Arbeitstag und der 1. Mai als Feiertag längſt einge
führt. Auch für ſoziale Einrichtungen aller Art zugunſten ſeiner
Arbeiterſchaft hat der Firmeninhaber große Summen aufge
wendet. Aber dieſes weitgehende Entgegenkommen gegen alle
Wünſche der Arbeiter, das auf einer ſozialiſtiſchen Lebens
anſchauung beruht, haben den Induſtriellen nicht davor bewahrt,
von einer Sperre betroffen zu werden, weil er ſich noch für be
rechtigt hielt, in ſeinem Betriebe über die Entlaſſung von
Arbeitern ſelbſt zu entſcheiden. Man iſt in ganz Württemberg
auf den Ausgang des Kampfes ſehr geſpannt. Die Firma,
deren Erträge jährlich in Höhe von rund 8 Millionen Mark zur
Steuer herangezogen werden, dürfte jedenfalls in der Lage ſein,
die Kraftprobe recht lange auszuhalten. Außerdem erſcheint es
uns als ziemlich ſicher, daß der ganze Vorgang den Firmen
e veranlaſſen dürfte, ſeine politiſche Geſinnung zu

n.

Kusland.
Attentat auf Erzherzog Cudwig Salvator.
Aus Barcelona einlaufende Telegramme beſagen, daß auf

den augenblicklich in Miramar (Balearen) weilenden Er z
s Ludwig Salvator ein Attentat verübt wor-
den iſt. Ein Arbeiter feuerte aus einem Revolver auf
den ſpazierengehenden Erzherzog mehrere Revolver-
n e i r r r icht verletzt wurde. Derttentäter konnte verhaftet werden. Es handelt ſich offendie Tat eines Wahnſinnigen, v 89 oſſenvar am

Das Befinden des öſterreichiſchen Erzherzogs
Rainer.

Nach vorübergehender Beſſerung hat ſich das Befinden
des Erzher ogs Rainer geſtern vormittag be
de u tend ver chlimmert. Die Blaſenbeſchwerden haben
ſich geſteigert. Mittags iſt der Erzherzog mit den Sterbeſakra-
menten verſehen worden. Um 6 Uhr abends galt ſein Zuſtand
als hoffnungslos.

Obſtruktion der ungariſchen Sozialdemokraten.
Der ungariſche ſozialdemokratiſche Partei-

tag hat beſchloſſen, daß die Sozialdemokraten ſich an den
Wahlen nicht beteiligen ſollen, falls der Entwurf einer
Wahlreform ohne die Oppoſition zuſtande komme. Auch wurde
die Parteileitung ermächtigt, den Generalſtreik an einem
noch zu beſtimmenden Tage zu verfügen.

Ruſſiſches CLiebeswerben um die Mongolei.
Wie eine Nachricht aus Schanghai mitteilt, folgt Rußland

der Politik Juanſchikais, indem es Ehren und Auszeich-
nungen auf hohe Mongolen und Lamas häuft. Es
ſoll ſogar ein Lamatempel in Petersburg von Ruß-
land errichtet werden. Die Abordnung des Hutuchtu hat in
Petersburg um Vermittelung für eine Einführung der Geſandt-
ſchaft in London erſucht

Die franzöſiſche Angſt vor Deutſchlands
Erzeugniſſen.

In Nanch veranſtaltete die rohaliſtiſche Vereinigung
„Action Françaiſe“ eine Verſſammlung, in der von ver-
er Rednern gegen die Jnvaſion Frankreichs
urch deutſche Handels- und Jnduſtrieunter-

nehmungen heftig Einſpruch erhoben und dieſe für eine große
Gefahr in wirtſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht bezeichnet
wurde.

Die Wirren in Marokko.
Nach einer Blättermeldung aus Mogador berichtete

General Brulard, daß ſeine Truppen die Kasbah
des Kaids der Anfluß nach einem Sturmangriff erobert
haben. Die Kasbah galt bisher bei den Eingeborenen als unein-
nehmbar. Die Franzoſen hatten 4 Tote und 15 Verwundete.

Keine freie Durchfahrt durch den Panamakanal.
Der demokratiſche Senator Adamſon hat im Handels-

ausſchuß des Repräſentantenhauſes zu Waſhington in einer for-
mellen Erkläru n beantragt, daß einer der erſten An
träge des Präſidenten Wilſon an den nächſten Kon-
greß die Aufhebung der freien Durchfahrt, die im
Panamakanalgeſetz für die amerikaniſchen Schiffe
vorgeſehen worden ſei, ſein werde. Senator Adamſon erklärte
weiter, England könne ſich darüber mit Recht beklagen. Wenn
der Kanal dazu benutzt werden ſollte, um Subventionen zu ge-
währen, ſo müßten dieſe Subventionen auch allen Nationen
billigerweiſe zuerkannt werden.

Empörung auf den Philippinen.
Ein drahtloſes Telegramm aus Manila meldet, daß auf den

Philippinen eine ſchwere Empörung der Bevölke-
rung ausgebrochen iſt. Ein Kapitän, drei Leutnants
und ſieben Mann eines auf den Philippinen ſtationierten ameri-
kaniſchen Regiments ſind bei einem Kampf mit der rebellierenden
Bevölkerung getötet worden.

Die Luftſchiffahrt.
Der ruſſiſch-deutſche Luftverkehr.

Gegenüber dem rigoroſen Vorgehen der ruſſiſchen Re
gierung, hat nunmehr auch die preußiſche Regierung, wie
bereits gemeldet, energiſche Maßnahmen getroffen. Die zu-
ſtändigen Polizeibehörden ſind in einem Erlaß des Mini-
ſteriums des Jnnern angewieſen worden, ausländiſche
Luftfahrer aller Art mit allen ihnen zu Gebote
ſtehenden Mitteln zum Landen zu zwingen. Ergibt
ſich bei der Unterſuchung, daß das Fahrzeug aus Rußland
kommt, ſo ſind die Jnſaſſen des Fahrzeugs vorläufig feſt-
zunehmen und das Fahrzeug ſamt ſeinem Jnhalt zu
beſchlag nahmen. Dem Miniſter des Jnnern iſt unter
kurzer Mitteilung des Sachverhalts ſofort telegraphiſch Be-
richt zu erſtatten und ſeine Entſcheidung abzuwarten. Der
Erlaß tritt am 1. Februar in Kraft.

Zur Regelung des Flugzeug- Verkehrs.
Der Deutſche Luftfahrer- Verband erläßt

eine Verordnung, die mit dem 1. Februar in Kraft tritt,
in der den Flugzeugführern das Vermeiden des
Ueberfliegens größerer Ortſchaften ſofern
nicht eine beſondere Veranlaſſung dazu vorliegt zur
Pflicht gemacht wird. Ferner wird verboten das Ueber-

liegen. von Sprengſtoff-Fabriken, Petroleumlagern, Gas-
anſtalten und ähnlichen feuergefährlichen Anlagen, das
Ueberfliegen von fürſtlichen Schlöſſern und Parkanlagen,
ſowie das Ueberfliegen von Feſtungsanlagen. Ebenſo ver-
bietet der Luftfahrer- Verband den Flugzeugführern das
Ueberfliegen von Menſchenanſammlungen bei Paraden,
Rennen, auf Märkten, Badeplätzen, in Volksgärten uſw. Zu-
widerhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden vom Luft
fahrer Verbande mit zeitweiliger bis dauernder Entziehung
des Flugführerzeugniſſes beſtraft.

Verbot der Luftſchiffahrt in öſterreichiſchen Grenzgebieten.
Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht eine Verordnung des öſter

reichiſchen Miniſteriums des Jnnern, in der beſtimmte Gebiete
von OeſterreichUngarn einſchließlich des Luftraums darüber als
für Luftfahrzeuge verbotene Zonen erklärt werden. Zu den da-
durch der privaten Luftſchiffahrt verſchloſſenen Gebieten gehören
u. a. ganz Galizien, die Bukowina, der öſtliche Teil von
Ober- und Niederſchleſien, die Grenzgebiete von
Tirol gegen die Schweiz und Jtalien, Trieſt mit den Küſten
gewäſſern, ganz Dalmatien und größere Teile von Jſtrien
und Kärnten.
Ein Vertrag unſerer Heerseverwaltung mit der Luftſchiffwerft

Schütte-Lanz.
Nach längeren Verhandlungen der Heeresverwaltung mit der

Luftſchiffwerft Schütte-Lanz verzichtet die Werft auf jegliche Aus
nutzung ihrer Patente nach dem Auslande. Dieſe gehen vielmehr
in den Beſitz des Reiches über, wofür Profeſſor Schütte eine
Entſchädigung erhält. Der Fortbeſtand der Luftſchiffwerft
Schütte-Lanz wird vom Kriegsminiſterium durch genügende Auf-
träge gewährleiſtet. Ebenſo hat der Staatsſekretär des Reichs
marineamts die Beſtellung von Marineluftſchiffen in Ausſicht
geſtellt. Mit den Arbeiten für ein neues Luftſchiff
Schütte-Lanz von 24000 Kubikmetern wird in den nächſten
Tagen begonnen. Die Luftſchiffhalle wird vergrößert, die Ein-
richtungen werden ausgebaut. Das bisherige Luftſchiff Schütte
Lanz hat einen Jnhalt von 20 000 Kubikmetern.

Das neue Militärluftſchiff „Z. 15“
unternahm geſtern vormittag von 11 Uhr 10 Min. bis 2 Uhr nach-
mittags eine gut verlaufene Geſchwindigkeitsfahrt,
bei der es eine Höhe von 2000 Metern 54 Stunden lang einhielt.
Eine Abnahme durch die Militärverwaltung erfolgte bisher nicht.

Vermiſchtes.
Zugsentgleiſung. Am Sonnabend abend entgleiſten in der

Nähe der Halteſtelle Dielmiſſen bei Hameln in Weſtfalen die
Maſchine und der Packwagen des 6 Uhr 46 Min. abends von
Eſchehauſen nach Vorwohle-Emmerthal fahrenden Perſonenzuges
der Kleinbahn. Maſchine und Packwagen wurden umgeworfen.
Der Zugführer wurde getötet, fünf Perſonen wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Die Urſache der Zugentgleiſung iſt
bisher noch unbekannt.

ueberſchwemmungen in Amerika. Nach einem Telegramm
aus Vicksburg (Miſſiſſippi) ſchätzt man, daß tauſend Quadrat-
meilen Sumpfland und Pflanzungen durch die Fluten, welche
durch den gebrochenen Schutzdamm am öſtlichen Ufer des Miſſiſſippi
hundert Meilen nördlich von Vidsburg ſtrömen, überſchwemmt
wurden. Hunderte von Familien ſind in die höher gelegenen
Dörfer geflüchtet. Der Bruch iſt 200 Fuß breit und wächſt lang
ſam. Andere Brüche werden befürchtet. Todesfälle ſind bis jetzt
noch nicht gemeldet worden.

Millionenhonorar für einen Berliner Arzt. Ein glänzendes
Honorarangebot hat ein Berliner Arzt von NewYork aus er
halten. Präſident Finlay von der New Yorker Nationalbank ſoll
einem Berliner Arzt eine Million Mark offeriert haben, wenn
ihm die Heilung ſeines an Tuberkuloſe erkrankten Schwieger
ſohnes gelingt. Bedingung iſt, daß der Berliner perſönlich
nach NewYork komme und außer dem Schwiegerſohn Finlahs
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u hatte, geſtorben.

ſhau ſind mehrere Menſchen ums Leben gekommen.

42 000 Mark unterſchlagen. Nach Unterſchlagung von 42 000

r e Willi Burow aus Berlin geflohen. Durch die

prſon geſchädigt, mit der Burow in Verbindung getreten war.

Ledergehende Kohlenmaſſen und glühende Aſche verſchüttet wor

Nnden bedect, geborgen werden. Gin Arbeiter iſt tot.

gädchens gefunden. Die von der Polizei angeſtellten Ermitte

ünſcheinend iſt an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen ver
ſucht worden, wobei es erſtickt iſt. Dem Täter iſt man auf der
Spur.

in Abkommen mit einer deutſchen Bank getroffen worden ſei zur
jnlage einer Untergrundbahn in Konſtantinopel.
be für die Konzeſſion 40 Millionen Frank vorgeſchoſſen.

den er ungskriegen,
Dollar

der König der Hauptdarſtellerin einen Blumenſtrau

noch neunundneunzig Patienten behandelt, von denen fünfund
neunzig geheilt werden müſſen.

Folgen der Radiumbehandlung. Der ehemalige t
eputierte Dr. PaulinMery, der in der boulangiſtiſchen Be

pegung eine große Rolle geſpielt hat, iſt geſtern infolge von Ver
ungen, die er bei einer Behandlung mit Radiumſtrahlen er

Verhängnisvoller Wandeinſturz. Durch den Einſturz einer
gand der im Bau befindlichen öffentlichen Bibliothek w. 7

isherwurden fünf Tote geborgen.

k iſt der bei einer Berliner Großbank angeſtellte Bankbeamte

ation wurde nicht die Bank ſelbſt, ſondern eine Privat

Grubenunglück. Auf dem der goPegewer ſagte Eleonoren
cht bei Ladowitz in der Nähe von Brüx in Böhmen gehörigen

ſeichnamigen Schachte ſind Sonnabend fünf Bergarbeiter durch

en. Vier Arbeiter konnten noch lebend, aber mit ſchweren Brand

Kindesmord. Geſtern vormittag wurde auf einem Bauplatze
in der Antoniusſtraße zu Düſſeldorf die Leiche eines 18jährigen

jengen ergaben, daß es die ſeit vorgeſtern abend verſchwundene
Tochter des Kutſchers Jenert aus der Korneliusſtraße 113 iſt.

Eine Untergrundbahn in Konſtantinopel. Es verlautet, daß

Dieſe Bank

GVerhaftung eines Generals. Der oberſte Gerichtshof in Al
verhaftete den General Sickles, einen alten Veteranen aus
eiun der angeblich die Summe von 23 450ür die NewYorker Denkmalsſpende unterſchlagen hat.

Das abgelehnte KönigsBukett. Der Pariſer „Matin“ ver
öffentlicht folgende Notiz: Der König von Spanien wohnte vor
einigen Tagen in Pau der Aufführung der KreuzerSongate durch
eine franzöſiſche Truppe bei. Nach Schluß der ſandte

r Adjutant kam mit dem Strauß jedoch ſehr bald wieder zurück i er

Erklärung, die Künſtlerin hätte die Annahme des Buketts ver
weigert. Es war Paz Ferrer, die Tochter des ſeiner Zeit er
ſhoſſenen ſpaniſchen Revolutionärs.

Der Winter in Rußland. Jnfolge ſtarker Schneeſtürme iſt
bei Riga der Bahnverkehr geſtört. Der Verkehr der Straßen
bahnen mußte teilweiſe eingeſtellt werden.

Das ſpezifiſche Gewicht des Menſchen. Magere Menſchen,
die wenig Fett und wenig Waſſer enthalten, meiſtens Fleiſch und
Sehnen, haben das Gewicht von 1805—-90 für einen Liter ihrer
Subſtanz. Wie in der letzten Nummer der Monatsſchrift „Hyg“
(Lerlag Volksmedizin, München), der wir dieſe Zahlen entgehmen,
weiter v wird, bewegen ſich normale Menſchen, die
etwas mehr Waſſer im Körper haben, zwiſchen 1070 1075. und
fette Leute, die viel von dem ſpezifiſch ſehr leichten Fett mit ſich
tragen, ſind 1016--1035 ſpegitfiſch ſchwer. Daraus erklärt ſich
auch, warum fette Menſchen leichter im Waſſer ſchwimmen als
magere, während magere Menſchen mit ihrem überaus hohen
ſpezifiſchen Gewicht am meiſten körperliche Arbeit verrichten
müſſen, um ſich über Waſſer zu halten. Jedoch nicht nur dieſe
Fragen kommen in Betracht, ſondern auch Krankheiten, nervöſe
und Schwächezuſtände können aus dieſem Geſichtspunkt heraus
behandelt werden, indem man ſich bemüht, das bei jeder Indis-
poſition geſtörte ſpezifiſche Gewicht durch Zufuhr von verſchiedenem
Material, wie Waſſer, Fett, Muskelfleiſch oder durch Entziehung
derſelben durch Schwitzen, Diät dem normalen Zuſtand zu nähern.
So hat alſo das Wiſſen vom ſpezifiſchen Gewicht des Menſchen
mehr als einen ſpieleriſchen Zweck; es führt direkt hinüber in das
Gebiet der erfolgreichen Krankheitstherapie.

Ein kleines Mißverſtändnis. Die Mannſchaft des Dampfers
„Arcadian“, der am 3. Januar, von den Bermuda Inſeln kom
mend, in NewHork eintraf, erzählte, unter welchen merkwürdigen
Umſtänden der Generalgouverneur der Bahama-Jnſeln jüngſt
einen mit Soldaten und zwei Kanonen „geſpickten“ Bugſier-
dampfer ausſandte, auf daß er die Watlingsinſel (San Salvador)
gegen einen vermeintlichen Angriff gefährlicher Seeräuber ſchütze,
wobei bemerkt ſein mag, daß die tlingsinſel eine Art hiſtori
ſcher Berühmtheit genießt, da ſie der erſte von Kolumbus er-
ſchaute Fleck amerikaniſchen Bodens geweſen ſein ſoll. Der
Kapitän eines deutſchen Dampfers, der wenige Meilen von der
Watlingsinſel das Meer durchkreuzte, ſah zu ſeinem nicht ge
ringen Schreck, daß das Semaphor eine Fahne mit dem Signal:
„N. I.“ aufgezogen hatte; nach dem internationalen Kodex be-
deutet das: „Werde angegriffen; Hilfe!“ Ohne ſich lange mit
Nachforſchungen aufzuhalten, fuhr der Kapitän mit Volldampf
nach Naſſau, wo er meldele, daß die Wächter des Semaphors der
Vatlingsinſel von Seeräubern angegriffen worden ſeien. Drei
Kompagnien Marineinfanterie mit zwei Kanonen wurden in
aller Eile nach der Jnſel entſandt, zur größten Ueberraſchung
des Negerunteroffiziers, der das Semaphor bvediente. Beſagter
Neger hatte, um die Geburt ſeines erſten Söhnleins zu feiern,
freudetrunken die Fahne mit den Anfangsbuchſtaben des Namens
des kleinen Negerleins gehißt, ohne zu wiſſen, daß er durch
dieſe vom Vaterſtolz diktierte Tat mit dem internationalen Kodex
in Konflikt geriet. Er iſt jetzt für ſein grobes Verſehen nach
einer einſamen Felſeninſel ſtrafverſetzt worden; und es wäre ihm
wahrſcheinlich noch weit ſchlimmer ergangen, wenn er nicht dem
de zwölf Jahre lang in durchaus muſterhafter Weiſe gedient

Die Geldſtrafe als eheliches Erziehungsmittel. Bisher galt
es als eine ausgemachte Wahrheit, an der niemand ſich den
leiſeſten Zweifel erlauben durfte, daß der Amerikaner der
galanteſte Ehemann der Welt ſei. Man erzählte uns, der Ameri-
kaner arbeite vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend, um ſo
viel Geld wie möglich zu ſchaffen und es ſeiner ebenſo ſchönen

wie kaprigziöſen Gebieterin zu Füßen zu legen. Daß ein ameri
rin Gatte es jemals wagen könnte, ſeiner en Hälfte
zu rſprechen oder ihr gar Vorſchriften zu machen, erklärte
man uns für eine Unmöglichkeit. Aber man hat wohl ein
bißchen übertrieben. Wenigſtens iſt kürzlich vor einem Gericht
der Vereinigten Staaten ein Scheidungsprozeß zur Verhandlung
gelangt, aus dem man erſieht, daß es in der Union auch ſehr
despotiſche Ehemänner gibt, die ihren Frauen täglich ins Ge-
dächtnis ſchärfen, daß in der Ehe der Spruch gilt: „Er ſoll dein
Herr ſein!“ Mr. Binetti, ſo hieß dieſer häusliche Tyrann, hatte
das Glück gehabt, ein hübſches und obendrein noch ſehr ver
mögendes junges Mädchen heimzuführen. Er bereitete ihr die
Seligkeit nicht, die ſie erhofft hatte. Weit davon entfernt, ſie aufden Dänden zu tragen und jeden ihrer Wünſche zu erfüllen, for-

derte er pünktlichſten Gehorſam von ihr und hatte ein mindeſtens
originell zu nennendes Mittel erſonnen, um ſeinen Willen be
dingungslos durchzuſetzen. Er verhängte nämlich Geldſtrafen
über ſie, wenn ihr Verhalten ſein Mißfaällen hervorgerufen hatte.
Das tat er nach einem ganz richtigen, genau ausgearbeiteten
Tarif. War das Eſſen Droren ſo hatte die bedauernswerte
Mrs. Binetti einen Dollar zik zahlen, ließ ſie ſich mit dem Brief-
träger, auf den ihr Ehegemahl es beſonders abgeſehen hatte, vorder Tür in ein Geſpräch ein, ſo koſtete ſie das 10 Dollars, und

12 Dollars nahm er ihr ab, wenn ſie irgend ein Lebensmittel für
den Haushalt, den Zucker z. B., nicht dort eingekauft hatte, wo er
am billigſten zu haben war. Schließlich fand Mrs. Binetti dieſen
Zuſtand einer freien Amerikanerin unwürdig. Sie ging zum
Kadi und der war in der Tat galanter als der ihr vor Gott und
den Menſchen angetraute Ehemann. Die Scheidung wurde zu
ihren Gunſten ausgeſprochen und Mr. Binetti muß ſich nun ein
neues Opfer für ſeine eigentümliche eheliche Taktik ausſuchen.

Der geſtohlene Donner. Von der Primitivität der Theater
ausſtattung in früheren Zeiten gibt eine Anekdote einen Begriff,
die ſich zu Anfang des 18. Jahrhunderts ereignete. Damals war
die Darſtellung der Naturereigniſſe auf der Bühne noch von
außerordentlicher Seltenheit, ja man kannte es gar nicht, Regen
mit Sonnenſchein abwecheln zu laſſen, oder gar ein Gewitter auf
die Bühne zu bringen. John Dennis, ein engliſcher Kritiker,
ſchrieb damals ein Stück, „Appius und Virginia“, das ſicher
durchgefallen wäre, wenn Dennis nicht eine Maſchinerie erfunden
hätte, die ein Gewitter darzuſtellen ermöglichte. Das Rollen des
Donners auf der Bühne wurde ſtürmiſch applaudiert. Kurze
Zeit darauf ſaß Dennis eines Abends bei einer Vorſtellung von
Shakeſpeares „Macbeth“ im Theater. Da ertönte in der Hexen
ſzene zum erſten Mal der Donner. Dennis ſprang auf und
rief: „Beim Himmel! Das iſt mein Donner! Was ſind doch
die Schauſpieler für eine miſerable Geſellſchaft. Mit der Auf-
führung meines Stückes gebem ſie ſich ſo wenig Mühe, daß es
beinahe durchgefallen wäre, wenn ich es nicht durch meinen
Donner errettet hätte. Und dieſen Donner ſtehlen ſie mir und
geben einem Stück, das den Erfolg ſowieſo in ſich ſchließt, noch
eine Note mehr.“ Seitdem ſprach man in England viel von dem
geſtohlenen Donner, und wenn ein Gewitter die ängſtlichen Ge-
müter in Furcht und Schrecken verſetzte, dann hörte man wohl
zuweilen den tröſtlichen Ausruf: „Beruhigt euch, man kann nie
wiſſen, ob dieſer Donner nicht derjenige iſt, den man Dennis
entwendet hatte.“

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
h. Hochſchulnachrichten. Der bekannte Geograph und Ethno-

loge, emerit. ord. Profeſſor an der Univerſität Straßburg
i. Elſ. Geh. Regierungsrat Dr. Georg Gerland feiert am
29. Januar ſeinen 80. Geburtstag. U. a. wirkte er als Gym-
naſiallehrer in Halle und wurde 1875 ordentlicher Profeſſor der
Geographie an der Univerſität Straßburg. Außerdem war er
ſeit 1900 Direktor der Kaiſerlichen Hauptſtation für Erdbeben-
forſchung dort. Ganz beſonders hat er ſich um die Organiſation
des internationalen Erdbebendienſtes verdient gemacht. Dem
dirigierenden Arzt der inneren Abteilung des Krankenhauſes
der Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr. Oberſtabsarzt
Dr. med. Franz Sinnhuber iſt vom Kultusminiſter der Titel
„Profeſſor“ verliehen worden. Vom 1. Januar 1913 an wurde
das Seminar für romaniſche und engliſche Philologie an der
Univerſität München in ein Seminar für romaniſche Philo-
logie und ein Seminar für engliſche. Philologie getrennt; zum

Vorſtand des Seminars für romaniſche Philologie wurde der
ordentliche Profeſſor Dr. Karl Voßler, zum Vorſtand des
Seminars für engliſche Philologie der o. Profeſſor Dr. Joſef
Schick ernannt. Der Privatdozent für Mineralogie und
Geologie und Aſſiſtent am geologiſchen Inſtitut der Techniſchen
Hochſchule zu Dresden Dipl.-Bergingenieur Dr. Eberhard
Rimann iſt vom März 1913 ab zum Chefmineralogen und
Petrographen an der geologiſchen und mineralogiſchen Landes-
anſtalt der Vereinigten Staaten von Braſilien in Rio de
Janeiro berufen worden. Die Funktion eines Oberarztes
an der mediziniſchen Klinik der Univerſität Erlangen wurde
dem erſten Aſſiſtenten dieſer Klinik, Dr. med. Erich
Toennieſſen, übertragen. Der Architekt Adolf Szydzko
Bohusz in Krakau iſt zum außerordentlichen Profeſſor für
Architektur II (Baukunſt der Gegenwart) an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Lemberg ernannt worden. Dem o. Profeſſor für
Gärungschemie und Photographie an der böhmiſchen Techniſchen
Hochſchule in Prag Karl Kruis wurde der Titel und
Charakter eines Hofrates verliehen.

S Staats und rechtswiſſenſchaftlicher Fortbildungskurſus
in Jena. Vom 14. bis 21. Mai findet wieder ein Kurſus
ſtatt. Vorträge werden u. a. halten: Kantorowic z, über die
Entwicklungsgeſchichte des Rechts, Profeſſor Lehmann
über die Fragen des Jnduſtrierechts, Prof. Fehr- Halle, über
die rechtliche und wirtſchaftliche Bedeutung der deutſchen Handels
kammern, der Rechtsanwalt beim Reichsgericht Dr. Wild
h a gen über Tatbeſtand und Sachverhalt im bürgerlichen Rechts
ſtreit, Geh. Regierungsrats Witting: Neue Ziele und Auf
gaben der Verwaltung, Geh. Oberregierungsrat Gerſt-
meher aus dem Reichskolonialamt über Kolonialpolitik und
Kolonialwirtſchaft, der Generalſekretär des deutſchen Land-
wirtſchaftsrats Prof. Dade über Verhältnis von Induſtrie und
Landwirtſchaft in der deutſchen Volkswirtſchaft der Gegenwart,

J

Profeſſor Heßler über ſtädtiſche Wohnungs- und Boden-
politik, Landrat Freiherr Marſchall von Bieberſtein
über Ueberlandzentralen, Dr. Boſenick über Geldverkehr
und Geldverrechnung, Geh. Kommerzienrat Dr. Strupp-
Meiningen über Bankenkonzentrationen mit beſonderer Rückſicht
auf thüringiſche Verhältniſſe, ferner die Prof. Delbrück,Stock, nen Stromeher, Schulrat Mutheſius,
Amtsgerichtsrat Dr. Gräf und die Juſtizräte Jacobs und
Harmening uſw. Nähere Mitteilungen macht und Anmel-dungen nimmt an die Geſchäftsſtelle des Pfingſtfortbildunskurſus,

Jena, Gartenſtraße 4.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Haupt-

probe am Mittwoch 10 Uhr. Programm: Beethoven, Ouvertüre
zu „Egmont“; Klavierkonzert G-dur; Ouvertüre zu „Leonore“
Nr. 2; Klavierkonzert Es-dur. Am Klavier: Herr Eugen
d'Albert.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Deutſchlands größter Mittelgebirgsverein im Jubeljahr.

Jn dieſem Jahre feiert der Schwäb. Albverein ſein
25jähriges Beſtehen. Welche Anziehungskraft die Schwäb. Alb in
ihrer Eigenart auf Alle ausübt, die ſie wahrhaft kennen, beweiſt
die große Zahl der Vereinsmitglieder, die Ende 1912 etwa 37 500
betrug und am 25. Auguſt d. Js., dem 25. Jahrestage der Grün-
dung des Vereins, wohl 40 000 erreichen dürfte, wenn der Zu-
wachs der letzten Monate weiter anhält. Wer einen illuſtrierten
kurzen Wegweiſer durch die Schwäb. Alb wünſcht, erhält ihn
koſtenlos vom internationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Abt.
Württemberg, Berlin W. 8, Unter den Linden 14.

Sport und Jagd.
Das deutſche akademiſche Olympia ſoll vom 16. bis 19. Ok-

tober 1913 in Leipzig abgehalten werden,
Die Eishockey Meiſterſchaft von Europa. Bei der Sonntag

vormittag in München fortgeſetzten Europa-Eishockey-Meiſter-
ſchaft gewann Belgien gegen Deutſchland mit acht gegen fünf
Punkten, gegen Oeſterreich mit dreizehn gegen einen Punkt.
Belgien hat bisher die beſten Gewinnausſichten. Bei dem abend-
lichen Kampf gewann Böhmen gegen Deutſchland mit vier zu
zwei Punkten

Gerichtsſaal.
Verurteilung eines Knabenmörders. Das Schwurgericht

zu Dortmund verurteilte den Bergmann Lucke, der Anfang
vorigen Jahres beim Wildern einen ſiebenjährigen Knaben ange-
ſchoſſen und ihn dann erhängt hatte, wegen Totſchlags zu
14 Jahren und 1 Monat Zuchthaus. Die Verhandlung geſtaltete
ſich inſofern ſchwierig, als der Angeklagte nach ſeiner Verhaftung
plötzlich ſtumm geworden ſein wollte. Die Beantwortung der an
ihn geſtellten Fragen mußte auf ſchriftlichem Wege erfolgen, trotz
dem verſchiedene Sachverſtändige den Angeklagten als Simu-
lanten bezeichneten.

Das Zuchtpolizeigericht von Verſailles verurteilte den
Schriftſteller und Royaliſtenführer Charles Mauras, der an-
eklagt war, nach einer Verſammlung von Camelots du Roy einen
nteroffizier mißhandelt zu haben, zu 8 Monaten Gefängnis.

„Gefundener“ Kupferdraht. Halle, 25. Januar. (Straf-
kammer.) In den Jahren 1910-1912 wurde von elektriſchen An-
lagen bei Bitterfeld häufig Kupferdraht geſtohlen. Die Ermitte-
lung der Diebe gelang leider nur in wenigen Fällen. Unter den
Ermittelten befand ſich auch der Arbeiter Otto Behrendt aus
Greppin. Er iſt 25 Jahre alt, aber ſchon erheblich wegen Eigen-
tums und Roheitsvergehen vorbeſtraft. Zurzeit verbüßt er eine
mehrjährige Gefängnisſtrafe wegen einer größeren Anzahl von
einfachen und ſchweren Diebſtählen, die er, zum Teil gemein-
ſchaftlich mit andern, in der Umgegend von Bitterfeld und De-
litzſch begangen hat. Gegen Ende des Jahres 1911 verkaufte V.
mehrmals an den gleichfalls ſchon vorbeſtraften 54jährigen Ar-
beiter und Handelsmann Wilhelm Jedamczhk in Greppin
Kupferdraht, insgeſamt etwa 6 Zentner, für die er 250 Mk.
erhielt. Er will den Draht nicht geſtohlen, ſondern gefunden
haben. Die Strafkammer verurteilte Behrendt zu 9 Monaten
Gefängnis wegen Rückfalldiebſtahls, Jedamczyk zu 6 Monaten
Gefängnis wegen Hehlerei. Doch wurden letzterem 5 Monate der
Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Jugendliche Praſſer. Einem Halleſchen Privatmann wur-
den im vorigen Jahre von ſeinem Großneffen, dem 19jährigen
Handlungsgehilfen Walter H., der bei ihm wohnte, vier Spar-
kaſſenbücher über insgeſamt 3000 Mark entwendet. Jn der Zeit
vom Mai bis zum September holte der leichtfertige Burſche das
ganze Geld von der Sparkaſſe ab, teils ſelbſt, teils durch einen
Bekannten, den 21jährigen Muſikſchüler Hugo M. Letzterer will
nicht gewußt haben, daß H. zum Abheben nicht berechtigt war.
Die Summen wurden vergeudet, hauptſächlich in Weiberkneipen.
Einmal fuhr H. nach Berlin und verjubelte dort in anderthalb
Tagen 300 Mk. Als er den letzten Betrag abhob, quittierte er
fälſchlich mit dem Namen des ſo ſchnöde getäuſchten Großoheims.
Die Strafkammer rügte H.s Vertrauensbruch gegen einen Mann,
der ihm nichts als Gutes erwieſen habe, als ſehr ſchwer und
verurteilte ihn zu 9 Monaten 2 Wochen Gefängnis wegen Dieb-
ſtahls und ſchwerer Urkundenfälſchung. M. erhielt wegen
Hehlerei 2 Wochen Gefängnis.

Unangenehmer Mieter. Am 17. September v. Js. ſtahl
der Montagearbeiter Adam Enderſch einer hieſigen Witwe,
bei der er wohnte, 224 Mk. aus ihrem Spiegelſchränkchen. Mit
dem Gelde fuhr er der franzöſiſchen Grenze zu, wurde aber im
Reichslande feſtgenommen. Er iſt 30 Jahre alt und ſchon öfter
vorbeſtraft. Wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls muß er nun auf
1 Jahr wieder ins Gefängnis.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgenieines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.

nen Willenskapital.
Die Willensäußerungen gehen vom Gehirn aus, das gleichſam ein Kraftzentrum darſtellt, deſſen rafte ſich in arg

ſetzen, ſei es in Muskelarbeit bei körperlicher Betätigung, es
in Geiſtesarbeit beim Denken. Beide, Muüskelarbeit wie Denk
arbeit, erfordern den Willen, und die Willenskraft iſt deshalb
von größter Bedeutung im ſozialen Leben. Das läßt ſich ſchon
an der Bewertung der durch den Willen erzeugten Arbeit er-
meſſen; denn Muskelarbeit und Denkarbeit bringen Ehre und
Geld ein, ideelle und materielle Güter,

Der Vorrat an Willenskraft iſt natürlich nicht bei jedem
Menſchen gleich groß. Da aber an alle Menſchen im gleichen Be

ruf gleiche An orderungen geſtellt werden, erlahmt der eine
Renſch früher als der andere Beſonders in unſerer Zeit zeigt
ſich bei den gewaltigen Aufgaben, die im täglichen Leben der
Willenskraft beſonders in der Denkarbeit geſtellt werden,
häufig eine unzeitige Erſchlaffung. Eine Abgeſpanntheit der
Nerven und Kräfte, die ſich in einer Unmöglichkeit äußert, Ge
danken durchzudenken, im richtigen Augenblick die treffendſten
Anordnungen zu erlaſſen, tiefgründige Probleme zu erfaſſen.

Dieſe Willensmattigkeit, die oft einer Willenslähmung nahe
ſommt, iſt von den verderblichſten Folgen ein willensſchwacher
Menſch büßt ſeine Autorität ein und ſteüt fein Aufſteigen in
Frage, er verſäumt im geſchäftlichen Leben die rechtzeitige Aus
nuung der Konjunktur und weiß im geſellſchaftlichen Leben
nicht ſeine Poſition zu wahren.
t Die Anforderungen des Frwerbelepens an unſere Willens
raft laſſen ſich nicht durch den einzelnen mindern, wohl aber

ſind wir in der Lage, der Willenszentrale die verausgabten Kräfte
durch rationelle Ernährung zu erſetzen. Meiſt iſt aber die Aus-
wahl der Speiſen nicht dazu angetan, dieſe Wirkung auszuüben,
vielmehr werden Magen und Darm häufig mit gewürzter Koſt
und alkoholiſchen Getränken überladen.

Die Verdauungsorgane werden dadurch geſchwächt, verſehen
ihren Dienſt nur unvollkömmen und führen dem Gehirn und den
Nerven durch das Blut nicht mehr die nötigen Nährſtoffe zu.
Die Wiedererſtarkung des Organismus kann deshalb nur durch
ein Mittel erzielt werden, das den geſchwächten Verdauungs
organen keine Arbeit aufbürdet und doch hohe Nährkraft beſitzt,
ch geichzeitig die Schwäche des Magens und Darms dauernd

ehebt.
Nun wäre es aber verkehrt, wollte man wahllos irgend

eines aus der Unzahl von Kräftigungsmitteln verwenden, die
ſich auf nichts als ihre eigenen, vielverſprechenden Anpreiſungen
ſtützen. Man nehme vielmehr nur ein Präparat, das von ärzt
licher Seite erprobt iſt, und, wiſſenſchaftlich fundiert, in der
Heilkunde in hohem Anſehen ſteht: die Somatoſe. Jhre Eigen-
gang und Erfolge ſind ſeit ihrer erſten Herſtellung vor faſt
0 Jahren in mehr als 260 wiſſenſchaftlichen Abhandlungen

namhafter Aerzte und Profeſſoren in jeder Hinſicht ergründet.
Die Somatoſe iſt das einzige Kräftigungsmittel, das ſich einer
derartigen Beachtung, die andere nicht einmal annähernd er-
reichen, erfreut,

Mit der Somatoſe empfängt der Körper waſſerlösliche, leicht.
reſorbierbare Eiweißſtoffe, die nähren und gleichgeiti Eßluſtund Verdauungsfähigkeit ſteigern. Ohne Magen und Sarn zu
belaſten, führt die Somatoſe dem Blute, das alle Organe, auch

r Rückenmark und Nerven nähren muß, die nötigen Bau-
ſtoffe zu.

Die Somatoſe erleichtert die Verdauungstätigkeit und ſetzt
Magen und Darm allmählich inſtand, die gewohnte voluminöſere
Koſt wieder beſſer zu verarbeiten; ſie ſteigert vor allem in hohem
Maße die Eßluſt.

Das von Profeſſor v. Leyden geforderte Jdeal eines Nähr-
mittels: „in geringer Quantität genügende Nahrung'“, iſt durch
die Somatoſe nahezu, wenn auch vielleicht nur indirekt, erreicht.
Denn infolge Gebrauchs der Somatoſe als Beikoſt in der
üblichen Tagesdoſis von 3 Eßlöffeln bezw. 10 g Pulver-Somatoſe
wurden wie in vielen der erwähnten ärztlichen Abhandlungen
feſtgeſtellt oft in kurzer Zeit beträchtliche Gewichtszunahmen
erzielt. Dies erklärt ſich ohne weiteres durch die Unterſtützung,
die die Somatoſe den Verdauungsorganen bietet, ſo daß eine
beſſere Verwertung der nebenher genoſſenen Speiſen möglich iſt.

Wer ſein Willenskapital ungeſchmälert erhalten, ruhige
Nerven und Spannkraft zu friſcher Tätigkeit beſitzen will, oder
weſſen Organismus einer neuen Belebung und Kräftigung be
darf, ſollte ſeine Ernährung genau kontrollieren und von der
Somatoſe, einem natürlichen und unſchädlichen Kräftigungs-
mittel, Gebrauch machen.

Man verlange die Somatoſe in der nächſten Apotheke oder
Drogerie. Entweder flüſſig in Originalflaſchen zu M. 2,50
(„ſüß“ oder „herb“) oder in geſchmackfreier Pulverform. Von
dieſer ſind Packungen zu M. 1,40, M. 2,60 M. 5 und M. 12
erhältlich. Für längeren Gebrauch ſind die großen Packungen
als etwas vorteilhafter zu empfehlen.



Reichardt der Heinſte.
In unſerer Sache veröffentlichen die Gegner wiederum Auffaſſungen, welche in der Sachlage eine Begründung nicht finden. Dergeſtalt
zwingen ſie uns zu immer neuen Aufklärungen im Intereſſe des Publikums. Das Berufungsgericht hat den Wortlaut der in der Haupt-
ſache ergangenen Sentenz der Kammer für Handelsſachen abgeändert und in ſeinen Entſcheidungsgründen finden ſich die früher von den
Gegnern veröffentlichten Sätze nicht vor. Beſtehen bleibt nach wie vor das unbeſtrittene Recht zu der den Tatſachen entſprechenden Behauptung

daß wir alle unſere Kakaos beſonders ſorgfältig auswählen und nicht nur von Schalen, ſondern auch von Samenhäutchen und Keimen
reinigen. Beſtehen bleibt nach wie vor das Recht zu der Behauptung:

Reichardt der Reinſte.
Verboten ſind uns nur Angaben über die Grundſätze der übrigen Kakao Induſtrie im allgemeinen. Selbſt dieſe Entſcheidung hat aber noch
die Reviſion des Reichsgerichts zu paſſieren, durch die eine völlige Aenderung der Sache herbeigeführt werden kann. Beweiſe wurden auch
diesmal nicht erhoben. Dadurch wird der folgende Kern der Sache in nichts geändert:

Die Keime des Kakaos
ſind die Teile, um die ſich leicht jene Fremdſtoffe ablagern, die durch ſchädliche Einflüſſe in den Tropen entſtehen. Aber ſchon allein durch
ihre Härte und Geſchmacksarmut beeinträchtigen ſie bei Mitverarbeitung den Genußwert des Kakaogetränks und fördern die Bildung von
Satz in der Taſſe.

Da es beſondere Maſchinen zum Entfernen der Keime gibt, darf der Konſument erwarten daß dieſer Beſtandteil des Rohmaterials
bei der Reinigung ausgeſchieden wird. Deshalb fordern die internationalen Vereinbarungen, an deren Feſtſetzung ſich Jnduſtrielle der ver-
ſchiedenſten Kulturländer beteiligt haben, mit Recht die Beſeitigung der Keime aus Kakao- und Schokolade-Fabrikaten. Aber der unter
Mitwirkung deutſcher Jnduſtrieller für das Nahrungsmittelbuch feſtgelegte Reinheitsbegriff für Kakao fordert die Entfernung der Keime nicht.
Als Grund hierfür gaben die Gegner laut Urteil des Oberlandesgerichts Kiel wörtlich folgendes an „Wenn die Vorſchriften nicht höhe
geſpannt würden, ſo geſchehe das nur mit Rückſicht auf die kleineren Unternehmungen, die zugrunde gehen müßten, wenn von ihnen aufeinmal indirekt verlangt werde, daß ſie ſich zum Zwecke der intenſivſten Reinigung neue und teure Maſchinen anſchaffen ſollten.“ Dengegenle,

ſtellen wir feſt, daß laut uns vorliegender Offerte die Keime aus einer Tagesproduktion von mindeſtens 50 Zentnern Rohbohnen mit
einer Maſchine

für nur 500 Mark beſeitigt
werden können. Die Entkeimungsmaſchine iſt alſo gerade eine ſehr billige Maſchine. Dieſer Sachverhalt kennzeichnet die Taktik der Gegner.
Es ſei nur noch hinzugefügt, daß wir die Gegner zu folgendem Eid aufgefordert haben:

„Jch ſchwöre, daß ſchon vor dem Erſcheinen des Jnſerats der Beklagten mit den Stichzeilen „Reichardt der Feinſte“ und „Reichardt der Reinſte“ am 3. April 1912 bei
der Fabrikation in meiner Fabrik ſämtliche Kakaos und Kakaofabrikate, insbeſondere auch bei der Fabrikation der loſe vertriebenen KonſumKakaos und HaushaltsSchokolade ganz aus
nahmslos die Bohnen gleichmäßig nicht nur von Schalen, ſondern auch von Samenhäutchen und Keimen, ſoweit dies mittelſt Anwendung von Entkeimungsmaſchinen möglich iſt, gereinigt
wurden“ „ich ſchwöre, daß ich vor dem 3. April 1912 bereits Entkeimungsmaſchinen in genügender Anzahl hatte.“

Dieſer Eid wurde nicht geleiſtet!

Welche Zuſtände in unſerer Induſtrie vereinzelt herrſchen mögen, geht aus einem dieſer Tage eingegangenen Briefe eines Kakao-
meiſters an einen Chemiker und Verfaſſer eines Fabrikationsbuches hervor. Darin ſtellt er die ReichardtFabrik, die er kennen gelernt hat,
als Muſterbetrieb hin, beklagt ſich, daß ſeine jetzigen Chefs Verbeſſerungen und Neuanſchaffungen abgeneigt ſind, bittet um Vorſchrift, wie er
die ſeinem Kakao anhaftenden Mängel beſeitigen kann und ſagt alsdann wörtlich:

„Zum weiteren möchte ich Herrn Doktor noch mitteilen, daß die Bohnen ungereinigt in die Trommel geſchüttet werden, außerdem auch nicht entkeimt werden
nach dem Brechen.“

Damit ſich im übrigen jedermann von der Minderwertigkeit der Keime überzeugen kann, ſind Pröbchen hiervon in den unten
genannten Reichardt Filialen erhältlich. Zur weiteren Aufklärung veranſchaulichen wir im Schaufenſter dieſer Filialen die von einander
getrennten Beſtandteile der Kakaobohne.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
in Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraße (am Leipziger Curm), Sernſpr. 190

und Große Ulrichſtraße Sernſ pr. 8558.
t e Frſeret verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beſfagen.
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I. Beilage zu Nr. 45 der Halleſchen Heitung 28. Januar 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Gedenktage.
28. uagr.814. Karl der Große geſtorben.

1726. Der Jugendſchriftſteller Chriſtian Felix Weiße geboren.
Der Nordpolfahrer Mac Clure, Entdecker der nordweſt
lich Durchfahrt, geboren.
Der Afrikaforſcher Henry Morton Stanley geboren.
Der Tonkünſtler Viktor Neßler gebroen.
Se er Panama-Eiſenbahn.Der Norddeutſche Bund erwirbt das Thurn und Taxiſche
Poſtweſen.
Der Gichter Adalbert Stifter geſtorben.
Kapitulation von Paris.
Der Dichter Karl Emil Franzos geſtorben.
Der Schauſpieler Felix Schweighofer geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
28. Jan. König Friedrich Wilhelm III. erhält das vom Kaiſer

Alexander am 6. von Wilna aus abgeſandte Schreiben,
worin dieſer ihm ein Bündnis anbietet.

1807.

1841.
1841.
1658.

1867.

1868.
1871.
1904.
1912.

Tagesſpruch: Leiden ſollen läutern, ſonſt hat man nichts
von ihnen. Jean Paul.

Der Kaiſerfeſttag in Halle.
Halle a. S., 27. Januar 1913.

Feſtſtimmung auf den Straßen.
Lachender Sonnenſchein leuchtete in die Herzen der Menſchen

und nährte die feſtliche Stimmung, die wohl alle erfüllte, ſelbſt
ſolche, die ſich ſonſt aus Trotz und Haß gegen die gegebene
Staats und Geſellſchaftsordnung ſolchen Stimmungen zu ver-
ſchließen pflegen. Der Froſt hatte über Nach den Boden feſt
gefroren, aber wärmend ſandte Mutter Sonne ihre Strahlen zur
Erde nieder. Die Stadt Halle legte ihr Feſtkleid an, Fahnen und
Flaggen wehten von den Häuſern und Türmen luſtig in der be
wegten Luft. Von den Straßenbahn- und Stadtbahnwagen
flatterten die Fähnchen in den deutſchen Reichsfarben. Das Rat-
haus zeigte herrlichen Gewindeſchmuck.

Veranſtaltungen.
Mit dem üblichen Zapfenſtreich der beiden hieſigen

Regimentskapellen ward am geſtrigen Vorabend Kaiſers Geburts-
tag eingeleitet. Heute morgen erfolgte in üblicher Weiſe das
große Wecken, wobei ſich ein langer Zug von Frühaufſtehern
mit den Soldaten durch die Stadt bewegte. Früh 9 Uhr wurde
auf dem Marktplatze wie alljährlich ſo auch diesmal vom
Altan des alten Rathauſes herab durch das Rohland, früher
Thiemſche Orcheſter eine Morgenmuſik geſpielt. Zwiſchen
friſchem Blattgrün, Lorbeerbäumen uſw. war unter einem Bal-
dachin die Büſte des Kaiſers aufgeſtellt; über dem Baldachin
prangte der preußiſche Adler Die Muſik wurde nach folgendem
Programm ausgeführt: „Lobe den Herren“, Choral; Jubel-
Huvertüre von Weber; „Kaiſer Wilhelms Gruß an ſein Volk“,
Charakterſtückk von Eilenberg; „Siegestrophäen“, Marſch von
Friedmann; Patriotiſche Serenade von Pöll. Das Konzert hatte
trotz der frühen Morgenſtunde eine große Menſchenmenge herbei-
geführt, die den Weiſen der Kapelle andachtsvoll zuhörte. Jn
den Garniſonkirchen wie im Dom fanden Feſtgottes-
dienſte ſtatt, in denen Gottes Segen auf den Kaiſer, das
laiſerliche Haus und das Vaterland erfleht wurde.

x

Jn der Univerſität
fand die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers um 11 Uhr ſtatt,
ſie trug wie immer den Glanz und Schmuck der hohen akade-
miſchen Feſte. Jn weitem Halbkreis umgaben das Katheder die
Chargierten der ſtudentiſchen Korporationen mit ihren Fahnen,
die ganze Aula war bis zum letzten Platz von Studierenden
gefüllt. Unter den erſchienenen Ehrengäſten waren unter
anderen zu bemerken der Königliche Kurator der Univerſität,
Geheimer Oberregierungsrat Meher, Generaloberarzt Dr.
Meyer, der Berghauptmann Geheimrat Scharff, der Erſte
Staatsanwalt Geheimrat Schütze, der Direktor der Königlichen
Vibliothek Geheimrat Dr. Gerhard, der Geheime Kom-
merzienrat Steckner, der Direktor der ſtädtiſchen Oberreal-
ſchule Dr. Schotten, der Vizepräſident des Thüringiſch-
Sächſiſchen Geſchichtsvereins Dr. Gg. Schmidt und eine größere
Zahl von Offizieren unſerer Garniſon. Unter den Klängen des
Torgauer Marſches, geſpielt von der Kapelle des Stadttheater-
orcheſters unter Leitung des Herrn Königlichen Muſikdirektors
Rahlwes, betrat der Lehrkörper der Univerſität, Rektor und
Dekane an der Spitze, die Aula. Auf den Marſch folgte unter
der gleichen Leitung, geſungen von Mitgliedern des Akademiſchen
Geſangvereins Askania, der Vortrag des Altniederländiſchen
Dankgebetes (aus der Sammlung des Adrianus Valerius, 1626)
in der Bearbeitung von E. Kremſer: Wir treten zum Beten vor
GCott den Gerechten. Dann nahm der ordentliche Profeſſor der
vergleichenden Sprachwiſſenſchaft Geheimrat Profeſſor Dr.
Bechtel zu ſeiner Feſt rede das Wort. Er verſchaffte in
ſeinem Vortrag den Zuhörern Einblick in eins der wichtigſten
Kapitel der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft, indem er die Frage
unterſuchte nach Herkunft und Zahl der im täglichen
Gebrauch ſtehenden Wörter, ſoweit ſie die Namen für
einige der wichtigeren Teile unſeres Körpers ſind, z. B. Stirn,
Auge, Mund, Wirbel, Rücken, Rippen uſw. Der Redner führte
die einzelnen Wörter etymologiſch bis in ferne Zeiten hinauf.
An dieſes enger umgrenzte Wortgebiet reihte ſich zum Schluß noch
die ethmologiſche Beſtimmung einiger anderer Wörter, deren
letztes „König“ die Ueberleitung zur Bedeutung des heutigen Feſt
tages gab. An die Feſtrede ſchloß ſich die Verkündigung der
Preisträger in den wiſſenſchaftlichen Preis-
arbeiten des vergangenen Jahres. Seine Magnifizeng der
Rektor, Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Strauch gab
eine Würdigung der einzelnen Arbeiten. Das Ergebnis warzwar hinſichtlich der eingereihten Arbeiten peftiedigend nur war

der Wettbewerb ſelbſt ſehr gering. Die theologiſchen Aufgaben
ſind nicht bearbeitet worden. Von den juriſtiſchen Themen
iſt das eine einmal bearbeitet worden. r Preisträger iſt Herr
Studioſus Martin Wandersleben. Von den medi-
ziniſchen Aufgaben iſt auch nur die eine einmal bearbeitet
worden. Hier iſt Herr Kandidat Herbert Schön der Preis-
träger. Von den Aufgaben der philoſophiſchen Fakultät

iſt die hiſtoriſche von Herrn Studioſus Bruno Wunder-
lich, eine philoſophiſche von Herrn Studioſus Paul
Riegel bearbeitet worden, beide Arbeiten wurden ebenfalls
preisgekrönt. Den Preis für die beſte juriſtiſche Diſſer-
tation im abgelaufenen Jahre erhielt Herr Referendar Alfred
Berg. Nachdem hierauf die Preisarbeiten für das nächſte
Jahr bekannt gemacht waren, feierte Seine Magnifizenz unſeren
Kaiſer als den treuen, vorbildlichen Pfleger der Wiſſenſchaft
und Erhalter des Friedens, dem wir alle zu treueſter Liebe und
Dankbarkeit verpflichtet ſind. Dem brauſenden Hoch auf
unſeren Kaiſer, König und Herrn folgte der Geſang der
Nationalhymne. Mit den Klängen des Armeemarſches
Nr. 9 (Herzog von Braunſchweig 1806) fand die Feier ihr Ende.

Die Parade.
Das herrliche, ſonnige Winterwetter hatte große Scharen

hinausgelockt nach dem Roßplatze, um ſich das militäriſche
Schauſpiel, die Parade der Garniſon, anzuſehen. Schon lange
vor Beginn der Parade war der abgeſperrte Platz, auf dem das
Militär, die Kriegervereine, die Jugendwehr und die geladenen
Gäſte Aufſtellung genommen hatten, von dichten Zuſchauermengen
umdrängt. Punkt 12 Uhr traf Seine Exzellenz Herr
Generalleutnant Hildebrandt ein,
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, in welches die Zuſchauer-
menge begeiſtert einſtimmte. Während der Diviſionskommandeur
die in r aufgeſtellten Truppen abſchritt, formierten ſich dieſe
in Zugkolonnen zum Parademarſch. Jn ſtrammem Schritt zogen
ſie unter den Klängen der Regimentsmuſik an Sr. Exzellenz
vorüber, um dann gleich in Gruppenkolonnen abzubrechen und
in die Kaſernen zu marſchieren.

Feierlichkeiten in den Schulen.

Die Latinabegann ihre Feier um 10 Uhr im Saale der Franckeſchen Stif
tungen. Herr Profeſſor Dr. Hergt entwarf ein lebensvolles,
großzügiges, aber mit vielen kleinen Mitteilungen verziertes
Bild von dem Fürſten Blücher, umrahmt von Geſängen des
Schülerchores. Wir kommen hierauf noch zurück.

Die Städtiſche Oberrealſchule
veranſtaltete ihre Kaiſer-Geburtstagsfeier morgens 9 Uhr in der
Aula der Anſtalt. Jn der Feier wechſelten Geſänge des Schüler-
chors mit dem Vortragen von Gedichten. Die Veranſtaltung hatte
den Charakter einer Erinnerungsfeier an die große
Zeit vor 100 Jahren. Die Einleitung brachte das Halleluja
aus dem Händelſchen Oratorium: Meſſias. Es folgten dann
Gedichte und hierauf das Dankgebet für gemiſchten Chor aus den
ſechs Altniederländiſchen Volksliedern von Eduard Kremſer. Der
Chor wurde begleitet von dem Geläute der Glocken. Dieſe Dar-
bietung wie auch die übrigen zeigten wiederum die tüchtige
Schulung und Leiſtungsfähigkeit des Sängerchors unter Führung
des Herrn Königlichen Muſikdirektors Willy Wurfſchmidt.
Es wechſelten dann noch weiter Gedichte, ein Baßſolo: Barba-
roſſas Erwachen, und der gemiſchte Chor: Deutſche Hymne von
Karl Zuſchneid. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Apel; er
zeichnete ein wohlgelungenes Bild der preußiſchen Er
hebung von 1813. Kurze, treffliche Charakteriſtik des Königs
Friedrich Wilhelm III. und der großen Männer der Zeit wie der
patriotiſchen Stimmung und opferfreudigen Hingabe aller
Schichten des Volkes an das Vaterland brachte unſerer Jugend
jene herrlichen Tage greifbar nahe. Dem Kaiſerhoch folgte
die Nationalhymne. Zum Schluß der Feier überreichte der Herr
Direktor der Städtiſchen Oberrealſchule, Dr. Schotten, einem
Schüler die von Seiner Majeſtät geſtiftete Buchprämie.

Das Städtiſche Lyzeum nebſt
ß Studienanſtaltbeging ſeine Feſtfeier in der Aula um 9 Uhr. Nachdem Chor-

hielt Herrlieder geſungen und Gedichte vorgetragen waren,Hberlehrer Habendorff die Feſtrede. Er ging von dem
Heldentum aus, das ſich 1813 ſo rühmlich bewährt hat, und reihte
es ein in den großen Zuſammenhang germaniſcher Geſchichte
und Sage.

Jn der 21.22. Volksſchule zu HalleTrotha
wurden, da eine Turnhalle oder ein Schulſaal zu einer gemein
ſamen Feier fehlt, einzelne Klaſſenfeiern abgehalten. Die Kinder
verſammelten ſich um 8 Uhr in feſtlichem Gewande in ihren
Klaſſenräumen und wurden von ihren Lehrern in einer Anſprache
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen. Jn den oberen
Klaſſen bildeten vielfach die Ereigniſſe der großen Zeit vor 100
Jahren den Ausgangs- und Untergrund für die Ausführungen des
Lehrers. Paſſende Geſänge und Vorträge vaterländiſcher Ge
dichte begleiteten überall die einzelnen Feiern.

Katholiſche Schule.
Nach dem Feſtgottesdienſte in der St. Franziskus- und

Eliſabethkirche wurde die Feier in der Aulag für die oberen
Klaſſen mit dem Hymnus: „Grüß dich Gott, du Zollernkaiſer“
eröffnet, woran ſich das Feſtſpiel „Die Huldigung der Städte an
den Kaiſer“ ſchloß, ausgeführt von der erſten Mädchenklaſſe. Die
feſtrede, gehalten von Lehrer Thele, gipfelte in dem Ge
öbnis an den Kaiſer: „Heraus zur Arbeit für den deutſchen Ge

danken in der Welt!“ Jm Anſchluß an die wertvolle Schrift des
bekannten Kolonialpolitikers Paul Rohrbach wies der Vortragende
auf die gefährlichen Hemmungen hin, die dabei zu überwinden
ſind; es gilt vor allem, die böſen Geiſter zu bannen, die den
ſtolzen Bau des Deutſchen Reiches bedrohen, als da ſind: Partei-
geiſter, der böſe Geiſt des Streites in religiöſen Dingen, der
Kaſtengeiſt; es gilt, ſchon die Jugend zu belehren über große
Dinge, die in der Welt vorgehen, dieſe im Spiegel des nationalen
Intereſſes zu betrachten, die Jugend mit Zukunftshoffnungen
zu durchtränken, nicht bloß mit Vergangenem zu beſchäftigen, ſie
zu unterweiſen, daß wir für den deutſchen Gedanken in der Welt
auch Opfer an Gut und Blut bringen müſſen. Auslandsſchulen
und Miſſionen müſſen ſich der Unterſtützung erfreuen. Vor allem
muß die deutſche Schule auf der Höhe erhalten werden, auf die ſie
durch deutſche Arbeit gebracht iſt; denn dasjenige Volk
wird das erſte ſein, welches die beſte Schule hat, und iſt es
dies nicht heute, ſo wird es dies morgen ſein!“

Die Provinzial-Blindenanſtalt
hielt ihren Feſtaktus um 10 Uhr in der Aula des Jnſtituts ab.
Gemeinſame u und Geſänge des gemiſchten Chores
(„Gottes Lob“, Motette von Joh. Em. Bach, „Niederländiſches
Dankgebet“ von Ed. Kremſer) rahmten die Feſtrede ein, die Herr
Anſtaltslehrer Klanert hielt. Ausgehend von der allgemeinen

9 einer Anſprache des Direktors,der das Hoch wart pro

politiſchen Lage und den Ereigniſſen auf dem Balkan, die dem
vergangenen Jahre die entſcheidende Prägung gaben und heute
immer noch den hellſten Blick, den klarſten Verſtand vor eine Fülle
unlösbarer Rätſel ſtellen, gedachte der Redner der Jubelfeiern,
die mit dem Jahre 1913 für uns Deutſche heraufziehen, und ver
breitete ſich über die große Zeit der Befreiungskriege. Jhre Hel-
den werden uns ſtets leuchtende Vorbilder glühendſter Vater-
landsliebe, entſchloſſenſter Tatkraft und kühnſten Mutes bleiben.
Beſonders wurde dann als eine der denkwürdigſten Heldentaten
die Konvention von Tauroggen hervorgehoben, als das eiſerne
Herz des Generals Horck den entſcheidenden Entſchluß für
Preußens und Deutſchlands Zukunft faßte. Das deutſche Volk
wird ſich der Erinnerungsfeſte erſt dann als wert erweiſen, wenn
es ſich innerlich zurückfindet zu der Gedanken- und Willenswelt
eines HYork, eines Blücher, Gneiſenau, Freiherrn vom Stein und
all der anderen Helden aus der Zeit der Befreiungskriege.
Mittags fand für die Zöglinge und das Lehrerkollegium ein Feſt-
mahl ſtatt, bei dem Direktor Bauer das begeiſtert aufgenommene
Kaiſerhoch ausbrachte.

Staatlich- Städtiſche Handwerkerſchule,
Jn der Aula fand heute morgen 9 Uhr eine Schulfeier ſtatt.

in der er auf die denk-
würdigen Tage des Befreiungskampfes Deutſchlands hinwies,
ſowie nach einer Reihe muſikaliſcher Vorträge und Dekla-
mationen hielt Herr Architekt Breiting die Feſtrede über das
Thema „Kunſtgewerbe oder angewandte Kunſt in Beziehung zur
künſtleriſchen Kultur“. Jnnige Durchdringung des geſamten
Alltagslebens mit Kunſt ſei heute die Loſung. Notwendig iſt,
daß der Künſtler auf ſachliche Zweckmäßigkeit und ſoziale Nütz-
lichkeit achtet und den Eigentümlichkeiten des Materials gerecht
wird. Nur dann werden wir auch lernen, auf die Gegenſtände,
die wir täglich gebrauchen, Schönheit zu übertragen, und dieſe
werden wieder der Ausdruck unſeres innerſten Lebens und
Weſens ſein. Nachdem Redner dann noch den Begriff „Stil“ er-
örtert und daran die Folgerung geknüpft hatte, daß künſtleriſche
Kultur und angewandte Kunſt aufeinander angewieſen ſind, er
mahnte er zum Kampfe gegen die jetzt noch herrſchende Unkultur.
Mit einem begeiſtert e Kaiſerhoch und mit dem
Liede „Heil dir im Siegerkramz“ ſchloß dieſe würdige Feier,.

Jn Dr. Harangs Lehranſtalt
hier fand die Feier in der Turnhalle ſtatt. Herr Wilhelm
Reichſtein hielt die Feſtrede über „Yorck und Tau-
roggen“.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 27. Januar.

Brand im Rathauſe.
Geſtern Sonntag früh brach im Dachgeſchoß des Wage-

gebäudes Feuer aus. Ein übelbekannter Berichterſtatter hat
bereits auswärtigen Montags- Zeitungen Meldungen von einem
gewaltigen Schaden, den dasſelbe angerichtet haben ſoll, gemacht.
Darnach ſollten auch viele wertvolle Zeichnungen, Modelle, Akten
vernichtet ſein. Demgegenüber können wir feſtſtellen, daß nur
der Dachſtuhl des Wagegebäudes abgebrannt iſt. Dort befanden
ſich lediglich Akten, die ohnehin in der nächſten Zeit eingeſtampft
werden ſollten. Die darunter liegenden Bureauräume, in denen
das Tiefbauamt untergebracht war, mußten infolge des Waſſer-
ſchadens geräumt werden. Alle dort befindlichen Akten wurden
in Sicherheit gebracht. Vermutlich iſt das Feuer durch Schorn-
ſteinbrand entſtanden. Da die Räume geſchloſſen waren, ſo iſt
das Feuer erſt ſpät entdeckt worden. Die geſamte Feuerwehr der
Hauptwache war zur Bekämpfung des Brandes ausgerückt.

Von der Univerſität Halle a. S.
Dem Privatdozenten Proſeſſor Dr. Buch holz wurde als einzigem

Aſtronom an der Univerſität Halle vom preußiſchen Unterr chtsminiſterium
ein Lehrauftrag für theoretiſche Aſtronomie und höhere Geodäſie erteilt.
Jm Jahre 895 veröffentlichte Profeſſor Buchholz eine Arbeit in den
Aſtronomiſchen Nachrichten (Bd. 137): „Ueber die Japetusverfinſterung
durch Sature und ſein Ringſyſtem vom Jahre 1889“ und im gleichen
Jahre eine Abhandlung in den Sitzungsberichten der math. naturwiſſ.
Klaſſe der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien (Bd. C IV
Abt. II) über: „Die Laplaceſche und die Salmonſche Schattentheorie
und das Eaturnringſchattenproblem“. Als Aſſiſtent der Göt'inger
Sternwarte veröffentlichte er im Jahre 1899 ſein Neubearbeitung des
bekannten Werkes „Theoretiſche Alronomie von Klinkerfues“ (Braun
ſchweig, Friedrich Vieweg u. Sohn). Jm Jahre 1902, ein Jahr nach
ſeiner Habilitation in Halle erſchien der erſte, im Jahre 1905 der
zweite Teil ſeiner „Unterſuchung der Bewegung vom Typus im
Problem der drei Körper auf Grund der Gyldenſchen Störungstheorie“
bezüglich in Bd. L. XXII und Bd. L XXVII der Denkſchriften
der math. naturwiſſ. Klaſſe der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften
zu Wien Unterſuchungen, deren Abſchluß noch nicht erſchienen iſt.
Jm Jahre 1908 veröffentlichte er den erſten Band ſeines wiſſenſchaft
lichen Lehrbuches über: „Das mechaniſche Potential und die Theorie
der Figur der Erde (Leipzig, Ambroſius Bacrth) und im Jahre 1912
die Nenauflage ſeiner zwölf Jahre zuvor erſchienenen erſten Neu
bearbeitung der „Theoretiſchen Aſtronomie von Klinkerfues“ in ver
beſſerter und erweiterter Form. Profeſſor Buchholz iſt ein Schüler
von Geheimrat von Seeliger in München und des bekannten ver
ſtorbenen theoretiſchen Aſtronomen Gyldén in Stockholm.

Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen 1. Unterſuchungen
über gekoppelte unſymmetriſche Schwingungskreiſe Mitteilungen der
phyſikaliſchen Verſuchsſtation Halle-Cröllwitz) (Nr. 31), 2. Ueber Sub
ſtitutioneprodukte des Cumarins und Cumarons Studien in der
Cumaninreihe) 3. Studien zur Sprachgeographie der Gaecogne, 4. de
Baccbo ab Alexandri Aetate in Asia Minore Oulto, 5. Pufendorf
als Hiſtoriker und Polit er in den „Commentarii de rebus pestis
Frioderieci tertii“, 6. Die Nmänge der Holzſchnitt-Jluſtration in Ulm
wurde den Herren Wiihelm Schweer aus Beilin, Joſef Hilgers
aus Cöln a. Rh., Fritz Fleiſcher aus Erfurt, Wilhelm Quandt
aus Nö enberg, Hans Röd ding aus Aplerbeck und Eiwin Roſen
a aus München von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad
erteilt.

Wegen vollxtüntlleer

Auflöcung meines
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Nie wlederkehrende Gelegenheit, sich für billiges Geld meine anerkannt Sollden Fabrikate anzuschaften.
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Zur Kngeſtelltenverſicherung.
Es ſei an dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen, daß

alle Privatlehrer und -Lehrerinnen mit einer
Berufseinnahme unter 5000 Mk., alſo Muſik, Zeichen, Mal,
Handarbeits, Sprachlehrerinnen, ſowie alle andern Arten von
Lehrern und Lehrerinnen, die nicht mit Ruhegehaltsberechtigung
angeſtellt find, unter das neue Angeſtelltenverſicherungsgeſetz
fallen. Da das Geſetz mit dem 1. Januar in Kraft getreten
iſt, ſo iſt es jetzt hohe Zeit, die notwendigen Schritte zu tun.
Wer dies unterläßt, ſetzt ſich der Gefahr aus, mit Strafen belegt
zu werden, und zwar würden dieſe Strafen nicht nur die Lehrer
und Lehrerinnen, ſondern auch deren Auftraggeber, nämlich die
Schüler, bzw. deren Eltern, treffen. Die Allgemeine Deutſche
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen in Berlin W. 8,
Behrenſtraße 72, iſt von den zuſtändigen Behörden als öffentliche
Anſtalt anerkannt worden. Sie ſteht als ſelbſtändig neben
der Reichsanſtalt, nicht als Erſatzkaſſe in dem Sinne des Geſetzes,
ſondern als eine Sonderanſtalt, deren Mitglieder unbe-
dingt die geſetzlichen Forderungen erfüllen, und denen ebenſo
unbedingt die geſetzlichen Leiſtungen gewährleiſtet ſind. Es kann
daher den Lehrern und Lehrerinnen der Beitritt zu dieſer An-
ſtalt nur dringend empfohlen werden; ſelbſt wer ſich ſchon bei
der Reichsverſicherung angemeldet hat, kann noch zur Penſions
anſtalt übergehen. Nähere Auskunft ſowie Vordrucke zur An
meldung bei Fräulein Schubring, Karlſtraße 15. Sprech-
ſtunde für dieſe Woche täglich von 6 bis 7 Uhr.

Cohnnachweiſungen.
Jm Jntereſſe der Mitglieder von Berufsgenoſſen-

ſchaften wird daran erinnert, daß die nach S 750 der Reichs
verſicherungsordnung vorgeſchriebenen Lohnnachweiſungen für das
Jahr 1912 jetzt an die Berufsgenoſſenſchaften einzureichen ſind.Für diejenigen Serrietsunternehmer welche mit der rechtzeitigen

Einſendung der Nachweiſung im Rückſtande ſind oder deren An-
gabe überhaupt unterlaſſen- erfolgt die Aufſtellung der Löhne
durch den Genoſſenſchaftsvorſtand. Nach g 758 Abſatz 3 der Reichs
verſicherungsordwung iſt eine Reklamation ſowohl hiergegen, als
auch gegen die Höhe des darnach berechneten Umlagebeitrags un-
zuläſſig. Aus allen dieſen Gründen empfiehlt es ſich, mit der
Abſendung der Lohnnachweiſung an die zuſtändige Berufsge
noſſenſchaft nicht länger zu ſäumen.

Befördert wurde Herr Hauptmann zu Strohe, Komp.
Chef im Füſilier- Regiment Nr. 36, zum Major im Jnfanterie-
regiment Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20.
Er gehörte dem Füſilierregiment Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36 ſeit ſeinem Eintritt ins Heer am 18. März 1886 an, war
alſo derjenige Offizier, der am längſten dem Regiment Nr. 36 an
gehört hat. So iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er mit Leib und Seele
bei ſeinem Regiment war, das ihn nun infolge ſeiner Beförde-
rung verliert. Herr Hauptmann Hohmann beim Stabe der
ß6er wurde zum Komp.-Chef ernannt, Herr Leutnant Petri,
ebenfalls im Füſilierregiment Nr. 36, zum Oberleutnant befördert.

Ordensverleihungen. Dem Geheimen Medizinalrat Dr.
Otto Riſel in Halle a. S. wurde der Rote Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife verliehen. Ferner erhielt anläßlich des
Scheidens aus dem Amte nach 39 jähriger Dienſtzeit der Boten-
meiſter bei der Kaiſerlichen Ober-Poſt- Direktion Halle (Saale),
Oberpoſtſchaffner Friedrich Stolze hier, das Allgemeine Ehren-
zeichen in Silber.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Heute,
Dienstag, abends 89 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ul-
richſtraße, zwangloſe Zuſammenkunft, in welcher politiſche Tages-
fragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Die Halleſchen Krieger- und Militärvereine hielten
geſtern abend in den „Thaliaſälen““ einen Feſtkommers zur
Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers ab. Zu dem ſehr ſtark
beſuchten Feſt, das durch die Geſangsvorträge der Halleſchen
Liedertafel unter Leitung des Herrn Direktors Heydrich
verſchönt wurde, waren u. a. erſchienen die Herren: General-
leutnant v. Hildebrandt, Generalmajor Jsbert, General-
major Loeb, Generalmajor Bothe, Oberſt Frhr. Thumb
v. Neuburg, Oberſt v. Oertzen, Oberſt Wentſcher. Nach
dem Herr Major Rauchfuß die Gäſte begrüßt und Herr
Major Rieder v. Riedenau das Kaiſerhoch ausgebracht
hatte, ergriff Herr Prof. Sta de das Wort. Er warf einen
kurzen Rückblick auf die Entwickelung des Reiches. Ungeheure
wirtſchaftliche und kulturelle Fortſchritte haben wir im letzten
Jahrhundert gemacht. Ja, wir haben ein treffliches Vaterland.
Der deutſche Gedanke muß immer und immer wieder geweckt
werden und unſer deutſches Vaterland immer gerüſtet der Ge
fahr gegenüberſtehen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf das
Vaterland. Herr Paſtor Tiſcher wies in ſeiner Rede auf das
Heer auf die bedrohliche politiſche Lage hin; wir ſchauen aber
ruhig der Zukunft entgegen, denn wir haben einen Kaiſer, der
den Frieden will, und wir haben ein Heer und eine Flotte, die
den Kampf nicht zu fürchten brauchen. Das beweiſen die Kämpfe
in Aſien und Afrika. Herr Fabrikbeſitzer Heydenreich-Niet-
leben brachte zum Schluß ein Hoch auf die deutſchen Frauen aus,
welche in großer Anzahl die Galerien füllten.

Der Halleſche Bürger-Verein hält am 30. ds. Mts., abends
815 Uhr, im Schultheiß, Poſtſtraße eine öffentliche Ver
ſammlung ab, in der Herr Pohlmann aus Detmold über:
„Das Steuer- und Hypothekenproblemin ſeiner
Beziehung zum Hausbeſitz“ ſprechen wird. Der Vor-
tragende gilt als beſonders guter Kenner des Steuer und Hypo-
thekenweſens und hat das Thema ſchon in verſchiedenen Städten
mit großem Erfolge behandelt. Wie wir hören, ſoll auch die
etwaige Uebernahme der 2. a durch die Stadt mit erörtert
werden. Da eine eingehende Ausſprache über den Gegenſtand imIntereſſe weiter greiſe unſerer Bürgerſchaft liegt, ſei allen, die
ſich über dieſe Dinge gern noch weiter unterrichten und aus
Wie wollen, der Beſuch der Verſammlung empfohlen. (S. An
zeige).

Die Saaleſchiffahrt, die wegen Schleuſenreparaturen ſeit
dem 1. Januar ſtill liegt, wird am 1. Februar wieder eröffnet.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das Bertramſtraße 4 belegene neu-
erbaute Grundſtück, auf den Namen der Witwe Flade einge-
tragen, verſteigert. Jährlicher Nutzungswert 4200 Mk. Das
Grundſtück iſt belaſtet mit 76 000 Mk. Hypotheken. Das Beſtgebot
mit 8000 Mk. bar unter Uebernahme der erſten Hypothek gab
der zweite Hypothekengläubiger ab. Jhm wurde der Zuſchlag
ſogleich erteilt.

Muſikaufführung in der Pauluskirche. Das dritte Winter-
konzert des Pauluskirchenchors (Dirigent: Organiſt Boyde) findet
am 4. Februar ſtatt und iſt zugleich als der muſikaliſche Ausklang
der großen Halleſchen Miſſionskonferenz gedacht, die vom 2. bis
4. Februar hier tagt. Das Konzertprogramm nimmt auch inhalt
lich Bezug auf Miſſion und enthält ſehr wertvolle Muſik, die ſicher
eine ſtarke Anziehungskraft ausüben wird. Es wird dargeboten:
1. Bach-Kantate „Wer da glaubet und getauft wird“, 2. Liſzt-
Seligpreiſungen aus „Chriftus“, 3. Reger-Kantate „Meinen
Jeſum laß ich nicht. Außerdem ſoll diesmal auch die Orgel mit
zwei umfänglichen Werken zum Worte kommen: mit der großen
C Dur-Tokkata von Bach und der gewaltigen F-moll-Paſſacaglia
von Reger. Als Soliſten haben ſich zur Mitwirkung bereit ge
funden: Herr Eckſtein (Violine), Herr Paſtor Dr. Sannemann
(Bratſche), Herr F. Sammler aus Leipzig (Bariton) und Herr
Heinrich Boell aus Straßburg (Orgel). Eintrittskarten zu 50 Pfg.
für alle Plätze und zu 1 Mk. für geſperrten Altarplatz ſind in der
Hofmuſikalienhandlung von H. Hothan ſowie bei Buchbinder-
meiſter Lehmann, Leſſingſtraße, und Drogiſt Ender, Ludwig
Wuchererſtraße, zu haben. Das Konzert beginnt mit Rückſicht agu
die große ges Wakſeenmees erſt 84 Uhr, ſo daß alſo au
vielen hieſigen Muſikfreunden nach Geſchäftsſchluß Gelegenheit
geboten iſt, die Miſſionsmuſik zu beſuchen
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werden um VerKünſtler- Konzerte Frang Frau. Wiöffentlichung folgender Zeilen erſucht Die Beſtrebun en in den Kreiſen

der Konzert Künſtler gehen dahin, die ſogen. KünſnlereSoliſten-
Konzerte in andere Bahnen zu lenken, durch Veranſtaltung neu
artiger Konzerte, bei denen dem Publikum Abwechelung und
größere Anregung gegeben werden ſoll, daß Geſangs, Jn
ſtrumental- und Reazitatios- Künſtler gemeinſam
wirken. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß in den meiſten Städten
jetzt die ſogen. Künſtler- Konzerte mit wenigen Ausnahmen vor faſt
leeren oder ansverſchenkten Sälen ſtattfinden, daß dadurch den Künſtlern
ſelbſt ihre wirtſchaftliche Lage außerordentlich erſchwert wird, und
um dieſem Uebel abzuhelſen, vereinigte ſich eine Anzahl angeſehener
Konzert Künſtler zu den genannten neuartigen Konzert-Unternehmungen.
In unſerer Stadt hat der bekannte Konzertſänger Herr Franz
Frank die Einrichtung dieſer neuen Künſtler Konzerte über
nommen, und er beabſichtigt nun, auf Grund eines Abonnements vor
läufig drei ſolcher Konzerte noch in dieſer Saiſon ſtattfinden zu laſſen,
zu denen nur hervorragende, von Autoritäten und Kritikern
der Großſiädte beſtens beurteilte Künſtler herangezogen
werden. Die Eintrittspreiſe für dieſe neuartigen Konzerte
ſind derart vorgeſehen, daß jedem der Genuß wirklicher
Künſtler- Konzerte zuteil werden kann ohne große Koſten. Die
Preiſe ſtellen ſich im Abonnement auf 0,55, 1,20 und 1,70 Mk. einſchl.
ſtädtiſcher Steuer und erhöhen ſich ſpäter an den Abendkaſſen auf
0,80, 1,60 und 2,10 Mk. Näheres in den Tagesanzeigen.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Konzert vom
SoliſtenQuartett der 75er.

Balhalla-Theater. Man ſchreibt uns: „Napoleon Bona-
parte und ſeine Frauen“ wird heute als Feſtvorſtellung zum Ge
burtstag des Kaiſers gegeben. Die hervorragende Aufführung
dieſes ſpannenden Ausſtattungsſtückes lockt das Publikum in
Scharen ins Walhalla-Theater. Die geſtrige Aufführung warwieder vollſtändig ausverkauft und Hunderte mußten das Theater

verlaſſen, ohne Karten erhalten zu können. Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam, daß „Napoleon Bonaparte und ſeine Frauen“
das engliſche Originalſtück iſt, und nicht zu verwechſeln iſt mit
einem früheren hier gegebenen Napoleonſtück. Das Gaſtſpiel
dauert nur noch wenige Tage.

Auf dem Gebiet der mechaniſchen Klavierinduſtrie dürfte
das Reproduktions-Piano „Mignon“ mit an erſter Stelle
ſtehen. Der eingebaute Mechanismus iſt eine vollendete Er-
findung, ſo daß es möglich iſt, das Originalſpiel der erſten
Pianiſten der Welt im eigenen Heim hören zu können. Neuerlich
wird dieſer Apparat auch als ſogenannter Vorſetzer fabriziert
und kann auf dieſe Weiſe für jeden Flügel und jedes Pianino
benutzt werden. Das Alleinverkaufsrecht für Halle hat die be-
kannte Pianohandlung B. Döll, Große Ulrichſtraße 33/34, er
worben. Jntereſſenten können den Apparat jederzeit daſelbſt in
Augenſchein nehmen.

Kaiſer-Panorama Gr. Ulrichſtr. 47/65. Jn dieſer Woche
unternehmen wir eine ſehr intereſſante Wanderung von Salzburg
ur Watzmannſpitze. Von Salzburg wandert man die Almbach-
lamm nach Berchtesgaden, auf welches wir ſchon von Ferne

einen ſchönen Blick haben. Dann geht es an den von hohen,
ſteilen Bergen Königſee, nach dem Jagdſchloß Bar-
tholomä, ins ſteinerne Meer, zum Funtenſee und zur Schönfeld
ſpitze und der großartigen wildeſten Felſennatur. Man erſteigt den
großen Venediger, das Breithorn, wandert durch die herrliche
Seiſenbergklamm nach Hirſchbichl, nach dem Hinterſee und durch
die Ramſau und nach dem Unterkunftshauſe des Watzmann. Von
der Mittelſpitze des Watzmann iſt eine herrliche Rundſicht. Nächſte
Woche: Eine Wanderung im maleriſchen Rieſengebirge.

Freybergs Brauerei hat 10 Kiſten mit 480 Flaſchen ihres
berühmten „Porter-Bieres“ nach Bolivia (Südamerika) verladen ein
erfreulicher Beweis, wie die vorzügliche Qualität dieſes Stoffes auch
im Auslande geſchätzt iſt.

Selbſtmord. Eine Gutsbeſitzerswitwe und ihre 22jährige
Tochter wurden in ihrer Wohnung in der Leſſingſtraße erhängt
aufgefunden. Beide hatten ſich zuvor die Pulsader geöffnet. Es
liegt Lebensüberdruß vor. Die Leichen wurden nach dem Nord-
friedhof überführt. Der Maurermeiſter Sch. wurde in ſeiner
Wohnung erhängt aufgefunden. Nervenleiden ſoll der Grund zur
Tat ſein.

Halleſche Tageschronik. Zur Ablöſchung eines Schorn-
ſteinbrandes wurde die Feuerwehr nach Humboldtſtraße 9
gerufen. Aus einem 2. Obergeſchoß eines Grundſtücks in der
Gr. Ulrichſtraße fiel eine hölzerne Fußbank auf die
Straße und verletzte einen Klempnerlehrling im Geſicht leicht.

Auf dem Roßplatze fand am Sonnabend früh eine Vor
parade der Truppen der hieſigen Garniſon ſtatt. DreiKupferdrahtdiebe wurden Sente früh auf dem hieſigen
Perſonenbahnhofe durch einen Kriminalbeamten feſtgenommen.
Jn ihrem Beſitze wurden ungefähr 2 Zentner zerſchnittener
Kupferdraht vorgefunden, den ſie angeblich von der Ueberland-
t in Schkeuditz geſtohlen hatten. Jn der vergangenen

acht fand in der Merſeburger Straße nach vorangegangenem
Wortwechſel eine Schlägerei zwiſchen Kraftfahrzeugſchülern
und Teilnehmern des im „Letzten Dreier“ vom Kraft- und Ar-
tiſten- Klub „Atlas“ veranſtalteten Maskenball ſtatt, wobei einer
der Beteiligten eine blutende Kopfverletzung davontrug. Ein
Mitglied des Ruderklubs „Nelſon“ kippte in der Nähe der
Cröllwitzer Brücke mit einem Einſitzer auf der Saale um. Er
rettete ſich durch Schwimmen und erreichte an der Schankwirt-
ſchaft von Kramer das Land. Hier wurden ihm ſofort Räumlich-
keiten zur Verfügung geſtellt und trockene Kleider beſorgt. Vor
Albrechtſtraße 17 entſtand heute früh ein Waſſerrohrbruch.

Auf Schädigung von Geſchäftsleuten hat es ein
junger Menſch abgeſehen, der kleine Knaben beauftragt, in einem.
von ihm bezeichneten Geſchäft einen Zettel abzugeben, die darauf
bezeichnete Ware in Empfang zu nehmen und ihm zu über-
mitteln. Außer dem Verzeichnis der Ware enthält der Zettel die
Unterſchrift und die Bitte einer Kundin um Zuſendung der Ware,
natürlich ohne Bezahlung. Jn einzelnen Fällen iſt der Betrug
geglückt, in anderen nicht. Der Betrüger ſoll etwa 16 Jahre alt
und mittelgroß ſein, grauen Jackettanzug und grauen weichen Hut,
manchmal auch einen ſchwarzen Mantel getragen haben. Angaben

ur Ermittelung des Betrügers werden von der Kriminalpolizei,Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 18 und 19 entgegengenommen.

Aus den Vereinen.
Akademiſche Ortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum im

Auslande. Am 30. d. Mts., abends 8 Uhr wird in den „Germania
ſälen“ Gr. Steinſtraße 27/28, einen Vortrag halten der Landtagsabg.,
Berg- und Bezirksarzt Dr. Franz Perko aus Nürſchon in Böhmen.
Als Thema hat er gewählt: „Die nationalen Kämpfe derr
Deutſchöſterreicher und deren Bedeutung für das
Deutſchtum Mitteleuropas“. Herr Dr. Perko ſieht ſeit
20 Jahren inmitten des national-politiſchen Lebens ſeiner Heimat,
und iſt ſeit einiger Zeit einer der führenden Abgeordneten in den
Ausgleichsverhandlungen mit den Tſchechen. Unter ſeiner Leitung ſind
muſtergiltige Organiſationen zum Beſten der Volksbildung und Volks
erziehung geſchaſſen worden. Als Redner hat ſich Herr Dr. Perko in
zahlreichen Vorträgen in Oeſterreich und Deutſchland einen Namen
gemacht, Zu dem Vortrag ſind Gäſte willkommen.

Der Fgemtw Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hielt am
Sonnabend im „Ratskeller“ ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem
Jahres und Kaſſenbericht wurde der erſte Vorſitzende, Herr Ober
ingenieur Minner, wiedergewählt. Alsdann ergriff Herr Minner
das Wort zu einem längeren Bericht über die ſtädtiſchen Be
triebe. Er führte aus, wie ſich nach Einführung der Selbſtver
waltung immer mehr das Beſtreben geltend gemacht habe, Betriebe,
welche der Allgemeinheit dienen, in öffentliche Verwaltung zu nehmen,
So habe man ſchon im Altertum die Waſſerwerke öffentlich verwaltet.
Die Gaswerke wurden zuerſt in England im Jahre 1813 in öffentliche
Verwaltung genommen. Jn Deutſchland folgten die Städte im Laufe

des vorigen nach und nach. Das Elektrizitätswerk
wurde in Halle 1901 errichtet. Alsdann gab Herr Minner einen
kurzen Ueberblick über die Rentabilität der einzelnen Betriebe. Die

m

folgende Ausſprache war ſehr lebhaft. Es wurden vor
S die Tarife der Gasanſtalt und des Elektrigitätswertte
„beſonders wandte man ſich gegen die 300 teuren Vrenn-

G im Tarif des Elektrizitätswerkes. Ueber einen geeigneten
Zur Abhilfe konnte man ſich noch nicht inigen. Da die Zeit

rgeſchritten war, wurden die übrigen Punkte der Tagesordnung
bis zur nächſten Generalverſammlung vertagt.

Die kürzlich abgehaltene Hauptlehrerverſammlung im
„Wintergarten“ zu Halle wurde vom Vorſitzenden, Hauptlehrer
n eröffnet. Der Verband iſt am 30. Dezembervorigen hres in Magdeburg gegründet. Haupilehrer
Ledderbogen-Niederndodeleben ſprach über das Thema:
„Was wir wollen“, wodurch er die Frage: „Jſt der
preußiſche Hauptlehrerverband überhaupt
notwendig?“ bejahte. Welche P der preußiſche Haupt
Iehrerverbänd verfolgt, geht aus den folgenden Leitſätzen hervor:
Die Notwendigkeit der Gründung des preußiſchen Hauptlehrer.
verbandes ergibt ſich aus den gemeinſamen und eigenartigen
Intereſſen des Hauptlehrerſtandes. Der preußiſche Hauptlehrer-
verband erſtrebt eine Durchſicht ſeiner Dienſtanweiſung, um da
durch eine genaue Feſtlegung ſeiner Rechte und Pflichten zu er

ielen. Das Streben des preußiſchen Hauptlehrerverbandes geht
ahin, daß die Hauptlehrer den Kreisſchulinſpektoren unterſtellt

werden. Der preußiſche Hauptlehrerverband macht es ſich zur
Aufgabe, in der zukünftigen Kreisſchulſynode bei der bevor-
ſtehenden Dezentraliſation der Schulverwaltung für Haupt Und
Klaſſenlehrer eine Vertretung zu erlangen. Der preußiſche
Hauptlehrerverband erſtrebt eine Regelung der Amtszulagen
der Hauptlehrer, die nach dem Maß der Arbeit ge
ſchehen ſoll. Der preußiſche Hauptlehrerverband erachtet die
Pflege echter Kollegialität als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben,

Das Ergebnis der Verſammlung war, daß 47 Herren dem
Verbande beitraten. Eine weitere Agitationsverſammlung iſt
für den Bezirk Erfurt geplant.

Der Jnugendverein der St. NMoritzgemeinde veranſtaltet am
Mittwoch, den 29. Januar, abends 8 Uhr in der „Kaiſer- Wilhelmshalle
Neue Promenade 8, eine Kaiſergeburtstagsfeier. Aus dem reichhaltigen
Programm ſeien hervorgehoben Vortrag von Herrn Oberpfarrer
Keller über „Marſchall Vorwärts“, Deklamatorien: „Auf den Feldern
von Bornſtedt“ und Deutſchlands Not und Erhebung“ außerdem
Poſaunenvorträge und Geſangſolo. Jedermann iſt freundlichſt ein
geladen. Programme, die zugleich als Einlaßkarten dienen, im Vor
verkauf 10 Pfg., abends an der Kaſſe 15 Pfg.

Verband der Schrebervereine von Halle a. S. und Umgegend,
Die hieſigen Schrebervereine haben die Abſicht, ſich zu einem Verbande
zuſammenzuſchließen. g. dieſem Behuſe ſoll am 30. Januar abends
im „Auguſtiner“ eine Vertreterſitzung ſtattfinden,

Vereins-Anzeiger.
Lehrerverein Halle und Umgebung. Am 1. Februar 3 Uhr im

„Schultheiß“ zu Halle Lichtbildervortrag der Firma Günther
Wagner, Hannover und Wien, über Modellieren (Werkunter-
richt). Damen und Angehörige anderer Stände willkommen,
n t Februar werden die Anträge zur Bezirksverſammlung

eraten.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Januar 1913.,

Eheſchließungen Der Handelsmann Karl Probſt und Thereſie
Althoff, BüſchdorſerStr. 9. Der Arbeiter Franz Ehrling und Agnes
Hummel, Pfännerhöhe 35. Der Eiſendreher Paul Dreeſen und Elſe
Metzger, Torſtr. 42. Der Schneider Franz Müller und Minna Am
berg, IV. Vereinsſtr. 4. Der Schneider Walter Bagehorn, Weißenfels
und Luiſe Meyer, Schönitzſtr. 16. Der Poſtaſſiſtent Felix Kittmann,
Straßburg und Luiſe Blänkner, Schwetſchkeſtr. 31. Der Kapellmeiſter
Paul Hartwig und Auguſte Spiegel, Alter Markt 4. Der Schmied
Ernſt Otte und Hedwig Biſchhoff, Mittelwache 13. Der Arbeiter
Eduard Helmert und Anna Stöcklein, Schülershof 16. Der Konditor
Alfred Kloſe und Charlotte Heidelberger, Alter Markt 20. Der Diplom
Jngenienr Auguſt Müller, Eſſen und Jda Moebins, Südſtr. 47.

Geboren: Dem Dreher Otto Matthaei, Schloſſerſtr. 10, S. Otto.
Dem Kutſcher Auguſt Gilwald, Schmiedſtr. 32, T. Käthe. Dem Kauf
mann Fritz Serfling, Marienſte. 13, S. HansJoachim.

Geſtorben Des Kaufmanns Friedrich Biedermann Ehefrau Berta
geb. Herrmann, 47 J., Meckelſtr. 3. Der Aſſiſtent am landwirtſchaft
lichen Jnſtitut Stephan Kalinkin, 28 J., Krauſenſtr. 1. Der Landwirt
Franz Neubert, 53 J., Lauchſtädterſtr. 26.

Auswärtige Aufgebote: Der Autokaſtenmacher A. A. Neſtler,
Halle und A. A. Bbhland, Wildſchütz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 25. Januar 1913.
Aufgeboten: Der Arbeiter Wilhelm Hübner, Böckſtr. 9 und Friederike

Schöwe, TrothaerStr. 9. Der Sergeant im Füſilier- Regiment 36
Kurt Schmidt, Reilſtr, 128 und Helene Martin, Gr. Ulrichſtr. 565.

Eheſchließungen: Der Maurer Albert Lehrmann, Eichendorffſtr. 32
und Luiſe Butthof, Gr. Wallſtr. 15. Der Stanzer Alfred Thomas,
Reilſtr. 41 und Martha Leſchke, TrothaerStr. I. Der Mechaniker
Alexander Tänzer, Jena und Jda Wrede, Gr. Brunnenſtr. 10. Der
Oberpfleger Paul Lüttig Julius Kühnſtr. 7 und Frieda Ehrlich,
Wittekindſtr. 5. Der Eiſendreher Karl Schade, Henriettenſtr. 35 und
Jda Scherf, Herderſtr. 15.

KDoren: Dem Bauarbeiter Friedrich Bock, Advokatenweg 29,
WMax.,geſcorden: Des Arbeiters Albert Schubert T. Martha, 1 Mon,,

r Der Hoſpitalit Guſtav Sondershauſen, 85 J., Henrietten
raße 36.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. Januar früh 7 Uhr.

77
Ort Vuſt Tempe Wind Wetter Temperdtar kg

druck ratur höchſter nedrign SStand Stand

Halle 771,1-2 NW 2 heiter 5 2Torgau 769,9 0 W 2 bedeckt 6 --0
Nordhauſen 771,4 3 NW 1 heiter 2 3 0
Magdeburg 7700 W 3 n 3Gardelegen 769,7 1 W 2 3 -23Brocken --7 W 4 bedeckt 4 --68

Das Barometerminimum über dem weſtlichen Rußland hat
ſich weiter ſüdoſtwärts verlagert, an Tiefe aber wieder etwas zu-
genommen. Im öſtlichen Deutſchland ſind unter ſeinem Einflu'
noch vielfach Schneefälle aufgetreten, während der Weſten im Be
reiche des nach Zentraleuropa vorgedrungenen hohen Druckstrocken blieb. Da ſich der hohe Druck weiter ſüdoſtwerts verlagern

dürfte, ſo haben wir ziemlich heiteres, trockenes Wetter zu er-
warten, die Temperatur wird dem Gefrierpunkte nahe bleiben.

Wettervorherſage des offſtziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 28. Januar Ziemlich heiter, trocken, Temperatur nahe Null.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 28. Januar: Ziemlich trübe, zeit

weiſe windig, etwas wärmer, geringe Niederſchläge.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Januar Wechſelnd bewblkt, zeit

weiſe heiter, etwas kälter, vereinzelt Regen oder Schneeſchauer.

Börſen und Handelteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 27. Januar. (Eigener Drahtber'cht.)
Die Unſicherheit der politiſchen Lage kaum auch heute zu
i in einer digen Geſchäftsunluſt zum Ausdrucka

gegen beſtand die Neigung, die weitere nung der Ver
ä niſſe abzuwarten und keine neuen Engagements einzugehen,
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in würde. Auch der Umſtand, daß Ultimogeld zu 5 bis 526hozent zu haben iſt und man daraus ſchließt, daß die Engage-

nents dſicheres Ausſehen zeigte.
gelebung.
Geld 4 Prozent und darunter.

nur klein ſind, trug dazu bei, daß die Börſe ein freund-
Das Geſchäft erfuhr auch ſpäter keine

ie Veränderungen waren nur belanglos. Tägliches
Die Seehandlung gab Geld von

peute bis 6. Februar zu 4146 Prozent. Privatdiskont 454 Prozent.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin. 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt zeigte heute bei ſtillem Geſchäft etwas

mattere Haltung. Die ſchwächeren amerikaniſchen Notierungen,
das größere Jnlandsangebot und die Zurückhaltung der Käufer
reranlaßten für Brotgetreide Rückgänge bis zu 34 Mark. Hafer,
Mais und Rüböl waren unverändert. Wetter: bedeckt.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matter. Tendenz matter. Tendenz: behauptet.
i 210 00 Mai 175 75 Mai 174,75Juli 211,00 Zu s Juli A,A. eptbr.bibtbr Mals Rübbl:

Tendenz: ruhig. Tendenz: feſt.
Mai Jan. 66,00Juli A. Mai 64,00 C.Okt. T7* 77

ete Draht und Hernſprechnachrichten.
Die Kaiſer-Geburtstagsfeier.

Berlin, 27. Jan. Die Geburtstagsfeier des
gaiſers begann heute vormittag 8 Uhr mit einem

Die Trommler ſchlugen
Pirbel, eine Regimentskapelle ſpielte das „Niederländiſche
dankgebet“, und von der Schloßkapelle blies das Trom-

Alsdann marſchierte die
geveille durch die Straße Unter den Linden. Der Kaiſer

erſchien am Fenſter ſeines Arbeitszimmers und wurde vom

Großen Wecken im Schloßhof.

peterkorps

Publikum lebhaft begrüßt.
Glückwünſche der kaiſerlichen Familie

mehrere Choräle.

Zuerſt nahm der Kaiſer die
und dann die des

engeren Hofes, des Hauptquartiers, ſowie der Prinzen und
Prinzeſſinnen des Königshauſes entgegen. Deutſche Bun
desfürſten und andere höchſte Gäſte waren diesmal wegen
der Erkrankung des Prinzen Adalbert, deſſen Befinden ſich
gebeſſert hat, auf beſonderen Wunſch des Kaiſers njcht er-
ſchienen. Nur die beiden Schweſtern des Kaiſers waren aus
Cronberg und Bonn mit ihren Gatten eingetroffen.

Berlin, 27. Jan. Jn der Schloßkapelle ver-
ſammelten ſich das diplomatiſche Korps, der hohe Adel, der
Reichskanzler, der Bundesrat,
miralität, die Ritter des

die Generalität,
Schwarzen Adlerordens,

die Ad-
die

Staatsminiſter, Staatsſekretäre und die Präſidien der Par
lamente, ſowie die Oberbürgermeiſter und Stadtverord-
netenvorſteher von Berlin, Potsdam und Charlottenburg.
Um 1014 Uhr betrat unter dem Geſange des Domchors in
feierlichem Zuge der Kaiſer die Kapelle. Er führte die
Kronprinzeſſin Es folgten der Kronprinz, der
die Prinzeſſin Heinrich führte, Prinz Heinrich mit der
Prinzeſſin e r de übrigen Prinzen und

inzeſſinnen des Königlichen Hauſes.r Veſim 27. Jan. Sein Gottesdienſt in der Schloßkapelle

predigte Oberhofprediger Drhander über den Text: Glaube
an den Herrn Jeſum Chriſtum, ſo wirſt Du und Dein Haus
ſelig. Der Geiſtliche gedachte in ſeiner Predigt auch des er-
rankten Prinzen und ſeiner treuen mütterlichen Pflegerin. Nach

dem o e ir fand im Weißen Saale Gratulations- und
Defiliercour ſtatt. Dem Reichskanzler und dem ihm fol
genden Staatsſekretär v. e e reichte der' Kaiſer die Hand,
ebenſo dem Präſidenten des Reichstags, des Herrenhauſes und
des Abgeordnetenhauſes ſowie dem Oberbürgermeiſter Wermuth.
Sodann begab ſich der Kaiſer mit dem Kronprinzen und den
Prinzen zum Zeughaus, wo, wie üblich, die Paroleausgabe ſtatt
fand. Hierauf begab er ſich zum Schloß, überall begeiſtert vom
Publikum begrüßt.

Berlin, 27. Jan. Der Kaiſer hat anläßlich ſeinesGeburtstages den Kronprinzen zum Oberſten
befördert.

Berlin, 27. Jan. Das „Militärwochenblatt“ meldet:
Freiherr v. Lincker, General der Jnfanterie, Gene-
raladjutant und Chef des Militärkabinetts des Kaiſers, iſt
à la suite des 1. Garderegiments zu Fuß geſtellt worden,
v. der Muelbe, Generalleutnant z. D. in Berlin, zuletzt
Kommandeur der 19. Diviſion, Kohlhoff, General-
leutnant z. D. in Berlin-Wilmersdorf, zuletzt Kom
mandeur der 35. Diviſion, und v. Vallet Barres,
Generalleutnant z. D. in Berlin, zuletzt Direktor des Ver
ſorgungs- und Juſtizdepartements beim Kriegsminiſterium,
iſt 77 Charakter eines Genearls der Jnfanterie verliehen
worden.

Berlin, 27. Jan. Anläßlich des Geburtstages des Kaiſerswurde den Fliegeroffizieren eine beſondere re
zuteil. Der Kaiſer ſtiftete für diejenigen Fliegeroffiziere, die
das Feldpilotenexamen beſtanden haben und die militäriſche
Prüfung auf einer der Fliegerſtationen mit Erfolg erfüllten, ein
beſonderes Abzeichen. Dieſes Abzeichen beſteht aus einem ſilber
nen Medaillon mit einem Flugzeug in der Mitte, das von einem
Lorbeerkranz umgeben und von der Kaiſerkrone gekrönt wird.
Acht Fliegeroffizieren, die ſich in der letzten Zeit durch beſondere
Ueberlandflüge hervorgetan, wurde der Kronenorden vierter Klaſſe
verliehen. Ferner wurde eine Anzahl Fliegeroffiziere, die ſich
um die Entwicklung des Flugweſens beſondere Verdienſte er
worben haben, durch Vorpatentierung ausgezeichnet.

Berlin, 27. Januar. Es ſind befördert: zu Ad-
miralen die Vizeadmirale Pohl von der Marineſtation
der Nordſee und zur Stellung zur Verfügung. Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs, und v. Heeringen, Chef des
Admiralſtabes der Marine, zu Vizeadmiralen die
Kontreadmirale Gerdes, Direktor des Waffendeparte-
ments des Reichsmarineamts, und Lans, beauftragt mit

ſank für andel und Industrie

der Führung des erſten Geſchwaders unker Ernennung zum
Chef dieſes Geſchwaders, zum Kontreadmiral der
rn zur u der (Friedrich), Abteilungschef
im Reichsmariega 27. Jan. Aus Anlaß ſeines Geburtstages hat der

Kaiſer eine Reihe von Auszeichnungen verliehen.
Es erhielten: den Wilhelmsorden das Mitglied des Herrenhauſes
Geheimrat Dr. v. e d, das Großkreuz desRoten Adlerordens mit Eichenlaub Staatsminiſter v. Breiten-
bach, den Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub der
Chef des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rat v. Valentini, den
Roten Adlerorden erſter Klaſſe Direktor der Akademiſchen Hoch-
le für die bildenden Künſte Wirkl. Geh. Rat v. Werner,
en Aer eſte o r weiter Klaſſe P anOberküchenmeiſter Graf v. er Rogau, z rſtall

meiſter Freiherr v. Eſebeck, den Roten Adlerorden mit Stern
Großherzoglich heſſiſcher Generalmajor à la suite Freiherr
v. Heh d Darmſtadt, die Krone zum Roten Adlerorden zweiter
Klaſſe Direktor des Aeronautiſchen Obſervatoriums in Linden-
berg Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Aßmann, den Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub Hofmarſchall Kontre-
admiral zur Dispoſition Graf v. PlatenHallermund, den
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe Geh. Kommerzienrat Eduard
Arnhold-Berlin, die Brillanten zum Kronenorden erſter
Klaſſe Unterſtaatsſekretär a. D. Wirkl. Geh. Rat v. Braun
Behrens, den Kronenorden erſter Klaſſe der Generaldirektor der
Königlichen Muſeen Wirkl. Geh. Staatsrat Dr. Bodo, den
Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe Profeſſor an der Univer-
ſität Berlin Dr. ge cher und den Kronenorden
zweiter Klaſſe Bankier Dr. Paul v. Schwabach.

Die HKammerherrenwürde wurde verliehen demPolizeipräſidenten Major a. D. v. Schenk Wiesbaden. Die
Brillanten zum Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
wurden verliehen dem Generalintendanten Grafen Hülſen-
Häſeler.

München, 27. Jan. Anläßlich des Geburtsfeſtes
des Kaiſers haben ſämtliche ſtaatliche und ſtädtiſchen Ge-
bäude, die Geſandtſchaften und Konſulate, ſowie viele Pri-
vatgebäude geflaggt. Der Prinzregent hat bereits geſtern
in einem Telegramm dem Kaiſer ſeine Glückwünſche aus
geſprochen. Jm Auftrage des Regenten und im Namen der
bayeriſchen Staatsregierung begab ſich heute vormittag
Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling zu dem preußi-
ſchen Geſandten v. Treutler und übermittelte ihm die
Glückwünſche des Regenten und der Regierung.

Das Befinden des Prinzen Adalbert.
Berlin, 27. Januar. Ueber das Befinden des

Prinzen Adalbert wird folgendes Bulletin ver-
öffentlicht: Der Prinz hat gut geſchlafen. Das Allgemein-
befinden hat ſich weiter gebeſſert. Heute morgen 814 Uhr
betrug die Temperatur 36,5, der Puls 62. Ueber den
den ſind noch leichte katarrhaliſche Erſcheinungen vor
handen.

Berlin, 27. Jan. Die Schriftſtellerin Gunda Beeg,
langjährige Chefredakteurin der „Modenwelt“, iſt an den
Folgen eines Unfalls, den ſie vor einigen Tagen auf der
Straße erlitt, geſtorben.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapitaſ und Resorven:
l 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 27. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel eorschelnt in der Früh-Ausgabe.
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LAIA I
An- und VorKaur von Wertpapferen, Kinlösoung von Conpons, Veor-

Galaosa lagen WoeoehRgel-VFonnenr eso.J Oomte-errent-



Walhalla Jheaker
Direktor u. Beſitzer: Paul Blüthgen.

Anfang 8 Uhr.
*Gbiriager Vest- Vorstellung.

Die Senſation der Welt 1813--1913:
Das ergreifende Kaiſer- zSchauſtück

Napoloon und Soino Frauon.
Letzte 4 Tage! [1170

Näehseten Donnerstag 8 Uhr Neumarkt-Schützenhaus

Vvette Guilbert
unter Mitwirkung der

Société Moderne des instruments à Vont.
Programm Vvette Guillbert: 2 Episodes de 1du öhrist. 2 Legendes Populaires. p ne

geoises. Musettes. Oktett f. Blasinstrumente Es-dur
op. 103 von Beethoven. Le Bal de Beatrice d'Este,
Suite f. Blasinstrumente, 2 Hart PijBallade für ar an. iano v. R. Hahn(1164

Konzertflügel „Bechstein“ aer n enHeinrich Hothen.

Saal der Loge zu den 3 Degen.Dienstag., den 28. Januar, abends 8s Vhr
II. Kammermusik- Abend

des

Klingler-Ouartetts,
Prof. Karl Klingler, Josef Rywkind,Fridolin r und Artur Wnuams:

Programm Streichquartette von Dvoràk Es-ddie Schumann F-dur (op. 41 Nr. 2) und Beetkorg
(op. 131).

en von n Hothan.
Karten zu Mk. 4.10, 2.60, 1.55, 1.05 in der

Gr. Ulrichstr Fernsprecher

Doppel-Spaten
Gabriel Sedlmayr, Brauerei zum Spaten, München,.

Von hente ab Ausschank:

Motel zur Tulpe.
Café Monopol.
Café Marktschloss,

Guſtav Ndolf-Frauenverein.
Mittwoch, 5. Februar, abends 8 Uhr im Evang. Vereinshauſe

„Wolken und Sturm“,
dramatiſcher Vortrag aus der Oſtmark von B. Kia wie

aus PoſenEintritt r für alle greunke des Guſtav Adolf-Vereins und des

Deutſchtu Der Vorſtand.
Dienstag, den 28. Januar, nachmittags von 5 Uhr ab

Vorführung des
Meisterspiel-Reproduktions- Pianos

CIIILII Ducgagfs CIIIII
CIII II 99 IIIIIsowie des Kunstspiel Pianos [1154

„Autopiano“,
G. Rich. Ritter, Leipziger-

strasseo 73.

E Reitunterricht
erteilt Damen und Herren

Halleſcher Tatterſall, Lauchſtädterſtraße 1. Tel. 2504.

Wirklich gut und preiswert:

Kafſfee, Tee, KakKao,
S Braunschw. Gemüse-Konserven.

Th. Stade. Könige e “57 gertſprecher 262.

Harmoniums
die weltberühmte Marke

mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Kuswah

allein bei

C. Rich. Kitter, u
Grossh. Sächs, tiotflicferant

chgefäßeda W J swa I.
n

Ofen-Reinigen,
Bötteherei in dicht a. Harkt-W r gen

C. Böhme Scharrenstr. 8. pat. Rabattmarken. Gegr. 1873.
Tel. 2308. Lieferung frei Haus.

Unterzeuge
Gust. biebhermann,
Geiststrasse 42 (Eeke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 28. Jan. 1913
140. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Der Proubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik von G. Verdi.
Spielleitung Coderreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

erſone
Graf Luna. G. Kirchderg

a. G. a. E.
Leonore, Gräfin von

Sagaſto Alice v. Boer.Inez, deren Vertraute Hedw. Nolte.

Manrico, ein
Troubadour A. Färbach.

Ruiz, Manricos
Freund Fr. Gruſelli.Ferrando K. Kruthoffer.Azucena,e. Zigeunerin Pauſe a

a

Ein Bote Oskar MeyerEin alter Zigeuner Rob. WaldenJm 3. Akt: „Zi genneriang
arrangiert von der Ballettmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr

Ende gegen 10 Uhr. [1139

Mittwoch, den 29. Ja 1913
141. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum S. Male Novität!
Eva (das Fabriksmädel).

Apollo- Theater.

Nur noch 5 Tage:
Comtesse

de Villeneuve
in dem Tanzmimodrama
„Buddha's Opfer.
Mue. Arita
brillanter Dreſſurakt

Affen, Hunden, Ponys
S und Elefanten

Attraktionen.

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen der
Männer und Sen lings Abteilung in der S liurnballe i n
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers BrauereiAusſ chank, Rat
ne 3/4. Verſammlungden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

rm Weinhaus Broskowski
reichhaltige Auswahl

auserlesenster Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Behagliche Klubzimmerfür mag und kleine Gesell-

schaften können auf
jederzeit reserviert werden.

unsch

Lei

Mitſchuldigen.

berg.

Hof Theater:
Lärm um ni

Er

Kabale und L

pzig.

furt.

iebe.

Hierauf:
Zum Schl

Die Geſchwiſter. MittwoDie Meiſterſinger von Rürn

Weimar.
Dienstag:

ichts.
Das Heimchen am Herd.

Auswärtige Theater.

Hof-Theater: Dienstag: Die Laune
des Verliebten.

u

ittwo

Stadt-Theater: Dienstag: Fidelio.
Mittwoch Kleiner Krieg.

Viel
ch: Verlobt:

Neues Theater: Dienstag: Die
Generaisede. Mittwoch derr Bettstellen,
er Holländer. tm Theater: Dienstag: Diel Tinderbetten
erſten Menſchen. Mittwoch:achm.: Peterchens Mondfabhrt. Und MatratzenAbends Profeſſor Bernhardi. empüent

m w. Dieneſgg: pDer Zigeunerbaron. Rob. Steinmetz,
San ſpiebats Vienstagſdannys

a Stück ttwoch Leipzigerstr. S.Nachm. Der zig König. Spezialhaus für Leinenwaren,
Abende vehürg“ Väsche und Ausstattungen.

agdeburg.Sigde reden ktia: Der Betlledern- Beiuigungsangtalt

Schmuck der Madonna. Mitt- mit elektrischem Antriebe.
woch Der en Frack.

KonfirmationsGeſchenke.

Juwelier TWittel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.
en

Aus auswärtigen Blättern:
Fräul. Magdalene

Julitz mit Hrn. Ingenieur
Wilhelm Böhm e lt (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dr. Robert Georgi (Leipzig).
Eine ochter: Hrn.Altenburg. Dr. med. Ernſt T reibmann

Hof Theater Dienstag r Leipzig.Bärenhäuter. itt Geſto d en: Hr. Geh. Reg.
Tier rat Dr. Richard

Watzmann-
Spitze.

Weſche r Hr.Landwirt rt Keedtee Karl S r a Le
Hr. Rentier Sauer(Nordhauſeny). Dri u
pächter Carl Groſſe (Schauen).
Hr. Pfarrer a. RinckWeimar). Hr. Fleiſchermeiſter

riedrich Voigt (Laucha a. U.).

Halle a. S.

Mi rhol

Michei- Frikets
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett Kontor

Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr.

CSier
bedeutend

villiger!
Fr

grosse Ware

ische delikate

(681

Tel. 8989

Konsecvierte à Mal un 90,,

F. H. Krause
16 Filialen.

Streng solides Angehot.
hünstig zum Selbständigmachen.

ſtrebſ. dtrr gleich welchen gutes ren n eſeh.
S Flhremnen, aderl. tn Mk. 800. Ev.

gut Nebenerwerb. von nur grigekn die auch daten Jns per Iepito
ſitzen, unter A. 10 an Haasenstein Vogler A.-G.,

Dresden. i1144
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2. Beilage zu Nr. 45 der Halleſchen Heitung

Provinz Sachſen und Umgebung.
Reichstagskandidatur in Jericho I und II.

Wahlkreisverſammlungen.

geſeh.
ährl.

anche

Vom Bund der Landwirte waren am Freitag in
yurg b. M. und am Sonnabend in Genthin Wahlkreisver-
ſammlungen einberufen. Zur Verſammlung in Burg waren
etwa 200 Perſonen erſchienen die Verſammlung in Genthin hatte
peſonders von auswärts einen ſehr ſtarken Beſuch aufzuwriſen.
An Stelle des leider erkrankten Bundesdirektors Dr. Diedrich
gahn ſprach in den Verſammlungen Oekonomierat Weinlnböck
aus Oberfranken (Bayern), Mitglied des Reichstags, über das

ma: „Was können wir ad T rzunächſt die letzten Reichstagswahlen unter ie Lupe. Nur
die Maſſe der Mitläufer, aber auch durch die Schuld der

linksliberalen Führer konnte es geſchehen, daß in den Reichstag
eine ſolche Anzahl von Sozialdemokraten einzog, deren Endziel

mögen ſie reviſioniſtiſch ſein oder nicht doch immer die
gepublik ſei. Heute hätte im Reichstag weder die Linke noch die
Rechte eine feſte Mehrheit, die Entſcheidung über einen Antrag ſei
von Zufälligkeiten abhängig. Der Redner beleuchtet dann die
Stellungnahme der konſervativen Partei. Zum Schluß mahnte
er die bürgerlichen Parteien im Falle einer Neuwahl zuſammen-
zuhalten, den Weg, der vor der Wahl betreten wurde, nicht
weiter zu gehen; vor allem dürfe niemand, ob aus dem Bauern
eder Bürgerhaus, bei der Wahl daheim bleiben; zu wählen ſei
nicht nur Recht, ſondern Pflicht. Lebhafter Beifall wurde dem
Redner zuteil. Darauf nahm Rittergutspächter Schiele-
Schollene das Wort. Wir ſtänden vor einer Neuwahl, es wird
diesmal einen ſehr heißen Kampf geben. Möchte es gelingen,
den Wahlkreis wieder den nationalen Parteien zuzuführen. Ein
mütigkeit täte not. Zwei große Weltanſchauungen ringen hier
miteinander, Monarchie und Demokratie, zwiſchen beiden ſei zu
wählen. Induſtrie und Landwirtſchaft müßten ſich nähern, Hand
in Hand gehen, nicht ſich in feindlichen Gruppen trennen. Sei
auch die Jnduſtrie heute die größte Trägerin des Wirtſchafts
lehens, die Ernährerin eines großen Teils der Bevölkerung, die
Quelle des Wohlſtandes die Grundlage würde aber doch die
Landwirtſchaft bleiben. Auch dieſem Redner wurde großer Bei-
fall gezollt. Herr Deutſch Burg führte aus, daß er als kon
ſervativer Mann alles unterſchreibe, was er heute hier gehört
habe. Er ſprach die Hoffnung aus, daß es gelingen möge, im
Falle einer Neuwahl einen Mann als Kandidaten zu finden, wie

Najor von Byern-Parchen es war. Als Kandidat der
fonſervativen Partei und des Bundes der Land-

wirte wurde Rittergutspächter Schiele Schollene
(Kr. Jerichow II) aufgeſtellt. Herr Major von ByernParchen
mußte ſich kürzlich zwei ſchweren Kehlkopfoperationen unter

ziehen; bei ſeinem Alter würden ihm die Anſtrengungen eines
Vahlkampfes zweifellos zu viel werden. Die durch verſchiedene
geitungen gegangene Nachricht, von der konſervativen Partei-
leitung ſei im Einverſtändnis mit dem Ausſchuß des konſer
vativen Provinzialvereins für die Mark Brandenburg als Kom
promißkandidaten der Konſervativen, der Reichspartei, der Re
ſormer und des Bundes der Landwirte der frühere bekannte
Feichstagsabgeordnete Elard von Oldenburg auf
Januſchau in Ausſicht genommen, und falls dieſer die Kandidatur
iblehnen ſolle, ſtehe in zweiter Linie Graf von der Schulenburg

uf Lieberoſe (Mark Brandenburg), entſpricht alſo nicht den Tat-
ſchen. Als Kandidat der Fortſchrittlichen Volkspartei ſoll der

ſofort, frühere Abgeordnete Magdeburgs, Fleiſchermeiſter Kobelt-
Ragdeburg, in Ausſicht genommen ſein. Für die Sozial

tenloſe demokratie wird der bisherige Abgeordnete Haupt wieder
unter kandidieren.

Land- 7binnen Der Kreistag des Kreiſes Sangerhauſen
ttlung hielt am 25. d. Mts. eine Sitzung ab, in welcher u. a. fol

[848 gende wichtige Angelegenheiten zur Beratung und Beſchlußfaſſung
gelangten: Der Kreistag hatte im vorigen Jahre beſchloſſen, zum
Vau einer Kleinbahn von Artern über Kelbra nach Berga zum
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Anſchluß an die Staatsbahn Halle-- Kaſſel Aktien in Höhe von
150 000 Mk. zu zeichnen. Die Gemeinde Roßla hatte nun den
Vunſch, daß die Bahn nicht bei Berga, ſondern bei Roßla in die
Staatsbahn einmünden möchte, da der Ort Roßla ſonſt ſehr ſchwer
geſchädigt werde, und ſtellte deshalb beim Kreistag den Antrag,
die 150 000 Mk. auch dann zu bewilligen, wenn die Bahn in Roßla
endige. Der Kreistag lehnte jedoch nach längerer Ausſprache den
Antrag mit großer Mehrheit ab. Der für 1913 aufgeſtellte
Kreishaushaltsplan lag dem Kreistage zur Beſchlußfaſſung vor.
Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 447 000 Mk. ab
(2300 Mk. als im Jahre vorher). Zur Deckung des Fehlbetrages
macht ſich die Erhebung von 301 000 Mk. Kreisſteuern erforderlich,
das ſind 44 Proz. aller Staatsſteuern, wie bisher. Bei den Aus
gaben fällt die fortgeſetzte Steigerung der Aufwendungen für die
öffentliche Krankenpflege auf. Dieſe betragen 22 000 Mark gegen
18761 Mk. im Vorjahre. Der Kreistag genehmigte den Etat ohne
Debatte. Am 31. Dezember d. J. hören nach der Reichsver-
ſicherungsordwung die Gemeindekrankenverſicherungen auf. An
ihre Stelle treten Landkrankenkaſſen und eventl. auch gemeinſame
Ortskrankenkaſſen. Der Kreistag beſchloß, für den Kreis
Sangerhauſen ſowohl eine Landkrankenkaſſe wie auch eine allge
meine Ortskrankenkaſſe zu errichten. Dabei wurde betont, daß
Ausſicht vorhanden ſei, daß der Kreiskommunalverband die für
die Gemeindekrankenverſicherung im Laufe der Jahre geleiſteten
Vorſchüſſe von 180 000 Mk. zum Teil wieder zurückerhalten werde,
da die Gemeindekrankenverſicherung jetzt einen Reſervefond von
100 000 Mk. habe. Endlich bewilligte der Kreistag die Summe
von 1000 Mk. als Beitrag zur Einrichtung einer Handarbeiter-
ſtätte beim Krüppelheim in Krakau. Es ſoll dieſe Zuwendung
eine Jubiläumsgabe darſtellen zum bevorſtehenden Regierungs
jubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs.

Land wirtſchaftliche Verſammlung.
Land wirtſchaftlicher Kreisverein Mühlhauſen

in Thüringen.
Kreistierarzt Hogrefe ſprach über das Thema: „Welche

geſetzlichen Beſtimmungen kommen für den Landwirt bei
der Tuberkuloſe-Tilgung in Betracht?“ Er gab zuerſt
einige allgemeine Bemerkungen über die Verbreitung und
das Weſen der Tuberkuloſe. Vorbeugend wirkten der
Aufenthalt auf der Weide oder in Laufſtänden und Vorſicht bei
der Aufzucht der jungen Tiere. Nur durch ſtändige Fürſorge
könne ſich der Beſitzer gegen Tuberkuloſe ſchützen. Da dies aber
doch für den einzelnen ſchwer ſei, habe man verſchiedene Tuber
kuloſe-Tilgungsverfghren angeregt, von denen das
einfachſte das von Oſtertag ſei. Nach dem Seuchengeſetze ſtünden
Lungen, Euter-, Gebärmutter- und Darmtuberkuloſe unter den
Beſtimmungen des Tuberkuloſe-Tilgungsverfahrens. Von einer
Schlachtung aller tuberkuloſen Tiere innerhalb weniger Jahre
habe man in Deutſchland abgeſehen, um nicht binnen kurzem
einen chroniſchen Viehmangel herbeizuführen. Es ſollten daher
nur die ſchlimmſten Bazillenträger geſchlachtet werden. Unter
gewiſſen Umſtänden könne die Schlachtung bis auf ſechs Wochen
aufgeſchoben werden, doch ſollten die kranken Rinder möglichſt
abgeſondert werden, was allerdings in unſerem Kreiſe wegen der
meiſt mangelhaften Stallverhältniſſe nur ſelten durchführbar
ſei. Die kranken Rinder unterlägen ferner gewiſſen wirtſchaft
lichen Beſchränkungen und müßten gekennzeichnet werden. Bei
der Bekämpfung ſei zu unterſcheiden, ob der Beſitzer dem Til-
gungsverfahren der Landwirtſchaftskammer unterſtellt iſt oder
nicht. Jm erſten Vorfalle entwickle ſich die Angelegenheit glatt
durch Schlachtung des Tieres binnen ſechs Wochen. Der Beitritt

Tilgungsverfahren ſei auch nach Feſtſtellung der Tuber
uloſe noch zuläſſig. Falls der Beſitzer nicht dem Tilgungsver

fahren beigetreten ſei, habe die Unterſuchung durch den Kreis
tierarzt zu erfolgen, eine Tilgung könne aber nicht vorgenommen
werden. Es ſei deshalk, der Anſchluß an das Verfahren zu
empfehlen, da dem Beſitzer für 1 Mark das Stück jährlich zwei
mal eine koſtenloſe Unterſuchung der Tiere und des Gemelkes ge
währt würde, wodurch auch Tiere im erſten Stadium der Krank-
heit als krank anerkannt werden könnten und dann nicht zur
Zucht verwandt zu werden brauchten, wodurch die Verbreitung
der Tuberkuloſe auch eingedämmt würde. Die dem Tilgungs-
verfahren angeſchloſſenen Beſitzer unterſtänden einer Reihe ge
ſetzlicher Beſtimmungen, ſofern Tuberkuloſe in ihrem Beſtande
feſtgeſtellt worden ſei. In unſerem Kreiſe mit vielen kleinen Be
ſtänden ſei der Anſchluß an das Verfahren empfehlenswert,
ſchon im Intereſſe der Familie des Beſitzers, die vielleicht auf
die Milch einer einzigen etwa kranken Kuh angewieſen ſei und
dadurch leicht angeſteckt werden könnte.

Vom 12. Deutſchen Turnfeſt in Leipzig.
Die gewaltigen Maſſenübungen, die allgemeinen Frei

übungen auf den Deutſchen Turnfeſten ſind ſtets Glanzpunkte ge
weſen. Das wird auch auf dem diesjährigen Leipziger Deutſchen
Turnfeſte der Fall ſein, denn bis jetzt haben ſich gegen 21 000
Turner für die allgemeinen Freiübungen gemeldet. Wenn dieſe
gewaltige Zahl ſich ſchließlich auch wieder etwas vermindert, ſo
bleibt doch ſicherlich eine Zahl übrig, die alle Erwartungen über
trifft und vielleicht von keinem Feſte wieder erreicht werden wird.
Mit dem Aufmarſch zu den allgemeinen Freiübungen wird ein
Fahnenmarſch verbunden. Etwa 400 Fahnen ſollen
daran beteiligt ſein, und zwar nur ſolche, die über 50 Jahre alt
ſind. Viele denkwürdige hiſtoriſche Fahnen werden hier vertreten
ſein, es ſei nur erinnert an die Fahnen der Hamburger Turner
ſchaft von 1816, der Darmſtädter Turngemeinde, die Jahnfahnen
von Naumburg und Freyburg a. U., die Fahnen der Schleswiger
uſw. uſw. Während der Freiübungen werden dieſe Kleinode der
Vereine an geeigneten Stellen aufbewahrt und das ſchöne Bild
der über 20 000 Freiübungsturner noch beſonders eindrucksvoll ge
ſtalten.

Der vorläufige Turnplan für das Deutſche Turnfeſt iſt
ſoeben feſtgeſtellt worden. Danach turnen am Feſtſonntage die
Sachſen, am Montag die Brandenburger, Schleswig-Holſteiner,
Hamburger und Mecklenburger, die Hannoveraner und Braun
ſchweiger, die aus Weſtfalen und vom Fürſtentum Lippe, die vom
unteren Rhein, die Thüringer, die Schwaben und die Oeſterreicher.
Am Dienstag turnen die Turner aus dem Nordoſten des Deut-
ſchen Vaterlandes, die Schleſier und die von Südpoſen, die Pom
mern, die aus Provinz Sachſen und Anhalt, die von
der Unterweſer, Oberweſer und Ems, die vom Mittel- und Ober-
rhein. Der Sechskampf (volkstümliche Uebungen) findet am
Sonntag ſtatt, der Zwölfkampf (Geräte- und volkstümliche
Uebungen) am Montag und Dienstag; und zwar ſollen am Mon
tag die Zwölfkämpfer der folgenden Kreiſe antreten: Nordoſten,
Schleſien und Südpoſen, Pommern, Provinz Sachſen und
Anhalt, Unterweſer und Ems, Oberweſer, Mittel- und Ober
rhein; die anderen Kreiſe am Dienstag. Ausſcheidungs und
Muſterſpiele finden an allen drei Tagen ſtatt. Am Sonntag ſind
als Mannſchaftswettkämpfe Tauziehen und am Montag iſt Eil
botenlauf vorgeſehen. Fechten und Ringen ſollen Mittwoch ſtatt
finden, für Schwimmen iſt der Dienstag zu Sondervorführungen
und der Mittwoch zu Wettſchwimmen in Ausſicht genommen. Die
Altersriege „Alldeutſchland“ ſoll am Dienstag turnen, die Aus-
länder kommen am Sonntag dran, das Militär am Montag, die
Leipziger Turnerinnen und Kinder am Mittwoch. Aenderungen
bleiben natürlich noch vorbehalten.

Das Elſter-Saale-Kanalprojekt.
Der Vorſitzende des Leipzig- Berliner Kanal-

vereins, Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian-Eilenburg, ver
öffentlicht gegenüber Zeitungsnachrichten in den letzten Tagen
eine Erklärung, in der u. a. folgendes ausgeführt wird:
Der von uns erſtrebte Groß-Schiffahrtsweg Berlin--Leipzig iſt

Für

28. Januar 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

kein Konkurrenzprojekt für den Elſter-Saalekanal mehr. Für
beide Kanäle kommen verſchiedene Erbauer in Frage, beide Ge
ſellſchaften arbeiten auf die Erſchließung des Landes durch wert
volle Waſſerſtraßen hin. Unſer Verein hat daher weder ein
Intereſſe daran noch die Abſicht die Elſter-Saale-Kanalpläne zu
durchkreuzen oder zu vereiteln. Jm Gegenteil wäre es erfreu
lich, wenn die für beide Waſſerſtraßenfragen arbeitenden Organi
ſationen ſich gegenſeitig fördern würden, da ſie dieſelben Wider
ſtände zu überwinden haben, die ſich Kanalfragen entgegenſtellen
und weil beide nach Erweiterung des Leipzig-Torgauer-Projektes
zu einer Leipgig- Berliner Frage weder in tatſächlicher noch in
finanzieller Hinſicht Konkurrenten ſind. Dieſe meine Auffaſſung
wird auch von der Firma Haveſtadt und Contag ſowie von anderen
maßgebenden Perſönlichkeiten, mit denen ich verhandelt habe,
geteilt.

Bekämpfung der Tuberkuloſe im Mittelſtande.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel,

hat als Vorſitzender des Vereins zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht in der Provinz Sachſen und im Herzogtum Anhalt im Ein
vernehmen mit dem Deutſchen Zentralkomitee zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe in Berlin die Organiſation der Tuberkuloſe-
fürſorge im Mittelſtande für die Provinz Sachſen übernommen
und die Vertreter der Mittelſtandsvereinigungen
zu einer Verſammlung nach Erfurt eingeladen, um mit ihnen
das weitere Vorgehen zu beſprechen. Es waren etwa 300 Damen
und Herren aus dem Regierungsbezirk Erfurt erſchienen, die der
Oberpräſident begrüßte und mit dem Zweck der Verſammlung
bekannt machte. Ueber die Notwendigkeit intenſiverer Be-
kämpfung der Tuberkuloſe unter den Angehörigen des Mittel-
ſtandes ſprach Profeſſor v. Drigalski (Halle). Folgender An-
trag wurde angenommen: Die heute im „Europäiſchen Hof“ zu
Erfurt verſammelten Vertreter der Mittelſtandsvereinigungen im
Regierungsbezirk Erfurt erklären ſich unverbindlich und vorbe-
haltlich der Genehmigung der von ihnen vertretenen Vereine,
Jnnungen und Verbände namens derſelben bereit, ſich an der
Organiſation einer Tuberkuloſenbekämpfung im Mittelſtande
innerhalb der Provinz Sachſen, gegebenenfalls unter Anſchluß
an die in Berlin für den Umfang der Monarchie zu begründende
gZentralorganiſation in Gemeinſchaft mit dem Verein zur Be
kämpfung der Schwindſucht in der Provinz Sachſen und dem
Herzogtum Anhalt zu beteiligen und zu dieſem Zweck a) inner
halb der einzelnen Vereine uſw. für Aufklärung über die Volks
krankheit der Tuberkuloſe und deren Bekämpfung zu ſorgen,

entweder zur Bildung eines Provinzialtuberkuloſefonds für
den Mittelſtand beim Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht
in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt in Magde-
burg nach einem noch näher feſtzuſetzenden Beitragsmodus Kopf
ſteuer) beizuſteuern oder einen eigenen Fonds zur Heilſtätten-
behandlung tuberkulos erkrankter Vereins- uſw. Mitglieder und
deren Angehörigen zu bilden, c) durch Herantreten an die kommu
nalen Verbände innerhalb der Provinz (Städte, Kreiſe, Provinz)
zur Bildung ausreichender Tuberkuloſefonds für ihren Bereich
zur Heilſtättenbehandlung von Angehörigen auch des Mittelſtandes
anzuregen. Ob und inwieweit der zu bildende Provinzialtuber
kuloſefonds für den Mittelſtand (lit. auch zur Begründung be-
ſonderer Heilſtätten für den Mittelſtand Verwendung finden ſoll,
bleibt ebenſo wie die Regelung ſeines Verhältniſſes zu dem in
Berlin in Ausſicht genommenen Zentralfonds ſpäterer Beſchluß-
faſſung vorbehalten. Zur weiteren Beratung wurde ein Aus-
ſchuß von 14 Perſonen aus Mitgliedern der Handels und Hand-
werkerkammern, Jnnungen und anderen Vereinen gebildet, der
im Verein mit dem Vorſtande des Vereins zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt
die nötigen Vorſchläge feſtſetzen und ſie den einzelnen Vereinen,
Innungen und Verbänden zur endgültigen Beſchlußfaſſung unter-
breiten wird.

Abänderung des Wahlrechts.
Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzog-

tümer Koburg und Gotha ſtimmte gegen die Stimmen
der Agrarier dem Antrage ſeiner Verfaſſungskommiſſion zu, die
Staatsregierung um Vorlage eines Geſetzentwurfes zu erſuchen,
der unter Abänderung des Staatsgrundgeſetzes an Stelle des
jetzigen indirekten Wahlverfahrens die Einführung des direkten
Wahlrechts bezweckt.

Schrecklicher Selbſtmord.
Jn Ohrdruf übergoß ſich in einem Anfall von Schwermut

die Fabrikantenwitwe Bockeroth die Kleidung mit Petro
leum und zündete ſie an. Bevor noch Hilfe gebracht werden
konnte, hatte die Frau ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie
alsbald verſtarb.

Unglücks- Chronik.
Dem Schieferarbeiter Johann Schülein aus Wilhelmsthal bei

Gräfenthal wurde auf dem Schieferbruch Kirchberg in Reichenbach
bei Unterloquitz von einem herabfallenden 3 Zentner ſchweren
Stein die Schädeldecke zertrümmert. Der Tod trat auf
der Stelle ein. Schülein hinterläßt eine Frau mit drei Kindern.

W. Eisleben, Jan. (Vermißt) wird ſeit Sonnabend
der Bergfaktor g. A. Ulb rich von hier. Er iſt am Sonn
abend vormittag von einem Ausgang nicht zurückgekehrt und man
befürchtet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Irgend welche
Nachrichten oder Auskünfte erbitten die Angehörigen des Ver-
ſchwundenen nach Eisleben, Halleſcheſtraße 15.

Zeitz, 26. Jan. (Anläßlich der 100 jährigen
J ubiläumsfeier der Freiheitskriege) hat Kommer-
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zienrat Thieme der Stadt Zeitz ein Denkmal geſtiftet und
zu dieſem Zwecke 30 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Das Denk
mal wird vor dem neuen Landratsamte in Brehms Garten, wo
1813 ein Kampf ſtattfand, aufgeſtellt und noch in dieſem Jahre
eingeweiht werden.

F Halberſtadt, 26. Januar. Verſchwunden. Er-
trunken.) Der Lederzurichter Adolf Kohlruſch iſt ſeit dem
8. d. M. ſpurlos verſchwunden. Seine Frau lag im hieſigen
Krankenhaus; als ſie am Montag entlaſſen wurde, fand ſie bei
ihrem Nachhauſekommen die Wohnung leer, der Mann war ver
ſchwunden. Er hatte ſich von ſeinem Arbeitgeber die Papiere
nach Burg bei Magdeburg nachſchicken laſſen und dort auch von
der Poſt abgeholt, während ſpäter nachgeſandte Briefſchaften den
Empfänger nicht mehr antrafen. Die polizeilichen Nach-
forſchungen blieben in Burg ebenſo ergebnislos wie in Oſterwieck
bei den Eltern des 27jährigen Mannes, dem vor kurzen erſt ein
Kind durch den Tod entriſſen worden war, während zwei noch
jetzt krank darniederliegen. Die Frau kann keine Gründe über
das Verſchwinden ihres Mannes angeben. Geſtern ertrank
beim Fiſchen in der Holtemme ein kleiner Knabe.

S Burg b. Magdeburg, 26. Jan. (Trauerfeier für
Leutnant Schlegel. Lohnbewegung.) Nachdem am
Freitag gegen abend die Leiche des verunglückten Fliegerleutnants
Schlegel nach der Friedhofskapelle gebracht worden war, fand
geſtern mittag die Ueberführung nach dem Bahnhofe ſtatt. Vor
mittags kamen Abordnungen hier an, ſo vom 26. und 97. Jn-
fanterieregiment und von den Verkehrstruppen. Se. Exezellenz
der Jnſpekteur der Verkehrs und Fliegertruppen General von
Meſſing traf ebenfalls mit ſeinem Adjutanten ein. Die Trauer-
feier hielt Ober- und Garniſonpfarrer Zander. Dann wurde der
mit Helm, Achſelſtücken und Säbel ſowie zahlreichen Kränzen ge-
ſchmückte Sarg durch ſechs Unteroffiziere des Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 40 auf den mit ſechs ſchwarzen Pferden beſpannten
Leichenwagen gebracht. Unter Vorantritt der Regimentskapelle
und der Trauerparade folgte dem Trauerkondukt das Offizier-
korps des hieſigen Regiments, die auswärtigen Abordnungen
und die Offiziere des Landwehrbezirks. Die Truppenparade hatte
auf dem Bahnhofe Aufſtellung genommen. Als der Sarg an den
Wagen gebracht wurde, feuerte ſie drei Salven ab. Bei dem
anderen abgeſtürzten Offiziersflieger Leutnant von Scheele
iſt erfreulicherweiſe eine Beſſerung im Befinden zu verzeichnen.

Die hieſigen Fabrikſchuhmacher ſind in eine Lohn-
bewegung eingetreten. Die Fabrikanten haben ſich zwar
bereit erklärt, Lohnerhöhungen zu gewähren, indes nicht in der
geforderten Höhe. Jnfolgedeſſen haben die Arbeitnehmer bre-
ſchloſſen, die Künidigung einzureichen. Jn Frage kommen etwa
3000 organiſierte Arbeiter und Arbeiterinnen. Es iſt nicht aus-
geſchloſſen, daß die Fabrikanten auch die nicht an der Kündigung
Beteiligten entlaſſen und ſo überhaupt die Betriebe zum Stillſtand
bringen.

Erfurt, 26. Jan. Verhaftung eines Wechſel-
fälſchers.) Der Sägewerksbeſitzer Veit in Giſpers-
leben bei Erfurt, der in der vergangenen Woche nach Verübung
von Wechſelfälſchungen bedeutenden Umfanges geflüchtet war,
wurde in Biſchleben bei Erfurt verhaftet. Veit war von der
Flucht in der Richtung nach Kaſſel wieder zurückgekehrt und wollte
ſich nach Biſchleben andere Kleider bringen laſſen, um nicht er-
kannt zu werden. Der Plan wurde entdeckt und Polizeibeamte,
die im Automobil ſofort nach Biſchleben fuhren, verhafteten dort
den Wechſelfälſcher.

Cöthen, 25. Jan. Goldenes Fabrikjubiläum.)
Die bekannte Fabrik für Zuckerfabrikseinrichtunoen, Maſchinen
und Werkzeugfabrik- Aktiengeſellſchaft vorm. Auguſt Paſchen
hierſelbſt, beging heute das Feſt ihres fünfzigjährigen Beſtehens.
Zahlloſe Glückwunſchſchreiben gingen der Firma zu. Der Sohn
des Begründers und derzeitige Leiter des Unternehmens,
Direktor Max Paſchen, wurde vom Herzog von Anhalt
durch Verleihung der Ritterinſignien 2. Klaſſe des Herzoglichen
Hausordens ausgezeichnet.

W. Weimar, 27. Jan. (Der ehemalige Meininger
Heldendarſteller), ſeit Jahren Regiſſeur und Oberregiſſeur
des Hoftheaters in Weimar, Karl Weiſer, der in ganz
Deutſchland auch als Dichter kraftvoller Dramen bekannt iſt, kann

Kühne“ und zugleich gfein goldenes Schauſpieler-
jubiläum begehen.

W. Jlmenaü, 26. Jan. (Wegen Verdachts der
Brandſtiftung.) Der Beſitzer des Kurhauſes in
Langewieſen iſt unter dem Verdacht der Brandſtiftung auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Jm
Kurhaus hat es in der Nacht zum Montag ziemlich bedeutend ge
brannt.

Gotha, 26. Jan. Wahlrechtsänderung im Her-
zogtum Koburg-Gotha?) Der gemeinſchaftliche Landtag

der Herzogtümre Kobürg und Gotha ſtimmte gegen die Stimmen
der Konſervativen dem Antrag zu, die Staatsregierung um
Vorlegung eines Geſetzentwurfes zu erſuchen, der unter Abände-
rung des Staatsgrundgeſetzes an Stelle des jetzigen indirekten
Wahlverfahrens die Einführung des direkten Wahlrechts bezweckt

W. Gotha, 26. Jan. (Anleihe.) Die Stadtverordneten-
ſitzung beſchloß die Aufnahme einer Anleihe von 800 000 Mark.

Zeulenroda, 26. Jan. (Todesfall.) Jm Alter von
83 Jahren ſtarb hier der frühere zweite Bürgermeiſter Karl
Oberreuter, der ſich um die Entwicklung Zeulenrodas große
Verdienſte erworben hat.

W. Coburg, 26. Jan. (Jnter nationaler Dieb.) Die
hieſige Polizei verhaftete einen internationalen Paletotdieb, der
von Berlin, Wien und anderen Städten aus geſucht wird. Er
nennt ſich von Petzenberg. Jn Wirklichkeit handelt es ſich um
den Kellner Windiſch aus Petzenberg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Carmen“ von G. Bizet.
Jn „Carmen“ abſolvierte der Kammerſänger Wilhelm

Herold aus Kopenhagen am Sonnabend ſein zweites und letztes
Gaſtſpiel. Wiederum konnte man die große Kunſt der Menſchen-
darſtellung bewundern, von der man erſt kürzlich in „Tiefland“
einen nachhaltigen Eindruck mitnahm. Es gelang ihm in
„Carmen“ um ſo leichter, als Don Joſé eine lebenswahre Figur
zu ſchaffen, als das Weſen dieſes Sergeanten in keiner Weiſe
pſychologiſch kompliziert iſt, fondern klar zutage liegt. Ein pflicht-
treuer gewiſſenhafter Menſch, wird Don Joſé vom rechten Wege
durch eine Dirne Carmen, die alle ihre Künſte aufbietet, um
ihn zu umgarnen, vom rechten Wege abgelenkt, daß er unfähig
iſt, klaren Sinnes zu bleiben und gänzlich unter die Herrſchaft
eines Weibes gerät, das nur mit ihm ſpielt und an ihm beweiſt,
daß Carmens Liebe nie länger als ſechs Wochen währt. Er
deſertiert aus dem Regiment und ſchließt ſich einer Zigeuner-
bande, die die ſpaniſchen Gebirge unſicher macht, an, nur
weil er dadurch in der Nähe der von ihm angebeteten Carmen
ſein kann. Dieſe gänzlich willenloſe Hingabe an das von ihm
geliebte Weib brachte Herr Kammerſänger Herold mit
zwingender Gewalt in einem leidenſchaftlichen, dramatiſch be
lebtem Spiel in der Szene vor dem Wachthaus, in der Schenke
bei Lillas Paſtia, im Zigeunerlager und vor der Arena vortreff-
lich zur Geltung und erhob dadurch den Joſé, der von vielen
anderen Sängern in der Darſtellung oft vernachläſſigt wird,
zur eigentlichen Hauptrolle des Stückes. Nicht auf gleicher Stufe
ſtand ſeine geſangliche Leiſtung. Einige hohe glänzende) Töne
vermochten nicht darüber hinwegzutäuſchen, daß ſich Herr
Herold geſanglich ſchon auf abſteigender Linie bewegt. Das
Beſte bot er im zweiten Akt in der großen Szene mit Carmen:
„Ja ich will es ſo, höre mich an“, wo er auch geſanglich be-
deutende Momente hatte. Sehr ſtörend wirkte, daß der Gaſt
ſeine Partie franzöſiſch ſang. Für den Zuſchauer wirkt es oft
lächerlich, wenn z. B. Zuniga dem Joſé zuruft „Du geh', ent-
ferne dich' und Joſé ihm antwortet „non“, und ebenſo werden
die übrigen Sänger, die die deutſchen Stichworte im Kopfe haben,
irregeführt, wenn man ihnen plötzlich mit fremdſprachlichen Lauten
dazwiſchen kommt. Man ſollte doch endlich dazu übergehen, es
den ausländiſchen Sängern, die bei uns als Gaſt auftreten, zur
Pflicht zu machen, ihre Rollen in deutſcher Sprache zu ſingen.
Die Carmen hatte Frl. Sebald, die die Partie früher häufig hier
geſungen hat, übernommen. Sie blieb ihr in darſtelleriſcher Hin
ſicht nicht das mindeſte ſchuldig, auch geſanglich hat ihre Stimme
an Kraft zugenommen, und wenn ihre Töne feſteren Sitz hätten

heute auf den 50. Jahrestag der Uraufführung ſeines „Karl der und nicht häufig ſo gequetſcht herauskämen, hätte ſie ſogar Ausſicht,

ganzen Spiels.

und Rede zu verleihen.

einmal eine wirklich gute „Carmen“ zu werden. Den Escamillo
ſang in Vertretung des Herrn van Horſt Herr Kammerſänger
Rudolph. Bis auf einige hohe Töne, denen der rechte Schliff
fehlte, konnte man mit ihm wohl zufrieden ſein.
kennenswert fand ſich Frl. Kühn mit der Micaela ab. Jhre
Stimme iſt überhaupt weit mehr für das dramatiſche Fach als für
das der Soubrette, in dem ſie meiſtens an unſerem Theater ver-
wendet wird, eingeſtellt. Frl. Kleinlein, die die Mercédes
ſpielte, ſang vielfach auffallend unrein. Die übrigen Rollen
waren mit Frau von Boer (Frasquita), Herrn Raven

Grufelli (Remendaro), Kruthoffer (Zuniga)
gut beſetzt.

Das Orcheſter, das Herr Els mann leitete, war am beſten
am Ende des zweiten und im Vorſpiel des dritten Aktes. Ein
völliges Zuſammengehen mit der Bühne blieb öfters zu ver
miſſen. Großen Beifall fand wieder die verſchwenderiſche ſzeniſche
Ausgeſtaltung, die Herr Geheimrat Richard s dem Werke hat
gut werden laſſen. Ein Vergleich mit anderen Theatern gleicher

edeutung fällt in dieſem Punkte ſehr zugunſten unſeres Stadt

theaters aus. Dr. P. Herbert.
„Jedermann“ von Hugo von Hofmannsthal.

Die Aufführung der mittelalterlichen Myſterien hatte einen
außerordentlich umfangreichen Apparat zur Vorausſetzung.
Kirche, Behörden und Einwohnerſchaft waren. in monatelangen
Vorbereitungen beſchäftigt; Mühe und Koſten ſcheute man nicht.
Galt doch eine ſolche Vorſtellung für ein gottgefälliges Werk,
das nicht bloß unterhalten, ſondern auch belehren und erbauey
ſollte. Auch Hofmannsthal verfolgt mit ſeinem „Jedermann“,
deſſen Jahrhunderte alter Stoff ſchon im gelehrten Schuldramag
längſt vergangener Zeiten eine große Rolle ſpielt und durch viele
Kulturſprachen gewandert iſt, mehr als bloß äſthetiſche Zwecke.
Sein Spielanſager verkündigt es deutlich genug. Um ſie zu er-
reichen, hätte der Dichter vielleicht beſſer getan, den Gehalt ethiſch
tiefer zu faſſen. Jetzt läßt er die Handlung durch eigene Wucht
wirken. Jmmerhin weiß er durch die ruhige Aufeinanderfolge
der Geſchehniſſe. und die moderne Jnſzenierungskunſt große Ein-
drücke zu erzielen und feſtzuhalten.

Die geſtrige Aufführung des Myſteriums gab der erſten an
Wert kaum etwas nach. Nach verſchiedenen Richtungen hin
waren ſogar Verbeſſerungen bemerkhar. Die Eingangsworte
des Herrn, die Herr Friedrich wohlabgewogen im Ausdruck

ſprach, waren viel deutlicher geworden und lieferten infolge
deſſen in der rechten Weiſe den Schlüſſel für das Verſtehen des

Daß der Tod nicht mehr wie Banquos Geiſt an
der Tafel mitten in der fröhlichen Zecherrunde erſchien, war
ebenfalls ein Vorteil. Die Geſamtwirkung wurde jedoch haupt-
ſächlich dadurch erhöht, daß es gelungen war, die Szenen von der
Reue und Buße Jedermanns und ſeiner Rückkehr zum Glauben
ſchärfer herauszuarbeiten. Die Titelrolle vertrat diesmal Herr
Rieth. Er gab Jedermann zwar äußerlich reicher und geſehzter
als Herr Moiſſi, aber immer noch jung genug für die verlangten
vierzig Lebensjahre. Mit dem ſeeliſchen Gehalt der eigentüm-
lichen Aufgabe hatte er ſich lobenswert vertraut gemacht. Er
ſprach klar und ausdrucksvoll, gelegentlich nur etwas zu ſchnell.
Der Mutter wußte Frl. Höcker wieder eine ergreifende Geſtalt

Ausgezeichnet. waren Frl. Welden
und mehr noch Frl. Achterberg, deren prachtvolles Organ mit
ſeiner dunklen Tonfülle dem mächtigen Eindruck des Schluſſes
außerordentlich zugute kam. Auch Herr Patry als Tod er-
warb ſich durch ſeine beſtimmte, klare Deklamation große Ver-
dienſte. Die übrigen Mitwirkenden mögen fich an einem Ge-
ſamtlob. genügen laſſen. Die muſikaliſche Ausſtattung, die in
dem Benedictus ſehr anſpruchsvoll iſt, blieb durchweg ſtimmungs-
voll. Unſer Publikum ſollte ſich angelegen ſein laſſen, das mit
ſo viel Koſten in Szene geſetzte Spiel anzuſehen. Es iſt doch
großer innerer Gewinn daraus mitzunehmen.

t

„Zar und Zimmermann“ von Albert Lo rtzin g.
Daß unſere Theaterleitung ſich entſchloſſen hatte, dem Sonn-

tagspublikum wieder einmal eine komiſche Oper von Albert
Lortzing darzubieten, verdient ehrliche Anerkennung. Witz, heitere

Laune und echtes deutſches Gemüt, daneben ein Zuſchuß von nicht
zu aufdringlicher Sentimentalität vereinen ſich, um die Werke des

J
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liebenswürdigen Meiſters für die geſündeſte muſikaliſche Koſt zu

ist das vor-
züglichste,

Dorän Kraft Malz
bestwirkende Präparat für alle Lungen-, Brüst- urHalskranke. Dr. P. in W. schreibt „Mit Ihrem on
Kraft Malz habe ich in einem Falle von Katarrh der
oberen Luftwege, der sich alle Winter einstellt, nach
Versagen verso iedener Mittel einen recht schönen Hr-
folg erzielt.“ Dr. med. G. in T. sagt: „Meine Frau, die
an einem chronischen Lungenkatarrh leidet, wurde von
Professor Neusser Ihr Dorän Kraft Malz ordiniert. Ich
habe das Mittel durch agoro Zeit gegeben und mit recht
gutem Erfolge.“ Dr. P. „Ihr Dorän Kraft Malz scheint
sich sehr gut zu bewähren, auch Asthmatikern grosse
Linderung zu verschaffen.“ Dose à 1 Mk. ein zu
haben bei E. Weidemanm', Liebenburg (Harz).

Ausführliche- Broschüre und Proben gratis. [1145
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die der breiten Menge der Zuhörer vorgeſetzt werden

ären, rerff grkäre Leider war das Theater nicht gleichmäßig gut beſucht; auf
re teuereren Plätzen war. mancher Stuhl leer geblieben. Für
x nen großen h unſeres Publikums ſcheint alſo Lortzing nichts

ür zu b ten?e meh Die Aufführung, die diesmal dem „Zar und Zimmermann“
es yereitet wurde, geriet nicht gerade ſchlecht. Aber im re
en Lortzings wie des Publikums hätte man wünſchen mögen, daß ſie
n voch beſſer war. Ueber dem Ganzen ſchwebte eine leichte Wolke
a) er Unſicherheit. Man wird das entſchuldigen müſſen, wenn man

erfährt, daß einige Rollen eine Neubeſeßung erfahren hatten.
en Dlr Bürgermeiſter von Saardam, der ſich für ſo klug und weiſe
in fält, und der von allen Seiten ſo arg genasführt wird, war Herrn
r Kammerſänger Schwarz übertragen worden in der Abſicht,
he dieſe wichtige Partie eine der drolligſten, die Lortzing überhaupt
at eſchaffen hat, in vollſter Wirkung erſtehen zu laſſen. Der aus

Legeichnete Künſtler nahm ſich denn auch ſeiner Aufgabe mit
vielem Erfolge an. Namentlich die Auftrittsarie wurde zu einer
vortrefflichen geſanglichen Leiſtung. In der Charakterzeichnung

jat Herr Schwarz, der den van Bett zum erſten Male gab, noch
anches nachzuholen, um den aufgeblaſenen und eitlen Stadt
regenten in ſeiner ganzen nichtigen Hohlheit klar zu machen.

Auch auf die Deutlichkeit des Textes muß noch mehr Sorgfalt
g. herwendet werden. Herr Heuſchen ſchien ſich in der Haut des
en franzöſiſchen Geſandten nicht beſonders wohl und glücklich zu
ht. hihlen. Was dieſer Künſtler, der urſprünglich doch über ein be
rk, eidenswertes Material verfügte, mit ſeiner Stimme angefangen
en jat, iſt mir unerklärlich. Befangenheit kommt hinzu, um ihn

der Wirkung zu berauben. Der Vortrag der ſchmachtenden
na Komanze mochte noch hingehen; ganz unzureichend und unſauber
ele in der Jntonation war ſeine Führung im berühmten Sextett deske. weiten Aktes. Krof. Dr. W. Kaiſer.
er

R Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
an gienstag wird zum letzten Male „Der Troubadour“ mitge wei Gäſten Frl. Weber als Accuzena und Herrn Kirchberg
n M Graf Lung, beide von der Kurfürſtenoper in Berlin ge

geben. Mittwoch zum 8. Male „Eva“ (Das Fabriksmädel).
an Donnerstag einmalige Abendaufführung des Mhſteriums
n R Jedermann“ von Hugo von Hofmannsthal. (Um auch den
ig Geſchäftsleuten Gelegenheit zu geben, dieſe Vorſtellung beſuchen
J zu können, iſt der Anfang auf 824 Uhr feſtgefetzt.) Freitag „Der

liebe Auguſtin“. Sonnabend zum letzten Male „Don
guan“. Sonntag nachmittag 4 Uhr Fremdenvorſtellung bei

ar mäßigten Preiſen: Charleys Tante“; Babberlehy: Carl
gFilkiam Büller als Gaſt.r KlinglerQuartett. Auf den morgen Dienstag in der „Loge

en zu den drei Degen“ ſtattfindenden zweiten Kammermuſikabend
r weiſen wir nochmals hin. (Siehe Anzeige.)

r Yyvette Guilbert, die kürzlich ihre Rundreiſe durch Deutſch
n land angetreten hat und zunächſt in Hamburg wieder mit ſenſa-
m tionellem Erfolge aufgetreten iſt, veranſtaltet am Donnerstag im
Er Keumarktſchützenhaus ein Konzert. Das Programm lautet: „Deux
t Epiſodes de la vie du Chriſt“ (La Naiſſance. La Mort.), „Deux
an gegendes Populaires“. „Khanſons Villagoiſes. Muſſettes et
en Bergers. Die mitwirkende „Société Moderne des Jnſtruments
nit g Vent“ wird folgende Werke vortragen: Oktett für BlasJnſtru-

mente von Beethoven und Suite für Blasinſtrumente, zwei
r Harfen und Piano (Le Bal de Bearice d'Eſte) von Rehnaldo
er Hahn. (Karten bei Heinrich Hothan.)
he

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
nit Das Ausländertum an deutſchen Hochſchulen. Der große
och Senat der Darmſtädter Techniſchen Hochſchule hat

folgenden Beſchluß gefaßt: Die bis einſchließlich zum Winter-
ſemeſter 1909/10 in die Techniſche Hochſchule eingetretenen Abſol
venten der ruſſiſchen ſiebenklaſſigen Realſchulen oder der
deſen gleichwertigen ruſſiſchen Schulen können nur noch ſpäte-

u fens im Oktober 1913 die Diplomvorprüfung und ſpäteſtens im
ert R Szember 1915 die Diplomhauptprüfung ablegen. Nach dieſen
re Terminen finden Zulaſſungen zu den genannten Prüfungen
W unter keinen Umſtänden mehr ſtatt.
zu Die Königliche Nationalgalerie zu Berlin, die zu den8 erſten deutſchen Sammlungen gehörte, die, von der Bedeutung

Karl Schuchs überzeugt, ſchon früh Werke dieſes ausgezeichneten
Malers erwarben, hat ſich vor kurzem in den Beſitz der Land
ſchaft des Künſtlers geſetzt, die er ſelbſt für die ſtärkſte und voll
kommenſte ſeiner Leiſtungen auf dieſem Gebiete hielt und die
wohl ſein größtes Landſchaftsbild ſein dürfte. Es iſt eine Dar
ſtellung der großartigſten, herbſten und unwirtlichſten Natuür,
empfunden von einem Maler, der wie wenige andere verſtanden
hat, Schönheit aus allem Wirklichen herauszuſehen. Beſitzer der

ebenſo ſeltenen wie ſchönen Schöpfung war bislang die Galerie
Karl Haberſtock, Berlin.

Wagners „Parſifal“ und der Reichstag. Die vereinigten
Ausſchüſſe für den „Parſifal“- Schutz zu Berlin, Leipzig
und Dresden haben an den Reichstag eine Eingabe gerichtet. Sie
iſt von tauſenden angeſchener Perſonen in allen Gauen Deutſch
lands unterzeichnet. Der Eingabe ſei hier der Schluß entnommen:
Nochmals wollen wir der Ehrenpflicht gedenken, die uns der

hundertſte Geburtstag Wagners, der 22. Mai 1913, auferlegt!
In jeder deutſchen Stadt bilden ſich bereits Feſtausſchüſſe, um
dieſen Tag in dem ſtolzen Gefühle des: „denn er war unſer“ zu
begehen. Was würden aber äußere Ehrungen, wie Denkmals-
enthüllungen, Feſtaufſätze, Theaterprologe oder Bankettreden dem
gegenüber bedeuten, der Zeit ſeines Lebens jede äußere Ehrung,
wie Orden oder Titel, ſtandhaft ablehnte, der auf die für die Ver-
legung ſeiner Feſtſpiele nach Berlin und Amerika ihm von dort
angebotenen Millionen verzichtete, und dagegen nur erſehnte, von
der Nachwelt in ſeinen idealen Abſichten begriffen zu werden,
mit denen er auf die Erziehung der feinſten Anlagen
des deutſchen Weſens zielte!? Dem es bloß darum zu
tun war, ſein „Vertrauen auf den deutſchen Geiſt“, wie er es
nannte, in der Pflege ſeines Lebensergebniſſes: Bahreuth und im
beſonderen des nur für Bahreuths Feſtkunſt geſchaffenen „Par-
ſifal“ belohnt zu finden Jetzt, da die ganze Welt gewahrt,
wie dieſer einſt Vielverläſterte an der Seite der größten
ſchöpferiſchen Geiſter von Sophokles bis Goethe ragt, da wir es
ſtolz als eine durchaus ſeiner Bedeutung entſprechende Ehrung
empfinden, daß das von Künſtlerhand gemeißelte Marmorbild
ſeiner unſterblichen Züge der deutſchen Ruhmeshalle zu Regens
burg einverleibt wird: wie könnten wir da ſein Vertrauen auf
den deutſchen Geiſt beſſer rechtfertigen, als daß die erwählten
Vertreter des deutſchen Volkes durch einen ſchlichten Akt der
Geſetzgebung Wagners Lebenswunſch und Willen durchführen
helfen.“ Kein Künſtler, kein Dichter und Geiſtes
held hat der ganzen Welt dürch ſeine Werke
deutſches Weſen ſo aufgeprägt wie Richard
Vagner! Nationale Ehrfurcht ſeinen Manen!“

„Das Volk ſteht auf ein vaterländiſches Schauſpiel
in J Aufzügen von Fritz Ernſt das urſprünglich zur Eröffnung
der ſchleſiſchen Jubiläumsfeſtſpiele im Zirkus Buſch in Breslau
zur Aufführung kommen ſollte, wird dort am 1. Februar gegeben
werden, nachdem der zwiſchen Verfaſſer und Direktion ausge
brochene Streitfall beigelegt wurde. Den Bühnenvertrieb des
Schauſpiels hat der Theaterverlag Eduard Bloch.

Erſtaufführung. Am Sonnabend erfolgte im Königlichen
Schauſpielhauſe zu Berlin die Erſtaufführung von „Wieſel-

dunkt des Stückes ſteht ein 17jähriger Bacdkfiſch, der mit ſeiner
Natürlichkeit und ſeinen burſchikoſen. Ausdrücken erfriſchend
wirkt. Dem anſpruchsloſen Luſtſpiel wurde ine freundliche
Aufnahme von dem vollbeſetzten Hauſe zuteil.

Arthur Nikiſch wird im Frühjahr einer Einladung nach
London folgen und im dortigen Covent Garden-
Nibelungen“ dirigieren.

hen“, eines Luſtſpiels in 3 Akten von Leo Lenz. Jm Mittel

Theater in zwei aufeinanderfolgenden Zyklen den „Ring des,

a berge 1,82, Hohnſtorf 1,28. M u

Pörſen- und Handelsteil.
Der Reichsbankausweis

vom 23. Januar zeigt nach der jetzt vorliegenden Wochenüberſichtfolgende Ziffern 2 ſich
Aktiva.

15, Januar 23. Januar
C

1. Metallbeſtand 2 e e 11868 305 000 1 205 831 000
davon Gold e 878 046 000 911 937 000

2,. Reiqhskaſſenſcheine 25 216 000 29 293 000
3. Noten anderer Banken 40093 000 50716 000
4. Wechſel und Schecs 1 450 994 000 1294 796 000
5. Lombardforderungen 87588 090 62 165 000
6. Effekten e e 7 l 0 7 s l e 70 656 000 47 813 0007. Sonſtige Aktiva 2901809 000 194 691 000

Paſſiva.8. Grundkapital 1380000 000 180 000 000
9. Reſervefonds 66 937 000 66 937 000

10. Umlaufende Noten 1983 535 000 1 853 072 000
11. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 728 658 000 730 855 000
12. Sonſtige Paſſiva 275621 000 74 445 000

Der vorliegende KReichsbankausweis ergibt einen im Vergleich zur
entſprechenden Vorjahrszeit weniger ſlarken Kapitalrückfluß infolgedeſſen

iſt es dem Jnſtitut nicht gelungen, aus der Notenſteuerpflicht in
dieſen Monat herauszukommen.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Der W en verharrt nach wie vor in ſeiner ruhigen Haltung

und die vom Syndikat veröffentlichten Abſatzziffern, wonach ſich der
Mehrabſaßz für 1912 auf 14 000 000 beläuft, während man dieſen
auf 17 000 000 c geſchätzt hatte, riefen im Markte eine Enttäuſchung
hervor, doch wurde das Kursniveau durch dieſe Mitteilungen nicht
ſonderlich beeinflußt, da zu den ſtark gedrückten Kurſen Verkäufer kaum
am Markte ſind. Das Jeſſenitz-Projekt hat in der Generalverſammlung
der Kaliwerke Jeſſenitz nicht den erwarteten Abſchluß gefunden. Die
Spekulation beobachtete weiterhin Zurückhaltung und Umſätze kamen
nur in geringem Umfange zuſtande. Die Kursbewegung iſt gegenüber
der Vorwoche eine ungleichmäßige geweſen. Während ein Teil der
Kuxe ſyndizierter Unternehmungen wie Alexandershall, Veienrode,
Hugo, Siegfried. und Volkenroda, inſolge fehlender Nachfrage um
50 200 abbröckelten, konnten HanſaSilberberg Heringen und
Walbeck ihre Kurſe um ea. 200-400 erhöhen. Kaiſeroda lagen
bei mehrfacher Nachfrage ca. 200 C feſter, dagegen zeigte ſich für
Wintershall erſt bei einem 600 niedrigeren Kurſe Kaufintereſſe,
Auch in Schachtbauwerten war das Geſchäft gering. Einige Verkäuſe
wurden in ſolchen Werten vorgenommen, die in nächſter Zeit wieder
mit Zubußen an die Gewerken herantreten. Zu erwähnen ſind Heiligen
mühle, Erichsglück, Korvinus und Bernsdorf. Etwas feſter lagen Prinz
Eugen auf die Nachricht, daß in einer Teufe von 560 Metern das
obere Kalilager angefahren worden iſt. Auf die Kuxe der Gewerkſchaft
Neurode vermochte die Mitteilung daß im Schacht das Steinſalz
angefahren wurde, keinen belebenden Einfluß auszuüben. Auf dem
Aktienmarkt vollzogen ſich einige Umſätze in Hattorf und Heldburg bei
beſſeren Preiſen. Krügershall und Ludwigéhall waren zu ungefähr
leßten Kurſen im Verkehr. Teutonia-blktien mußten ſich dei geringen
Umſätzen einen Rückgang von 3 gefallen laſſen.

Tiefbau und Kälteinduſtriegeſellſchaft Gebhardt König
in Nordhauſen Die Dividende wird wieder auf 25 geſchätzt.

y. Leipziger Werkzeug Maſchinenfabrik vorm. W. von Pittler
Aktiengeſellſchaft. Der in der Aufſichtsratsſitzung vorgelegte Abſchluß
für 1912 zeigt einen Rohertrag von 1 631 987 (i. V. 1 175 906
der ſich um Zinſen von 73 757 C. (i. V. 20 155 und den Vortrag
von 54 295 C (i. V. 42 275 auf 1 759 999 (i. V. 1 239 236 c
erhöht. Daraus werden die Handlungsunkoſten von 247 525 C. (i. V.
235 806 und die Abſchreibungen von 282 499 (i. V. 206 996
zuzüglich 250 000 (i. V. 215 000 für den jetzt vollendeten, in
der vorliegenden Bilanz noch nicht abgerechneten Neubau zuſammen
532 499 C (i. V. 421 997 beſtritten, ſodaß ein Reingewinn von
979 975 (i. V. 581 532) verbleibt. Hieraus ſollen nach Dotierung
des Reſervefonds mit 15 000 zur Abrundung und des Unter
ſtützungsfonds mit 75 000 A. (i. V. 50 000 25 Dividende
(i. V. 20 verteilt und 144 459 (i. V. 54 255 auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Die Generalverſammlung wird zum
1. März 1913 vormittags 11 Uhr in den Räumen der Commerz und
DiecontoBank Filiale Leipzig in Leipzig berufen.

s Leipziger HypothenBank. Das Unternehmen erzielte einen
Reingewinn von 1532 919 C (im Vorjahre 1 496 585 Hieraus
ſollen wieder 8 o Dividende verteilt und 322 653 den Reſerven über
wieſen werden.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 27. Januar. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon
frei Hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 27. Januar. Sofort: Hamburg 11,70

Magdeburg 11,85 März: Hamburg 11,75
Magdeburg 11,90 Februar März 1914: Hamburg
10,90 Magdeburg: 11,05 C. Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
KHamburg, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

März 672 September 68 tMai 6s i Dezember 68 Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 27, Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers8 ohne Sack 9,25-9,40. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,40--7,55.

BDrotraffinadel. ohne Faß19.37419.62x.
Kryſtallzucker I. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 19.12-19.37x
Gem. Melis mit Sack 18.621- 18,87x.

Kohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 9,62 9,67 B. Mai 10 02 10.05B.
Februar 9,65G. 9.67 B. Aug. 10.25G 10,27 B.
März 9,7774 G, 9,82 B. Okt. Dezbr. 10,02 G, 10,07 V.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 27. Januar. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 9,606G. tlugun 10,256G.
März 9,75G. Oktober 10,00G.
Mat 10,006G. Dezember 10.07 G.

Wochenmarkktberichte.

Magdeburg, 25. Jan. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſtill; engl. und Sommer- gut 190--198 mittel
160 188 gering bis .4

Roggen: ſtetig inländ. gut 165--169 mittel
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſie, matt; gut 194--204
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte feſt, gut 166
bis 170 .4.

Hafer: ſtetig inländiſcher gut 175--186, mittel 156--174,
gering bis A.

Mais: ſtetig; runder gut 150--163 A.

Waſſerſtände am 27. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,00, Trotha Untp. 3,30,
Grochliy 2,48, Bernburg Untp. 2,45, Kalbe Obp. 2,10, Kalbe
Untp. 2,34. Elde: Leitmeriy 1.07, Anßig 1,29, Dresden

0,46, Torgau 1,56, Wittenberg 2.42, Roßlau 1,97,
Barby 288. Magdeburg 1,86, rurs 2,40, Witten

de: Düben 1,73.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei der hieſigen
katholiſchen Volksſchule findet in dieſem Jahre Montag, den
3. Februar d. Js., nachmittags von 2—-5 Uhr in der katholiſchen
Volksſchule Oleariusſtraße 7 II im Amtszimmer des Rektors
ſtatt.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1913 ſechs
Jahr alt wird.

Kinder, die im Jahre 1913 nach dem 30. Juni ſechs Jahre
alt werden, können erſt im nächſten Jahre in die Schule auf-
genommen werden.

Bei der Anmeldung ſind der Jmpf- und der Taufſchein vor
zulegen.

Kinder, die in den Vorjahren zurückgeſtellt worden ſind,
müſſen qm 3. Februar 1913 erneut angemeldet werden.

Es wird auf folgendes beſonders aufmerkſam gemacht:
Anträge auf Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schul

beſuche wegen Krankheit ſind bei der Schuldeputation einzu-
reichen.

Die Kinder, deren rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, wer-
den der Schule zwangsweiſe zugeführt werden.

Halle a. S., den 25. Januar 1913.
Der Magiſtrat. Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Gemäß Ziffer 100 Abſ. 2 der Ausführungs- Anweiſung zur

Gewerbeordnung für das Deutſche Reich vom 1. Mai 1904 bringe
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Liſte der Hand-
werker, welche an der Abſtimmung über die Errichtung einer
Zwangsinnung für das Photographen-Handwerk teilgenommen
haben, während der Zeit vom 3. bis 17. Februar 1913 zur Ein-
ſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche in dem Bureau für
Jnnungsſachen in Halle a. S., Stadthaus, Schmeerſtraße 11I,
links, öffentlich ausliegt.

Einſprüche, welche nach dieſer Zeit erhoben werden, bleiben
unberückſichtigt.

Die Einſichtnahme kann während des angegebenen Zeit-
raumes werktäglich von 8 bis 1 Uhr vormittags erfolgen.

Halle a. S., den 22. Januar 1913.
Deicke, Gerichtsaſſeſſor,

als vom Königlichen Regierungspräſidenten beſtellter Kommiſſar.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß mehrfach hierher erſtatteter Anzeigen wird er-
neut auf die Beſtimmungen der Feuer-Polizeiordnung vom
15. Juni 1890 aufmerkſam gemacht und inſonderheit darauf hin
gewieſen, daß nach S 18 a. O. der Zugang zu den Schornſtein-
türen niemals, auch nicht durch Lagerung weniger feuergefähr-
licher Gegenſtände, behindert werden darf. Die Schornſteine
müſſen ſtets freigehalten werden, um die Herausnahme des
Rußes jederzeit zu ermöglichen.

Halle (Saale), den 22. Januar 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Es liegt Veranlaſſung vor, auf die Befolgung der Vor-

ſchriften des S 3 der Polizeiverordnung über Herſtellung und
Betrieb von Grundſtücksentwäſſerung im Stadtbezirk Halle
(Saale) vom 28. Mai 1909 erneut hinzuweiſen, wonach von der
Einleitung in die Kanäle ſolche Stoffe und Flüſſigkeiten aus-
geſchloſſen ſind, die feuergefährlich oder für die Kangalanlage oder
deren Betrieb ſchädlich ſind. Hierzu gehört namentlich Benzin
und Petroleum. Zuwiderhandelnde haben außer der höchſt zu-
läſſigen Beſtrafung zu erwarten, daß ſie für den entſtandenen,
unter Umſtänden erheblichen Schaden haftbar gemacht werden.

Halle (Saale), den 23. Januar 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Mit dem Oſtertermine d. Js. iſt die 28. Stelle am Magdeburg-

ſchen Freitiſch neu zu beſetzen, für welche uns das Vorſchlagsrecht
zuſteht. Diejenigen Herren -Studierenden der hieſigen Univerſität,
welche aus Halle. a. S. gebürtig ſind und ſich um die offene Frei-
tiſchStelle bewerben, haben ſich unter Beifügung a) des Reife-
zeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Realgymnaſiums (bei
Theologen einſchließlich der Reife im Hebräiſchen) in beglaubigter
Abſchrift und b) eines den Anforderungen des Reglements der
Quäſtur entſprechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches von der
hieſigen PolizeiVerwaltung beglaubigt ſein muß, bis zum 15.
Februar d. Js. bei uns ſchriftlich zu melden. Bewerber, die im
zweiten oder in einem höheren Studienſemeſter ſtehen, ſind ver-
pflichtet, ſich dem halbjährlich ſtattfindenden Freitiſch- Examen zu
unterwerfen.

Halle a. S., den 10. Januar 1913. Der Magiſtrat.

u Bekanntmachung.Die Mitglieder des Militärbrieftaubenzüchter- Vereins zu
Halle (Saale) 1. Herr Hermann Dietze, Hofkonditor, Burg-
ſtraße 38, 2. Herr Ernſt Graeb, Fabrikbeſitzer, Taubenſtraße 14,
3. Herr Otto Fosberg, Wachtmeiſter, Artilleriekaſerne, 4. Herr
Bernhard Lailach, Kaufmann, Schwetſchkeſtraße 1la, 5. Herr
Alfred Lindenberg, Weingroßhändler, Lindenſtraße 2, 6. Herr
Friedrich Roeßler, Brandmeiſter, Margaretenſtraße 4, 7. Herr
Alfred Roth, Kaufmann, Königſtraße 58, 8 Herr Otto Schütze,
Bürovorſteher, Burgſtraße 17, haben ihe Tauben der Militärver-
waltung zur Verfügung geſtellt und es genießen daher dieſe
Tauben, die auf der Jnnenſeite der Flügel mit einem das kaiſer-
liche Wappen tragenden Stempel gezeichnet ſind, den Schutz des
Geſetzes vom 28. Mai 1894, den Schutz der Brieftauben und den
Bricftaubenverkehr im Kriege betreffend.

Halle (Saale), den 16. Januar 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat November 1911 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 63 521 bis 66 588
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 19. Februar 1913 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2h Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

n wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Möbel, Spiegel, Muſikinſtrumente, Nähmaſchinen, Zigarren und
verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 18. Februar 1913 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 20. Januar 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 16. Januar 1913 bis
18. Januar 1913 beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Ver-
ſteigerung der in dem Monat Oktober 1911 verſetzten und er-
neuerten Pfänder Pfandnummer von 60221 bis 63 514, und
Pfandſcheine in braunem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der
Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein-
jährigen Präkluſivfriſt vom 27. Januar 1913 bis 26. Januar 1914
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 24. Januar 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.



Continental
Technirch vollendet
in jeder Ein zelheit
der Konrtfruktfion.
Turin 19 ff. Grund Prix
Bruxrel 1910. Grand Prix

Generalvertreter: Max Schultz. Halle a. S.,
Tel. 616. Martinstrasse Nr. II. T 516.

Königstädtisehe zehnsfufige höh. Mädehensehule

Halle Lindenstrasse 66.R an nach den ministeriellen Bestimmungen für nene
eSchulen vom August 1908. Vorsteherin Luise Staabs.

Pyfkanntmgchnng,
Die Lieferung von Wirtſchafts

bedürfniſſen für die Zeit vom
1. April 1913 bis 31. März 1914
ſoll öffentlich vergeben werden.

Es ſind etwa erfo dere W
1800 kg Hafergrütze, 1300 kgKaffee, 15 000 1 Vollmilch, So

Magermilch, 1500 kg Sauerkohl,
5000 kg Salz, 900 kg Schmalz,900 r Scwenelleſen 1.00 kg
Rindernierentalg, 2100 kg Speck
exäuchext 3800 kg Rindfleiſch,
2200 kg Schweinefleiſch, 1200 kg
Hammelfleiſch, 100 kg Kalbfleiſ10 000 kg fein. Roggenbrot, 2200 kg
Semmel, 2000 kg Käſe, 1500 1
Eſſig, 500 kg Elainſeife, 500 kg
Waſchſeife, 400 kg Soda, 11000 Ztr.
Braunkohlenbriketts, 3500 hl Koks,

r rKartoffeln, letztere für die Ze
vom 1. April 1913 bis 31. Juli 1913.

Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Lieferungs-
bedingungen bekannt ſind, ſind
verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Lieſerung von Wirtſchafts

bgdürſniſſen
verſehen bis zum 21. Februard. Js. vormittags 10 ühr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote erfolgt, nebſt Proben
an die unterzeichnete Behörde
einzureichen.

Die Bedingungen können im
Geſchäftszimmer des Oekonomie-
IJnſpektors eingeſehen, auch gegen
Zahlung von 50 Pfg. bezogenwerden. (943Halle a. S., d. 18. Januar 1913.

Der Direktordes Königl. Strafgefängniſſes.

In das hieſige Handelsre iſter
Abt. A zu 86 betr. die offeneHandels Eſel aft Halleſche
Rennbahn oebke, Haſſe,Gebhardt C omp. zu Halleg. S. iſt heute eingetragen: Otto
Kranig, Hermann Ku iſch, Otto
Schwarz, Guſtav Riffelmann,
Alexander m Oskar AStengel. Otto Koebke gjun.
Oskar Haſſe ſind aus der Geſell-ſchaft ausgeſchieden. Neu ein-
getreten ſind als perſönlich haf-
tende Geſellſchafter: Witwe Berta
Kuliſch geb. Knoche in Halle a. S.,
unverehelichte Gertrud Kuliſch
in Halle a. S., Maſchinenfabrikant
Walter Kuliſch in Mittweida,
verw. Maurermeiſter Emma
C nie geb. Herzau in Halle

Kandidat der Rechtswiſſen-ſchaft Otto Schwarz in Jena, T
verehenchte DomänenpächterElſa
Kleinſchmidt geb. Schwarz in
Klingen bei Greußen, verwitwete
Bahnhofswirt gignes Riffel-
mann geb. Raab in Halle a. S.,verehelichte rei ehaldier
Paula Jacobine ge Pie mann
in Halle a. S., verehelichte Zoll-
inſpektor Gertrud Schenke geb.
Riffelmann in er vergWe
lichte Arzt Olga Trietſchler
Riffelmann in Mügeln bei Of
verehelichte Kaufmann Frieda
Sonnenberg geb. Riffelmann
in Charlottenburg, Kaufmann
Ewald Martin in Leipzig. Sie
ſind ſämtlich von der Vertretung
der Geſellſchaft rnAn Stelle der Ausg vOtto Jrgnig und Otto Koebke
r ſind Julius Ritter undHeinrich Schultz, beide in Halle
a. S., zur Vertretung der Geſell-ſchaft mit der Beſchränkung be
rechtigt, daß die Vertretung nur
von mindeſtens zwei der zur
Vertretung berechtigten Geſell
ſchaftern ausgeübt werden kann.

Halle a. S., den 18. Jan. 1913.Königl. Amtsgericht, bt. 19.

In da hieſige n eAbt. A zu 296 FirmaG. Wanl t in Halle a. S. iſt J
eingetragen: r Karl Pauly in
Halle r S. iſt Prokura ertei

Halle a. S., 22. Januar 1913.Königl. Amtögeria t Abt. 19.

dende geh aft F

Jn za hieſige Inder iſtern
Th. Franz, 53 n e i beute
dußritec ine Der Kaufmann und

rikbeſitzer Hermann Poblr in das Geſchäft als perſönlich

haftender Geſellſchafter einge-
treten. Die i iſt geändert
in Th. Franz Co.Ferner iſt in der elben Abteilung n
unter die offene San e l c nntz e i Se
geſellſchaft Th. Franz Co. rm. 400 Gigmit dem Sitz in Halle a. S. ein- r t und Reiſi
etragen. Die Geſellſchaft hat am Nutzhölzer: r e, e
Januar 1913 begonnen. Per ſtar tkm, ſche, Rüſter,ſönlich haftende Geſenſchafter ſind

die Kaufleute und Fabrikbeſher Erprbe

Theodor Franz und
Pohl in Halle a. S.
Rudolph
beide in Halle a. S., iſt Prokuradahin erteilt, da beide nur in
Gemeinſchaft miteinander die
t r er W berechtigt ſind.e a. S., d. 18. Januar 1913.gönieit Amtsgericht, Abt. 19.

In das bieſtge Handelsregiſter

Dem Thilo

Abt. A zu 2394 betr. die FirmaCh. C. Müller, Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Die Firmar jetzt Ch. Carl üller
Nach Inhaber iſt jetzt deran Curt VBorges in

alleHalle a. S., d. 18. Januar 1913.Königl. Amtösgericht, Abt. 19.

In Zar hieſige Handelsregiſter
Abt. zu 1015 betr. die offeneJbtdetsgeſelß haſt alleſche

Glas- t und ineſchilder-Fabrik in Falle S iſt
heute eingetragen: i 5 Firma iſt
geändert in Halleſche Glas-

r und e&K Vohne. Die Geſellan krſ aufgelöſt. Der bisherige

Geſe m Wafter Husn Alpers
allein niger Jnhaber der Firma.

21. Jan. 1913.göniat. Amtsgericht, 19.
n Jar Zubiege rege

betrSleſche Eilboten dgergtt
Bovs Jnſtitut d ard Seß
mit dem Sitz in Ha ſtn eingetragen: Vie iſt
eän c in Georg änger,Halle ſ. rlbgter, Mgſenger uer Grüne, Braune,

Blitz- und Expreß e Soten.

Halle a. S., d. 18. Jan. 1913.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Genoſſenſchafts
zu 54 betr. Vereinigte

ſermeiſter zu Halle a.ein re ne Genoſſenſchaft mitbeſchränkter Hefe e eute
eingetragen: Geſchäftsführer
Wilhelm Schmidt in Halle a. S
iſt als drittes Vorſtandsmitglied

ewählt.ß Halke a. S., d. 18. Jan. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

ghn r e r dung“ZWwer ünfall, vaſtyſer un
Rück verſicherungs Aktiengeſell-
Wght zu Halle S iſt heute ein-
t en Dem g Raſchke,Nord, Hans unk,Robert Gemeinhardt und Paul

eil, ſämtlich in Halle S., iſt
Geſamtprokura dahin erteilt, daß
jeder von ihnen nur in Gemein-
ſchaft mit einem ſtellvertretenden
Vorſtandsmitgliede oder mit einem
andern Prokuriſten die Geſell-
Poolt, z nen und zu vertreten

erechtir t S. den 18. Januar 1913.
Ki et Autsgericht, Abt. 19.

ghl' J das degeg iſterbetr. enWo
alle a. eute ein etxa rie Stehen iſt aufgelöſt.

bisheri e Geſellſchafter Kauhnann

regr Nogh iſt alleiniger Jn-
haber der Firma.Halle g. t 18. Januar 1913.
Königl. Amtsgeri t Abt. 19.

Hermann ſtark 30 m 76 Schippen tiele aus

und Albert Fubn M

zu verkaufen. Näh

TPatentanweſtsbüro Sache Leipzig
Patentanwälte: 9nq. Otto Sack.

Dr-Jng. FSpielmann.
Bröhl2.

baren Kapitalien im e
Auf RKckerhypothekeren und por Poſt

ort ihen und erbitten Angebote u

Friedmann e Co.
Halle a. S., Poſtſtraße 2. 610

Arbeits Ausſchrelbung.
Die Ausführung der Mar titen t den v eingerichteten

n

u eege der
vergeben werden.bis Sonnabend, den Fe

JSG., gern
ureau J HochbNr. 121 des W. eig aändes

m 6, einzureichen.Die Bed jngun kme gie im
Zimmer 11 bau-amts zur Winſtet w elbſt
auch die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, entnommen
werden r

25. Jan. 1913.HalleDWibuſches Sohn
a das „hieſt e rbetr. dunga“,eng rentenerſicherungs en ca a. G.
S S., i u e dem PaulGeſa n S r daer nur in Gemeinſ aft mit c nen

ſtellvertretenden orſtandgliede die Geſellſchaft zu ren
und zu vertreten e

Die Prokura des Karl Denicke
und Fuem Harland iſt erloſchen.

den 18. Jan. 1913.Königl. Aintsgericht, t. 19.

n vnge gende iſterv Otto a e de
iſt S negragen Dem Hugoch in Halle a. S. iſt Protita

r

Ha a. S., anuar 1913.gari An 7sgrri t Abt. 19.

holzverkauf
der Kgl. Oberförſterei Schkeu-
ditz Donnerstag, d. 6. Febrnuar,
9 r vorm. im Waldkater b.

Sch di 2 r

l. Turnhallen-
We ewerbu ung

u S ſtark rPappeln 14-54 c
Totalität Schutzbez. Schkeudaßlau ſowie S igg ges 32 b.

r girg 3a Mharr 9
98 gen 7 ölkau) 105 rm

indenreiſ rerdie Oberförſterei vom 30. Jan. ab

Jagdöverpachtung.
Die Auenjagd der Gemarkungen

Ammendorf Beeſen Planena
ſoll auf 6 Jahre ö r meiſtbietend i werden. DerJagdbezirk iſt bequemzu erreichen
durch die Staatseiſenbahnſtation
Ammendorf und die ele w
Fernbahn Halle Merſeburg. Er
umſgst ca. Morgen.

Die Verpachtung findet
Mittwoch, den 19. Februar

d. Js., nachm. 4 Uhr in der
u r zu Beeſen ſtatt.m tluſtige werden hierzu ein-
geladenDie Facptbadinaungen lie liegen

vom 28. Tagelang im dere des Unter

zeig et heder Jagdgenoſſe kann gegen
t die Art der Verpachtung und

gegen die Pachtbedingungenwährend der u beim
Kreisausfſchuß in Halle a. S. Ein
ſpruch erheben.

Beeſen, den 23. Januar 1913.
Der Jagdvorſteher.

Schatz, Gemeindevorſteher.

D5 Gernrode a. H. eVilla mit Nebengebäude
Stallung, 21 Zimmer, ſowierohe em Obſt-, Gemüſegarten und

Parkanlagen in beſter Lage, ſehr
geeignet für Penſionate, iſt ſofort
unter ünſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Anfragen zu
richten Friedrikenſtraße 13.

Eine gute
mit oder ohne Acker bei Cöthen
in Anhalt iſt umſtändehalber ſofort

ere Auskunft
Maasdorf

[538
erteilt H. Stoye,
bei Edderitz (Anhalt).
Iinlamilienhaus Priedenstrabe 25,

10 Zimmer, Vor u. Hintergarteniſt preiswert zu verkaufen. u

a Lyzeums im
tat r ſoll

eh. Dorſſchmiede

Von Donnerstag,

erhalten wir ca.

100 belgiſche
den 30. d. Mts. an

[1165

Spannpferderu.

Gebr- Grunsfelck, Halle g a. S.

Tel. 1087.
e

am Sonnabend,

Aferdemarkt in Bömarh

den 8. HSebruar er.

Freihändiger Verkauf
in der Viehhalle am Bahnhof Bismark-Stadt.

alle a. S.,
Delitzſcher Straße S.

Donnerstag, den 30. d. Mts., treffen große Transporte

Fr. zwickert.
Telephon 2921.

belgiſcher
(Lütticher) Pferde bei mir ein,
darunter mehrere tragende
S t u t en gagieſew.

Gleichzeitig empfehle
däniſche und golſteiner

Pferde. [1151

habe

chwere

Von Mittwoch, den 29. d. Mts. ab
roße Auswahlich wieder eine

belgiſcher
Arbeitspferde.

Ferner habe ich mehrere gute jüngere
und ältere eingetauſchte

Bferde
preiswert zu verkaufen.Hugo Enrkoe, Saugerhauſen.

zur Aushilfe angeſchafſt und ſind

Auf dem Rittergute Weißen-Schirmbach b. Vitzen
burg ſtehen 14 gebrauchsfähige ältere ſchwere
Arbeitspferde zum verkauf.

Dieſelben wurden während der r unter den Ohnun übe ä

Schriftl. Anfr. zu richten an a. U.
E Drahtzäune.e nerauleepfoſten ausJement,

roſten und faulen nicht.
Drahtgewebe, Drahtgeflechte,

Gitter aller Art.
Starke Durchwurfſiebe.

Halleſche Drahtweberei von
C. II. MHeilanchk, Magdeburgerſtraße 61.

Fernſpr. 2476.

Zur Saat
verkaufe ich 1. Abſaat von
Aig. Leutewitzer Gelbhafer
100 25 Mark, 1000l 3 Mark r et. Gutsbeglei eceir v. tet Elbe.
x Giährige engl.

Rappstute,
e u. zweiſpännig gefahren

ſowie geritten, zu verkaufen.
Direktor Rotter, Halle,Reideburgerſtraße 8. (1149

Blüthner Pianino,
wie neu, für Mk. 500 zu ver

l uroße UlrB. Döll, ſtraße 33/34.

F

Futterrübensamoepr,

Ffte Eckendorfer Nachzucht,ab v e r anahme ürm zu Mk. 7.50

I I I 14.I I 26.1 5-5 I IIu. größere Poſten nach Ver-

einbarzig. h aufKalt. (ancn (iurit,

a. S. (847

Zur Saat rrgrt 100 Ztr.
O gr. o Mr. e W gekene g.

netto

Meissnöer, Getreidehaändler,

Für Rechtsanwälte,
Verſicherungsbureaus etc.

Ein völlig neuer Lager m
reiswert zu verkqut en. o 7ſag die Exped. d. Ztg.

Werlangte Perſonen

bakfabrinäherertüchtigen, gut eingeführten, beſt-
empfohlenen

Vertreterm r Offerten unter12 an Rudolfosse.
Hamburg. (1155

Agent überall rung t.
H. Jürgensen o-, Cigarr.

Niemberg (Saalkreis). u. Cigarrett.-F., Hamburg 22.

Nebenverdienſt.
Zur ſteitzige anwerlagige erren,

er die in land wirtſchaftlichen Kreiſen
bekannt ſind und unbedingtes Ver-
trauen beſitzen, bietet ſich Gelegen
heit zur Erwerbung eines großen

r e Berufsland-wirte oder Landwi W D. werden
e Gefl. Offerten, überwelche ſtrengſte Dis periyr z

chert wird, erb. u. B. A.34 Rudolf Mosse, Halle.

Hohen Nebenverdienſt
finden gebild. n Beamte,in beſſeren ad Beziehunge
unterhalten, diskret und leichGefl. Off. erb. unter B. W. 48

an Rudolf Mosse, Halle.

7--|Z|TDSchmiedegeſelle geſucht
1174) Mansfelderſtraße 28.

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

Reinhold Koch,
Hofmuſikalienbandlung und

anomagazin,Alte Promenade Ia.
uche e 1. z 42 etwasrer chen zurErlernung z h

gegenſeitige Vergütung. 17
Frau F. MexenRitter u t S
bei ußen

r.

renßen
ür.).

Suche z. 15. März od. I. Apri April
ein jung. Mädchen, nicht unter
16 Jahren, z. unentgeltl. Erlernung
der Landwirtſchaft. ilckMolkerei. Fr. S. marggratRieda b. einovorſ [113

Perſonen- Angebote

300 Mk. um es
Lerhelr anſpeltorſtellung
beſorgt. Gute Zeugniſſe u. Haltion
r anden. ert. u. Z. f. 2231ie Exped. d. Ztg. Ut

J., perfekter
Raufmann Buchhalter, mit

Ia. Zeugn. u. Ref., wünſcht ſich
er 1. 4. cr. zu verändern. Reektiert wird nur auf ſelbſtändige

und dauernde Stellung. Gefl. Off
u. Z. qu. 2222 an die Exp. d. Ztg.
Suche nach beendeter Nähr,
e in intenſiver Rüben-wirtſchaft vom 1. April bis 1. Ok.
tober 1913 (da ich dann einjährig
dienen will)

Beamten-Stellung,
zzöglichſt unter Leitung
Prinzipals, mit oder ohne gegen
ſeitige Vergütung. Gefl. O 5 tet
A. Schwarz, Ober-Göllſchan,
bei Haynau in Schleſien. 11035

Suche für einen jung. Mann,
welcher zwei Jahre in meiner
ca. 540 r großen Wirtſchaſt
tätig iſt und welchen ich als
ißlgen und energ.eamten empfehlen kann, zum
1. April 1913 Stell. alsVerwalter.
M. Reich. Rttgt. Weſtgreußen

bei Greußen in Thüringen.
Für jungen kräftigen Mann
aus guter Familie, der O Oſterndas Einjähr.- Zeugnis erhält, ſuche
ich in mittlerem landw. Betriebe
Lehrſtelle. Oberinſp. Wanser,
Rittergut St. Ulrich b. Müicheln.

Herrschaftl. Diener,
perfekt, ſucht 1. 4. cr. in herrſchaftl.

Haushalt Stellung. Langjährigegute Zeugniſſe vor anden. Offert.
unter 2. e. 2233 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (1162

in mittAlleinſtehende dame e
Sie ſucht linie terSte n ei allein*Hausdame ſtehendem
gue den Herrn. Antritt könnte evtl.

bald erfolgen. Gefl. Offert. unter
Z. g. 2235 an die Expediton dieſer
Zeitung erbeten. (18

Suche für 19 t jg. Mädchen,
welches den landwirtſchaftl. Haus
halt bei mir erlernt hat und au ch
im Nähen bewandertiſt, für 1. April

Stellg. als Stütze.
Familienanſchluß erwünſcht.
Poſtl. Beyernaumburg V. S.

unges Mädchen möchte auf
rößerem Gute Wirtſchaft, Kochen,
Federvieh W uſw. lernen, ohne
egenſeit. Fitumg. am liebſtena lkerguſchſa Off. u. O. 895

an Haasenst in Vogler
A. -G., Halle a. S. II

vermietungen

dvokatenweg 4
I. Etage, 7 Zimmer, 2 Balkons,
Garten, elektr. Licht und Gas
per ſofort oder ſpäter zu ver-

es Näheres bei [1168Gebr. Bethmann,Große Steinſtraße 79.
Hardenbergſtr. 10,

Nähe der Pauluskirche, ſehr ſchöne
77 nan hochpart., mit freiemu er. Küche, Bad,denten ferner Wobnung

J. Etage, 4 Zimmer, Küche, Bad
Jnnen ofett, zum 1. April l billig

u vermieten. Näheres Magde-argerir. 2 part. im Bureau.

Mietgeſuche

Beſſere Geſchäftsdame
ſucht per 1. Februar gu
möbliertes Jimmer mit
voll. Penſ. Nähe d. Marktes. Arg
an Dix Bernburg, Bornſtr.

a Mohünte Beyrieh Greve, Halle a S.
erteilt Auskünfte
gifte-, Famiſien- und Privot-Verhaltnisse an
alle Plätze der Welt. Beobachtungen un
Ermittefungen aller Art stren

uder Vermhbgens-,

diskrgt.
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